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Vergeigte Lesende, 

Potsdamer Skafestival, Rosslau, Force Attack: 
Was mussten wir leiden, um für Euch 
authentisch (oder war’s autistisch? Egal, 
Hauptsache Fremdwort) berichten zu können. 
Da hilft es, wenn man tags darauf in der Zeitung 
nachlesen darf: „Alcohol sharpens your brain, 
say researchers“ (Alkohol schärft den Verstand, 
sagen Forscher). Zwei (große!) Bier pro Tag soll 
gemäss Forschern des University College 
London dazu führen, dass das Gehirn mit mehr 
Blut versorgt wird. Leider vergaßen die 
Forscher, den Folgen bei stärkerem 
Alkoholkonsum nachzugehen, aber wir haben 
da so einen Verdacht...(siehe in diesem 
Zusammenhang auch 

http://www.milksucks.com/beersurvey.html: Der 
wissenschaftliche Nachweis, dass Bier 
gesünder als Mich ist). 

Diese Ausgabe musste leider zwei Wochen 
verspätet erscheinen. Der Grund dafür war, 
dass wir lange darüber nachdenken mussten, 
ob wir die neue Rechtschreibung anwenden 
wollen. Nach nächtelangen 
gehirnblutversorgenden Diskussionen haben wir 
uns entschieden, in diesem für die Zukunft 
dieses Landes so entscheidenden Frage neutral 
zu bleiben und keine Rechtschreibung 
anzuwenden. Mela darf also weiterhin nach 
jedem zweiten Wort (und gerne auch am Anfang 
eines Satzes) ein Komma setzen. 


Der Gewinner des Preisausschreibens ist 
diesesmal ne echte Sau. Ein Hausschwein 
aus dem Süden schickte uns die richtige 
Lösung... . Wie dürfen wir das jetzt verstehen? 

Auf unserer Homepage www.egoist-fanzine.de 
könnt Ihr auch einige Berichte nachlesen, die 
es aus Platzgründen nicht in die gedruckte 
Ausgabe geschafft haben. So auch der 
Bericht über Rosslau. Dazu nur kurz 
folgendes: Bei der Ankunft am Freitag wurden 
die Leute am Eingang durchsucht, als ob der 
BGS das Festival übernommen hätte. 
Absolutes Alkoholverbot auf dem ganzen 
Gelände, auch auf dem (etwas zu kleinen) 
Zeltplatz! Wir verstehen ja, wenn aufs 
Konzertgelände keine Getränke mitgenommen 
werden dürfen, Verbot von mitgebrachtem 
Alkoholverbot auf dem Zeltplatz hingegen ist 
absurd und kann nur dadurch erklärt werden, 
dass es primär um Kommerz ging. Das kannte 
man von Rosslau bisher nicht. Aber nach 
dieser Kritik gleich ein dickes Lob: Nachdem 
wir mit den Veranstaltern gesprochen hatten, 
wurden diese Kontrollen sofort wieder beendet 
und am Samstag konnte man Bier 
mitschleppen was das Zeug hielt, was sich 
dann auch gleich auf die Laune auswirkte. So 
wurde Rosslau doch wieder ein sehr gutes 
Festival! 


Alles wird gut, 

Eure Redaktion 
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Unglaublich aber wahr, wir haben es tatsächlich 
geschafft, Sammy zu treffen, und dann nicht einfach 
irgendwo - NEIN - weit gefehlt. Wer kennt nicht die 
liebreizenden Bilder aus der Schwaben- sorry 
schabenverseuchten Küche von der „La vida loca“. In 
ebendieser Küche saßen wir auf Bierkästen, während im 
Nebenzimmer die Meute feierte, und machten unser lang 
geplantes Interview. Anlässlich der neuen Platte sehr 
passend - allerdings noch vor deren Veröffentlichung. Bei 
Erscheinen des net 
(„lofi“) aber beim 
Plattenhändler des 
Vertrauens zu 
ergattern sein. 


Phil: Vorstellen 
müssen wir euch 
wohl nicht mehr 
wirklich. Erzähl 
aber trotzdem mal 
kurz was über die 
Entstehung der 
Band. 

Sammv : Seit 1994 
gibt es uns unter 
dem Namen 
Broilers. 1992 habe 


I 




ich aber schon die Band mit dem Schlagzeuger Andy 
gegründet. Da haben wir dann noch unter anderem 
Namen Kinderpunkrock gemacht. Wir kannten uns von 
der Schule, haben aber nie diesen „Smoke on the 
water“ Scheiß gemacht und uns deswegen auch nie 
Schulband genannt. 

P: Wann sind die ersten Aufnahmen entstanden? 
Sammy : Wir haben immer schon Kassetten mit dem 
gelben Kasi von meiner Schwester aufgenommen. Die 
sind echt exquisit. Die erste Single war dann 96 bei 
Scumfuck entstanden. Soweit ich weiß, wurden von 
der nur 1000 Stück gepresst, und die sind mittlerweile 
bei ebay ziemlich teuer. 

P: Warum habt ihr euch damals gegründet? Hattet 
ihr einfach Bock Musik zu machen, oder wolltet ihr 
eine Aussage damit treffen? 

Sammy : Ich hatte damals mit 11 zum ersten Mal ne 
Band live gesehen. Das fand ich echt klasse. Da 
standen Weiber dahinter und fanden die gut. Wir 
hatten uns dann im Religionsunterricht kennen gelernt, 
und die Band „Jünger“ genannt. Wir hatten einfach voll 
Bock was zu machen. Ich hatte keine Ahnung von der 
Gitarre. Mein Vater hatte mir die damals mit 
Blumendraht geflickt. Die war noch nicht mal gestimmt 
(Anm. d. Red.: Ist sie das denn heute?), weil ich keine 
Ahnung hatte wie das geht. Wir hatten einfach Bock zu 
spielen, und haben uns auf dem Reiterhof einen 
Proberaum klargemacht. Die Band war wie eine Gang. 
P: Was bedeutet Düsseldorf für euch? 

Sammy : Heimatstadt. Trotzdem: Wenn ich meine 
Freundin und die Band nicht hätte, wär ich hier schon 
weg. Ich weiß nicht, wo ich hingehen würde, aber ich 


wollte einfach mal was anderes sehen. Auf der anderen 
Seite: Wenn ich aus einer anderen Stadt komme, und 
durch Garrat fahre - das ist hoch asozial - das ist 
einfach geil: Heimat halt. Hier bin ich groß geworden, 
und hier kenne ich jeden kleinen Wichser in jedem 
Vorort. Ich fühl mich hier sehr wohl. 

P: Zurück zur Band. Bist du derjenige, der alles 
macht? 

Sammv : Leider ja. Meistens schreibe ich alles, und 
Andy hat ab und zu was gemacht. Er spielt halt 
Schlagzeug, auch wenn er Gitarre spielen kann. Es fing 
so an, dass ich die Melodie und den Text immer mache. 
Meistens komm ich an, und hab eine Melodie auf eine 
Kassette gepfiffen. Aber die Lieder entstehen 
letztendlich im Proberaum. Und damit sind alle anderen 
letztendlich genauso beteiligt. Ich liefere das 
Rohmaterial, und daraus machen wir dann was. Alles 
was um die Band herum läuft haben wir jetzt so 
aufgeteilt, dass alle ein bisschen machen. Andy macht 
jetzt den Merchandise mit Bestellungen und so - na ja, 
und ich mach den Rest. Haha. Die anderen sind 
beruflich stärker eingebunden. Ziel ist es, das so 
aufzuteilen, dass jeder irgendwann seinen Part hat. 

P: Wie weit willst du die Band professionalisieren? 
Sammv : Es ist meine Maxime, und es ist völlig klar für 
mich, dass die Band nur ein Hobby ist. Mehr nicht. 
Wenn das Hobby sich irgendwie trägt, und wir die 
Kohle reinbekommen, ist das geil. Ich will damit kein 
Geld verdienen. 

In diesem Moment werden wir mal wieder von diversen 
herumkrabbelnden Tierchen abgelenkt. 


Sammy : Das ist echt ekelhaft. Was war das denn jetzt 
schon wieder? Die Küche ist echt ekelhaft. 

P: Ich dachte, das ist dein Stammlokal hier. 

Sammy: Klar. Jetzt siehst du warum. 

Sammv : Wo waren wir? Professionell wollen wir insofern 
sein, dass wir die Leute nicht verarschen, dass wir 
nüchtern auf der Bühne stehen und richtig Gas geben. 

Die Leute haben Eintritt bezahlt, und wir nehmen die 
Sachen ernst, auch indem wir ordentliches Artwork 
machen. 

P: Das machst du auch selber, oder? 

Sammv : Ja. Ich studier das, und mach das auch 
freiberuflich. Das ist natürlich ein professioneller Rahmen, 
der viele Leute schon wieder anpisst. Die fragen sich 
dann: „Warum muss das im Studio so klingen, und nicht 
anders? Warum macht ihr so ein großes Ding aus dem 
Layout, ein dickes Digipack usw.?“ Aber warum sollen wir 
künstlich unseren Sound schlecht machen, nur weil das 
in den 80ern so klang. Die Bands haben damals das 
Beste für ihre Kohle bekommen, und das war eben dieser 
schlechte Sound. Warum sollen wir nicht das Beste 
nehmen, was wir heute für unsere Kohle kriegen? 



P: Der egOlst kommt 
wahrscheinlich 
gleichzeitig mit eurer 
Platte raus. Was 
können wir da 
erwarten? 

Sammv : Es werden 
viele mal wieder 




angepisst sein, und fragen: „Was soll die Scheiße? Was 
hat das noch alles mit Oi! zu tun?“ Darauf kann ich nur 
sagen: „Oi! ist hier im Schädel!“ Wir haben noch mehr 
probiert auf der Platte, als auf der vorigen. Ich glaube, wir 
haben mittlerweile einen Punkt erreicht, wo du eine Platte 
hörst, und sagen kannst, dass das die Broilers sind. Die 
findest du dann scheiße oder gut. Da sind wir mit der 
neuen Platte noch etwas mehr hingekommen. Ein paar 
Kumpels haben mir gesagt, dass die Stimme extrem 
unverständlich ist. Das ist noch schlimmer geworden. Ich 
kann mich aber auch nicht dazu bewegen, noch 
deutlicher zu singen. Musikalisch sind sehr viele neue 
Instrumente dabei. Wir haben mit Kumpels aus anderen 
Bands was gemacht. 

P: Wenn es kein Oi! mehr ist, was ist es denn dann 
geworden? 

Sammv : Ich mach da 
keinen Unterschied. Wie 
soll ich das 
unterscheiden,ob das 
jetzt Oi! oder Punkrock 
ist. Sind zwei Glatzen in 
der Band, ist es Oi!, ist 
nur noch eine da, ist es 
Oi!-Punk, ist keine mehr 
da ist es Schlager? So 
ein Schwachsinn. 




Manchmal fällt diese 
Einteilung leicht. Oi! ist 
z.B. für mich Loikaemie, 
auch wenn die sich nicht 
mehr gerne in diese 


Schlublade pressen lassen wollen. 4Promille ist 
musikalisch auch kein Oi! mehr. Codemmed 84 
vielleicht - keine Ahnung. Was ist denn für dich Oi!? 

P: Oi! ist für mich im Gegensatz zu Punk etwas 
weniger melodiös, etwas gröhliger, langsamer und 
etwas klarer gegliedert, einfacher strukturiert. Das 
hat wohl wenig damit zu tun, wie viele Glatzen und 
Punks in der Band sind. Ich find Punk meist 
niveauvoller als Oi! 

Sammv : Würdest du die La vida loca als Punk 
bezeichnen? 

P: La vida loca gefällt mir nicht. Ich fand die ersten 
beiden sehr viel ehrlicher. Die war zu weichgespült. 
Sammv : Ich hab von vielen gehört, das wir mit der 
neuen Platte wieder viel dreckiger und viel mehr „auf 
die Fresse“ sind, als mit Lvl. Also wenn das das 
Problem war, wird dir die neue mehr entgegen 
kommen. Es ist immer etwas schwer, das selber zu 
beurteilen, wenn du die Sachen jetzt so oft gehört 
hast. 

P: Worum geht es denn inhaltlich? 

Sammy : Es ist diesmal kein roter Faden da, der 
durchs ganze Album geht. Inhaltlich? Naja, es fällt mir 
zunehmend schwer, lustige Texte zu schreiben. Von 
daher wird es eher ernsthaft, und manchmal auch 
etwas traurig. Z.B. ein Lied heißt „mit einem Fuss im 
Grab“. Die Platte ist pathetisch, natürlich, aber das ist 
ach ganz geil so. Viele unsere Texte handeln davon, 
dass du irgendwo angewichst wirst von jemandem, 
aber dass du einfach die geilste Sau auf dieser kleinen 
Erde bist und cooler bist, als der Rest, der hier 
rumläuft. Ich bestimme den Zeitpunkt selber, wann ich 


gehen muss. „Unzerstörbar“ ist ein anderes Lied - 
natürlich auch sehr pathetisch. Das Lied danach 
handelt von den Leuten, die nur vor der scheiß Glotze 
hocken. Ich sehe das z.B. auch bei meiner Mutter. Ich 
lieb die Frau, aber sie sitzt vorm Fernseher, glotzt die 
Nachrichten, sieht die Bilder vom Zugunglück oder vom 
vergewaltigten Mädchen - extrem traurige Sachen - 
und schaltet danach um auf Big Brother. Das Problem 
ist, dass ein Mädel am Nachmittag durch die Altstadt 
läuft, von 3 Typen angemacht und gefickt wird, und es 
kümmert sich nicht wirklich jemand drum. „Lebt in 
Unschuld und wendet euch ab“: das kommt in dem Lied 


vor. „Mit blutigen Händen schaltest du um“. 

Wir ziehen uns natürlich wieder an der Mafia hoch, wie 
wir das immer getan haben, usw. 

P: Werdet ihr politisch? 

Sammv : Mit Sicherheit. Nicht so, dass wir sagen „Seid 
so oder so unterwegs“, sondern dass wir sagen, wie wir 
die Dinge sehen. Es ist kein Song explizit gegen Nazis 
drauf, aber es sind Zeilen drin, bei denen unsere 
Haltung klar wird. 

P: Wie siehst du überhaupt die Verbindung von 


Musik und Politik? 

Sammv : Nicht zwingend. 
Wenn du nicht das Gefühl 
hast, du musst jetzt was 
Politisches schreiben, weil 
dich irgendwas anpisst, 
dann find ich es nicht nötig, 
dass jedes scheiß Lied 
eine politische Aussage 1 
haben muss. Wenn mich 
aber etwas extrem 



beschäftigt hat, dann schreib ich darüber. Und wenn ich 
Bock habe über Saufen oder Kummer zu schreiben, 
mach ich das. Mir ist einfach nur wichtig, dass die Leute 
wissen, wo wir stehen. 

P: Noch mal zurück zur Platte. Du sagtest vorhin, ihr 
hättet euch musikalisch verändert. Wo habt ihr euch 
denn Anregungen geholt? 

Sammv : Im Prinzip genau wie die Texte: Wenn ich auf 
dem Klo sitze, hör ich Radio. Das ist die einzige Situation, 
wo ich Radio höre. Wenn ich dann ein Lied von irgend 
einer Scheißband höre, mir gefällt aber eine Notenfolge 
oder ein Zitat, geh ich hin und schreib mir das raus. 
Vielleicht misinterpretier ich das Lied auch, weil ich es 
völlig anders verstehe, aber so, dass es für mich einen 
Sinn ergibt. Meist kommt dann bei mir was pathetisches 
raus. Ich steh halt da drauf. Ich will, dass in den Liedern 
Textzeilen sind, die man auf T-Shirts drucken kann. 

P: Gefällt dir deine eigene Musik? 

Sammv : Wenn ich Platten höre, die gerade aus dem 
Studio kommen, hör ich sofort eine Menge Sachen, die 
wir hätten anders machen können. Wenn ich dann 
Sachen höre, vielleicht ein paar Wochen später, entdecke 
ich Stellen, die ich vorher ganz gut, jetzt aber ganz 
furchtbar finde. Aber dann denke ich mir, dass ist halt aus 
einer Zeit, wo uns das so gefallen hat. Ich glaube, ich 
würde unsere Platten nicht hören. Ich kenn die ja. 
Letztens haben die im Laden einen Sampler laufen 
lassen, wo zwei Lieder von der „Fackeln im Sturm“ drauf 
waren. Da bin ich raus gegangen. Ich kann das nicht 
mehr hören. Hoffen wir mal, dass das mit der Lofi anders 
wird, haha! 


Phil 




AGAINST ME! 

Konzertbericht vom 22.06.2004 im Bastard 
(„Against me“, „Grabass Charlestons“ und „the very 
job agency“). 

Am 22. Juni machte ich mich auf den Weg in Richtung 
Prenzel Berg zum Club Bastard im Prater. Kurze 
Beschreibung des Praters für Leute, die, wie ich, noch nie 
da waren: Der Prater ist eine Anlage in der Kastanienallee, 
in der sich ein Lokal, ein Biergarten und der Club Bastard 
befindet. Nicht weit von der Kulturbrauerei entfernt, also 
auch in einer Bierlänge vom U-Bhf. Eberswalder Str. zu 
erreichen. Den Eintrittspreis von 10 € fand ich dann doch 
ganz schön hastig, aber naja, Amis eben, hatten ja einen 
weiten Weg hinter sich. Im Inneren des Clubs erinnerte 
mich die Aufmachung des Veranstaltungsraumes ein ganz 
klein wenig an das SO 36 (von wegen langer Raum, links 
die Bar usw. ). Der Merchandise-Stand war vor dem 
Männer-Klo aufgebaut, so dass nur ein Klo zur Verfügung 
stand.... Nun zu dem wichtigen Teil: Die Bierpreise!!! Die 
waren eigentlich recht human. Die erste Band fing erst spät 
an, so dass ich die zwei Fußballspiele, die an dem Abend 
liefen und ja auch nicht ganz uninteressant waren, noch in 
einem Straßencafe verfolgen konnte. Den Auftakt lieferte die 
Kombo „ the very job agency“, welche zu fünft auf der 
Bühne standen: 1 Gitarre, 1 x Gitarre-Gesang, 1 Bass- 
Gesang, 1 Keyboard-Gesang. Ich hörte mir ihr Repertoire 
über 30 Min. an. Überwiegend deutsche Texte, ab und zu 
auch englisch aber überhaupt nicht mein Fall, aber das ist 
ja bekanntlich Geschmackssache! Wie sich später 
herausstellen sollte, passte diese Band meines Erachtens 
nach überhaupt nicht ins Vorprogramm von „Against me“, 


da der Stil doch sehr an „Wir sind Helden“ oder 
„Sportfreunde Stiller“ erinnerte. Anders die zweite Band, 
„Grabass Charlestons“, welche nach einer kurzen 
Umbaupause die Bühne betraten und auch gleich 
ordentlich einheizten. Obwohl es nur 3 Leute auf der 
Bühne waren, machten diese doch mächtig Druck und 
brachten einen ziemlich fetten Sound zum Vorschein. Die 
Lieder waren mit einer Menge Chorus und satten Melodien 
unterlegt, welchen es auch nicht an der nötigen 
Schnelligkeit gefehlt hat. Ein Bedürfnis ist es mir auch zu 
erwähnen, dass die sogenannte „Frontsau“ (der Sänger) 
bei dieser Band diesmal der Trommler war. Insgesamt 
lieferten „Grabass Charlestons“ eine gute Show ab, 
obwohl sie auf 30 Min. minimiert waren. Nach Mitternacht 
stürmten die vier Jungs von „Against me“ die Bühne, und 
das Publikum kam endlich aus sich heraus. Von der einen ] ] 
Minute auf die andere tobte ein lustiges Rumgeschubse 
vor der Bühne und selbst die tot geglaubten Leute neben 
mir rangen sich zu einem kontinuierlichen Kopfnicken 
durch. Egal! Obwohl ich anfangs überlegte, was man wohl 
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für 10 € so alles geboten bekommt und die Vorbands 
zusammen nicht mal eine Stunde gespielt hatten, war 
ich doch sehr freudig überrascht, als ich die ersten zwei 
Lieder von „Against me“ hörte. Die Musik sehr eigen 
und doch, oder gerade deswegen, sehr geil. Kein 
unkoordiniertes Rumschrammeln, kein 
Tuberkolosehusten der als Gesang angeboten wurde, 
nichts dergleichen. Stimmlich so wie instrumental sehr 
ausgereift. Vor allem stimmlich mal eine Band, die mich 
wirklich überzeugt hat. Der Sänger sowie der Gitarrist 
und der Bassist, die ebenfalls gesungen haben, hatten 
alle drei doch sehr klare und einprägsame Stimmen. 

Des Weiteren wurden die Lieder größtenteils 
mehrstimmig aufgebaut, was einen schnell zum 
Mitsingen animierte und den einen oder anderen 
Ohrwurm einbrachte. Die Bühnenshow der Vier war 
ebenfalls ausgelassen, und man merkte, dass sie Spaß 
haben, bei dem was sie tun. Ich versuchte den ganzen 
Abend Vergleiche mit anderen Bands zu ziehen, aber 
es gelang mir nicht im Ansatz, da diese Band wirklich 
sehr eigen ist. Wenn ich die Band irgendwie 
beschreiben sollte, würde ich sagen, dass die Musik 
wie Beatsteaks gemischt mit Donots und was weiß ich 
wem klingt. Die Bühnenshow kommt in etwa an die von 
Real Mc Kenzies. Nach 50 Minuten feinster Musik 
spielten „Against me“ noch eine Zugabe und 
verließen dann die Bühne. Vor dem Heimweg quälte 
ich mich noch zum Merchandisestand durch, kaufte mir 
einen Button und sackte reichlich Promo CD's ein. 

Dann staunte ich noch über die sehr fairen T-Shirt 
Preise, welche bei 10 € lagen, und langsam machte der 
Name der Band auch einen Sinn... Über einem Bild von 
F*** Präsident Bush stand „Against me“ ! 


KAI 











ShMKIKG 

n SOUP 

Bereits in der Nummer 5 hatten wir ja schon die erste 
Platte des Erlangener Trios vorgestellt. Nach einem 
Gig mit den Mc Kenzies, Red Alert, The Briefs u.a. in 
Köln hatten wir die Möglichkeit uns ein paar Worte zu 
erhaschen. 

Phil: Ihr seit eine relativ neue Band. Stellt euch 
doch mal kurz vor. 

Chrissi : Ich bin Chrissi, Gitarre und Gesang. 

Stephan : Ich bin Stefan und spiele Schlagzeug. Harry 
spielt Bass. Der lungert allerdings gerade am 
Merchandise-Stand rum. 

Chrissi : Wir kommen aus Erlangen in der Nähe von 
Nürnberg. 

P: Wie lange gibt es euch schon? 

Chrissi : Etwa ein Jahr und einen Monat. Und in 
diesem Jahr ist schon ne ganze Menge passiert: Wir 
hatten unseren ersten Gig sofort mit Peter Pan 
Speedrock. Das waren zwei Gigs an einem Abend. So 
ging es dann auch weiter. Wir haben ständig Konzerte 
gegeben, auf Bierfesten und wirklich überall. Wir haben 
auch öfter bei One Man Army als Vorgruppe gespielt. 
Dann haben wir ziemlich schnell in Eigenregie die 
Platte aufgenommen. 

Stephan : Die ist dann schon mit Harry unserem neuen 
Basser. Vor nem viertel Jahr hatten wir noch einen 


anderen. 

Chrissi : Genau. Wir wollten halt damals auch nicht 
warten, bis sich bei uns jemand meldet, und auf 
Label hatten wir eh keinen Bock und haben es dann 
auf unserem Fakelable rausgebracht. Das ging dann 
ziemlich gut los - nur gute Kritiken. Knock-Out 
kamen dann an mit dem Angebot, eine Platte daraus 
zu machen. Seit dem häufen sich die Sampler- und 
Konzertanfragen. 

P: Wie kamt ihr auf die Idee die Band überhaupt 
zu gründen? Ihr habt ja alle musikalische 
Vorerfahrungen durch Electric Hellclub, 

Oxymoron usw. 

Chrissi : Mit dem Electric Hellclub ist ja nicht mehr so 
viel passiert. Stephan und ich haben uns dann 
zusammengetan, da wir ja schon seit '95 zusammen 
Musik machen. Wir hatten damals schon eine kleine 
Punkband. Davon haben wir uns dann mal die alten 
Songs angehört. Das Zeug hatte auf jeden Fall mehr 

Power als das von Hellclub. 
Wir hatten dann 
beschlossen mal zu jamen 
und die alten Songs 
durchzuspielen. Da kam 
dann auch die Idee meine 
Gretsch rauszukramen. Die 
ganze Rockabilly Sache, so 
eine Mischung aus Stray 
Cats und Clash war immer 
mein Ding. Das wurde dann 
immer ernster. 

P: War das dann deine 










Idee, Chrissi? 

Stephan : Das Problem war, dass wir zwei in der 
Band hatten, die nicht richtig mitgezogen hatten. So 
war es beim Hellclub. Wir haben uns immer 
gewünscht, es so zu machen, wie wir es jetzt tun: 
Viel spielen, gleich eine CD rausbringen und Vollgas 
geben. Wenn man zwei Kollegen hat, die nicht 
richtig mitziehen, demotiviert das. Darum hatte er 
mich dann gefragt, ob ich nicht Lust habe, in der 
neuen Band mitzuspielen. Ich hoffe, dass wir jetzt 
auch endlich mal mehr schaffen. Mit dem Hellclub 
haben wir auch ziemlich lange Zeit vergeudet. 
Chrissi : Absolut. Sechs Jahre lang haben wir immer 
dran geglaubt, und die Band nie sitzen lassen. Wir 
hatten Chancen mal auf dem Bizzare Festival zu 
spielen. Aber die Band kam nie aus dem Arsch. 
Shark Soup war erst mal ohne großen Plan. Wir 
hatten noch keinen Namen, und machten einfach 
mal drauf los. Wir waren auch nicht auf Punk’n’Roll 
festgelegt oder so. Und das kam 
halt bei raus. Ich wollte ja damals 
schon was gründen, so ne Art 
Mischung aus Punk und Nähe 
Rockabilly. Halt Clash und 
Straycats. Ich hatte nur nie Leute 
dafür gefunden, und jetzt ist es 
halt passiert. Ich hatte die ganzen 
alten Dinger rausgekramt, Gitarre 
geübt wie ein Bescheuerter, und 
los gings. Jetzt sind wir ein Trio, 
wo jeder Bock auf die Band hat. 



Ich glaube in dem einen Jahr haben wir bisher 80 Gigs 
gespielt. 

P: Wie habt ihr euch denn dann auf die Rockabilly 
Schiene geeinigt? 

Chrissi : Ich glaube, dass hängt hauptsächlich mit 
meinem Gitarrespiel zusammen. Ich bin derjenige, der 
die Songs schreibt. Ich höre im Rockabilly Bereich 
eigentlich nur Straycats und Brian Setzer. Der Rest ist 
mir echt zu spießig. 

P: Wie würdest du dann eure Ausrichtung nennen. 
Chrissi : Naja, wenn man es Platte hört, ist das ja nicht 
wirklich Psychobilly. Ich bemühe mich beim 
Songschreiben halt immer ne Mischung aus Straycats 
und Clash hinzukriegen. 

P: Was verbindet dich denn mit den beiden so 
stark? 

Chrissi : Das waren die ersten Bands, die mich extrem 
beeinflusst haben. Die ganze Musik, die ganze 
Ausstrahlung passte zu mir. Es war halt such nicht das 
gewöhnliche. Viele Rockabilly Bands 
sind schon spießig. Und auch die 
Typen, die das hören, schauen sich 
ernsthaft irgendwelche deutschen 
Heimatfilme an, und da darf dann 
auch keiner stören. Punk war mir 
immer zu verbissen. Außerdem 
haben Clash von Anfang an die 
Politik clever mit eingebunden. Das 
ganze Styling hat mich immer schon 
angesprochen. 

1 iP: Wie wichtig ist Politik für euch 









und die Musik in eurer Band? 

Chrissi : Eine politische Band sind wir auf keinen Fall. 
Wenn du schon eine eigene Meinung hast und die 
irgendwie mit einbindest, ist das schon Politik, 
irgendwie. Wir haben einen Song mit drauf „Bombs on 
Bagdad“. Den habe ich damals geschrieben, als die 
Angriffe waren. Das fand ich sehr heftig, und ich 
dachte, das müsste festgehalten werden. Es ist ja auch 
nicht direkt ein Anti-USA Song, sondern es geht eher 
gegen die Regierung, und die dicken Bosse, die einen 
Krieg unterstützen. Politisch ist so eine zweischneidige 
Sache. Da muss man schon 100% dahinter stehen, 
und ich glaube, das wird dadurch ziemlich unspaßig. 
Stephan : Wir sind schon interessiert, das auf alle Fälle. 
Wir würden nie auf einem Nazifest spielen. Wir 
schnallen schon, was schief läuft. Vielleicht bringen wir 
.. das auch mal in ein Lied mit rein, aber deswegen 
würde ich uns nicht als politische Band bezeichnen. 
Chrissi : Das wichtigste ist einfach erst mal die Musik. 
Davon unabhängig kommen bei vielen erst mal Drogen 
und Sex, bei uns ist das 
schon anders. Wenn dann 
och Politik mit einfließt, ist 
man schon wieder in so 
einer Ecke drin. Die Texte 
sind mit Sicherheit 
politisch. Die sind halt 
über das, was um einen 
herum passiert. So eine 
Band wie Stagebottles 
sind halt schon sehr 



politisch. Es gibt mit Sicherheit viele Leute, die 
haben damit ein Problem. Und wenn du das 
durchstehen willst, ist das schon ziemlich hart und 
du musst schon als Band 100 % dahinter stehen. Ich 
denke unsere Musik ist dafür gar nicht angelegt. 

P: Was heißt, es ist ziemlich hart. Du musst halt 
wissen, was du willst. Es gibt ja genügend gute 
Bands wie z.B. Movement, die göttliche Musik 
machen, die aber für Politik einsetzen wollen. 
Stephan : Ich meine, wer das machen will, soll das 
machen. Bei uns steht aber die Musik im 
Vordergrund. 

Chrissi : Das hat sonst immer so einen 
Propagandatouch. 

P: Wollt ihr irgendwann mal stilistisch festlegbar 
sein, oder wollt ihr eher was neues prägen? 
Chrissi : Ich weiß nicht, ob das unbedingt was neues 
wird. Wir wollen aber auf keinen Fall sagen, wir sind 
100% Punk oder Punk’n’Roll. Dafür haben wir auch 
zu viele Pop Einflüsse. Wir haben schon ein paar 
Lieder für die neue CD. Da sind auch ein paar 
absolute Pop Nummern dabei. Dann kommt auch 
manchmal ein bisschen Jazz dazu, oder Swing, dann 
wieder absolute Punkrock Stücke. Wir wollen und auf 
keinen Fall festlegen, aber auch keine neue Szene 
kreieren. Wir wollen aber schon Musik für ein 
unterschiedliches Publikum machen. Oftmals steht 
Musik halt auch unter Kleiderzwang. Das ist dann 
alles zu aufgesplittet. 


P: Wie seit ihr auf euren Namen gekommen? 









Chrissi : Es sollte gut auf die Verpackung passen, 
und auch optisch was hermachen. Es sollte eine Art 
Markenartikel sein. Eine bunte Werbung auf einer 
Schachtel. Und dann kam noch dazu: Shark Soup 
nicht als Gericht, sondern eine Suppe mit lebenden 
Haien drin. Und wer die essen will, der wird 
gebissen. Hai Suppe wär wohl sonst genauso 
bescheuert wie Schildkröten Suppe oder 
Froschschenkel. Wir hatten am Anfang auch 
Aufkleber, da stand drauf: „Shark Soup, diese 
Suppe beisst“. Auf der CD ist ja auch ein Glas mit 
einem Hai der sauer ist. 

P: Und was soll der Fratz da im Hintergrund, mit 
dem Glass auf dem Kopf? Wer hat das 
überhaupt gezeichnet? 

Chrissi : Das hab ich gezeichnet. Wir brauchten halt 
schnell ein Cover. Ich wollte halt auch einen Typ im 
Anzug drauf haben, und da kam mir diese Idee mit 
dem Gehirn, und hab das so zusammen gebastelt. 


P: Wo wollt ihr mit der Band hinkommen? Bei 
Knock Out im Vertrieb 
zu sitzen ist ja nicht die 
schlechteste Sache. 

Chrissi : Das ist schwer 
zu sagen. Ich weiß auch 
nicht genau, ob Knock 
Out so das richtige Label 
für uns ist. Wir kenne 
Mosh schon ziemlich 
lange und er wollte 



unsere Platte halt auf Vinyl rausbringen, aber ich weiß 
nicht, ob das das Label für ein ganzes Album ist. 

P: Woran hattet ihr dann gedacht? 

Chrissi : Ich könnte mir da so was wie Epitaph 
vorstellen. Wir wollen halt schon eine 
semiprofessionelle Schiene fahren. Halt 50% Musik und 
50% unsere Jobs machen. 

P: Was arbeitet ihr? 

Chrissi : Ich bin selbständig. Mache halt Cover für CDs 
und so. Das neue Stagebottles Cover ist z.B. auch von 
mir. Dazu mach ich halt noch T-Shirts, Aufkleber - viel 
Kunst eben. 

Ste phan : Ich bin Krankenpfleger. Wir müssen halt 
sehen, wie das weiter geht. Wir wollen halt schon jedes 
Konzert spielen, dass wir bekommen. Außerdem wollen 
wir so bald wie möglich die neue Platte aufnehmen, 
und einfach mal schauen, was so passiert. 

P: Habt ihr denn schon Ideen für eine neue Platte? 
Chrissi : Im Kopf ist die schon fertig. Eigentlich wollten 
wir die schon im Oktober jetzt aufnehmen, mussten das 
aber wegen der Tour mit Necromantics verschieben. 

Der Studiotermin ist jetzt auf Februar verschoben. Die 
Songs sind fertig. Einige müssen noch den letzten 
Schliff kriegen, aber alles in allem steht das Ding. 

P: Prima, wollt ihr noch was loswerden? 

Stephan : Ich will noch meine Oma aus Gotha grüßen. 
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Stage Bottles - ein etwas anderes Gespräch! 

Wir konnten mit Olaf von den Stage Bottles nach 
ihrem Gig im TWH am 01.05.2004 ein lustiges, 
wenn auch ziemlich verpeiltes Gespräch führen 
konnten. Was wir aus den mitgeschnittenen 
Gesprächsfetzen noch entschlüsseln konnten, lest 
ihr hier: 

Dr. Dread: Wie lange gibt's Euch schon? 

Olaf : Zehneinhalb Jahre. Im Herbst 1993 haben wir 
uns gefunden. 

M: Aber nicht in der Besetzung, wie sie heute 
Abend war, oder? 

Olaf : Überhaupt nicht. Von der Originalbesetzung sind 
eigentlich nur noch der Alex dabei, der hat heute aber 
nicht mitgespielt, weil der arbeitet unter der Woche in 
Düsseldorf. 

DD: Wie habt Ihr angefangen? So der normale 

I Usus, kleine Clubs, erst mal Arschabspielen und 
dann größere Clubs? 

Olaf : Wir sind nach wie vor immer noch eine Band, die 
in kleineren Clubs spielt, natürlich auch auf großen 
Festivals. Als wir angefangen haben, hatten wir von 
Anfang an gute Kontakte, da ich ja früher bei den 
Blaggers schon gespielt hab (1992) und Touren 
organisierte. Deswegen haben sich die Leute auch 



gleich für die Band interessiert und wir hatten 
Auftrittsmöglichkeiten. Wir sind in unserem ersten 
Jahr als Vorband genommen worden von größeren 
Bands. Unser zweiter Auftritt war schon mit 
Business gewesen. 

DD: Habt Ihr einen bestimmten Anspruch? An 
Eure Auftritte, Eure Band, Euch selber? 

Olaf : Erst einmal sind wir so, wie wir sind... Der 
Anspruch wäre vielleicht, hört sich verkrampft und 
gewollt an, wir machen halt das, was wir sind, 
singen darüber, was uns beschäftigt und womit wir 
uns auseinandersetzen müssen, sei es eben Spass 
haben oder per Musik aufzurufen gegen Faschos 
vorzugehen. Da Politik ja nun mal auch unsere 
Lebensumstände bestimmt und man sich oft genug 
drüber aufgeregt, kommt das auch mal in einem 
Lied vor. Von daher finde ich das auch schlecht 
trennbar, um ehrlich zu sein. 

M: Schreibt Ihr alle, oder ist nur einer fürs 
Texten zuständig? 

Olaf : Nee, die Texte schreib nur ich. Es ist oft so, 
dass ich Lieder komplett im Kopf habe und dann 
steht schon der Text, z. B. wenn ich mit dem Hund 
Gassi gehe. Und dann komme ich mit dem 
Ergebnis, aber natürlich entwickeln wir auch viel 
miteinander. Wenn wir gemeinsame Ideen haben, 
passe ich die Texte an, damit auch die richtige 
Stimmung rüberkommt, wie zum Beispiel jetzt für 
die neue Platte. Da waren wir ein bisschen unter 
Druck und haben zum Glück noch rechtzeitig gute 
Ideen gehabt. Ich konnte die Platte nicht mit meinen 










Ideen ausfüllen und allein auf Grund dessen wie die 
Stücke dann waren bin ich auch direkt auf 
irgendwas passendes gekommen. 

M: Die neue Platte soll etwas anders, rockiger, 
sein 

Olaf : Die ist halt gut produziert. Wir hatten tierisch 
viel Zeit im Studio und haben uns richtig Mühe 
gegeben. Die Lieder sind ausgereifter. Wir waren 
immer so eine typische Oi-Band oder was weiß ich 
und im Prinzip ist die neue Platte genauso 
geworden. Das sind einfach unsere Ideen. Aber es 
ist immer noch ganz deutlich Stage Bottles. 

M: Ihr habt auch einen Label-Wechsel gehabt, 
warum? 

Olaf : Wir sind mit Mosh gut befreundet, wie auch 
mit Michael. Ich kenne die beiden seit Urzeiten... 
Manchmal treten Missverständnisse auf, wenn man 
so lange befreundet ist, und außerdem geschäftlich 
miteinander zu tun hat. Mosh hat Bock gehabt und 
gemeint, das wäre für ihn eine 
Herzensangelegenheit! Er hat uns auch nicht 
abgeworben, das würde er nie machen. Es war eine 
gute Alternative, auch wegen des besseren 
Vertriebs, der ja nun auch eine Rolle spielt... Knock 
Out ist jetzt nicht so politisch wie Mad Butcher, aber 
wir stehen ja für uns alleine und arbeiten sonst 
schon mit denselben Bands und Leuten zusammen. 
Von daher ändert sich gar nicht soviel. Wir sehen 
das auch aus einen anderen Blickwinkel, einfach 
wesentlich entspannter als wenn Leute jetzt 
irgendwas versuchen da hineinzuinterpretieren. 

DD: Ihr kommt ja aus Göttingen... 


Olaf : Nein, wir kommen aus Frankfurt! (alles lacht) 
(Anm. d. Redaktion: Dr. Dread bekommt für Interviews 
Alkohol-Verbot) 

DD: Ihr habt schon in weiten Teilen Deutschlands 
gespielt, wo würdet Ihr gerne noch spielen wollen? 

Olaf : Es gibt wirklich Teile in Deutschland, wo du 
Mentalitätsunterschiede kennen lernst, von daher ist 
es im Rheinland wesentlich leichter für uns als im 
Süden oder sogar hier. Wobei es dann natürlich auch 
woanders Ausreißer gibt, wo Du gar nicht mit so einem 
supergeilen Konzert gerechnet hast. Düsseldorf und 
Frankfurt sind wie Heimspiele, weil wir da natürlich 
viele Freunde haben, ebenso wie unseren 
Fußballverein. Aber letztendlich spielen wir überall 
gerne. 

DD: Spezifisch Ausland? 

Olaf : Im Ausland könnten wir in ganz Europa spielen, 
nur die Zeit ist das Problem. Wir haben andauernd 
Angebote, doch ein Haken ist dass im Osten die 
Finanzierung nicht ganz klar ist. Ich habe zum Beispiel 
einen Verdienstausfall am Wochenende, weil ich 
teilweise Türsteherjobs mache und man sollte 
aufpassen, dass man sich nicht so sehr mit der Band 
engagiert, dass man am Ende wenn man nach Hause 
kommt nicht noch ein Problem vor sich hat weil man 
nix verdient hat. Wir waren letztes Jahr im Mai auch in 
Kanada, das war sehr gut! Drei Auftritte und für uns 
war es natürlich ein einziges Abenteuer. Hat sich 
immerhin zu 2/3 selbst finanziert. Das war schon mal 
geil und hat uns tierischen Spaß gemacht. 

M: Stichwort Fußball 

Olaf : Marcel ist einfach Frankfurt - Fan, und ich 









Fortuna Düsseldorf oder Kickers Offenbach. Und die 
anderen interessieren sich so latent für Fußball. Alex 
sympathisiert mit Pauli und auch mit Düsseldorf, weil 
er früher auch oft in Düsseldorf war. Aber die 
Sympathie das hat ja auch nicht viel mit dem 
wirklichen Fußballfansein zu tun. 

M: Zu Hamburg habt ihr sowieso ein inniges 
Verhältnis, oder? 

Olaf : In HH haben wir früher oft gespielt, Rote Flora 
oder Bergedorf. Wir hätten auf dem internationalen 
Fußballturnier zusammen mit den Hotknives spielen 
sollen für das St. Pauli - Soli, haben aber leider 2 
Wochen vorher den Ultras vom FC Bayern zugesagt. 
War aber auch geil, war im Nachhinein auch wichtiger, 

in HH hätten wir 
wieder vor Leuten 
gespielt, die eh 
auf unserer 
Wellenlänge 
liegen. Und so 
haben wir vor 
Fußballfans 
gespielt, die 
teilweise die 
Musik nicht 
hören, dann aber 
Transparente mit 
„Schickeria 
München gegen 
Rassismus“ 
aufgehängt 
hatten. Leute, die 


eigentlich sonst nicht so sehr mit unserer Szene 
Zusammenkommen und da kann man die 
Gelegenheit nutzen, eine Brücke zu bilden. Daher 
finde ich so einen Auftritt letzten Endes wichtiger, 
auch wenn nur 120 Leute da waren. Hat echt Spaß 
gemacht. 

M: Sag mal erinnere ich mich richtig, dass 
damals in der Roten Flora noch weibliche 
Unterstützung dabei war? 

Olaf : Ja, richtig. Sie ist von unserem damaligen 
Schlagzeuger mittlerweile zum 2. Mal geschwängert 
worden, dann haben sie geheiratet, haben 1000 
Hunde und 1000 Katzen und, und, und. Natürlich 
sind die Persönlichkeiten teilweise nicht ersetzbar. 
Aber wir sind jetzt schon glücklich mit Genschi und 
Frank! Die zwei kommen zwar überhaupt nicht aus 
der Skinheadszene, fahren aber auf die richtige 
Musik ab, kommen in diesem Umfeld hervorragend 
zurecht und haben keinerlei Probleme mit den 
Leuten. Zwischenzeitlich dachten wir echt, dass wir 
das nicht schaffen und wollten uns auch auflösen... 
Die Leute merken, dass die Band voll hinter der 
Musik steht und ihren Spaß haben! Wahrscheinlich 
würden wir jemanden finden, den wir bezahlen, und 
der auch gut spielt, aber das würden die Leute 
sofort merken. Das wäre dann wirklich gekünstelt. 

M: Wir haben schon mal kurz über das 
Zeitproblem gesprochen. Ihr habt alle einen 
festen Job? 

Olaf : Ja, die einen haben einen Job, und ich 
schreibe mein Diplom im Fach Politologie. (Anm. v. 
Dr. Dread: Das erklärt die kurzen, knappen 









Antworten...) 

M: Und wie sieht Eure Zukunftsplanung aus? 
Habt Ihr vor, wieder öfter auf Tour zu gehen? 

Olaf : Wir haben jetzt noch mehrere Auftritte, aber 
dieses Jahr müssen wir das Touren erst mal wieder 
lassen, weil ich auch Zusehen will und muss, dass 
ich montags wieder lesen und schreiben kann. Wir 
wollen im September eventuell noch in Italien 
spielen, das ist aber auch noch unklar wegen 
Franks neuem Job. Anfang nächsten Jahres wollen 
wir endlich in Nordamerika spielen! Daraus soll 
auch ein gezielter Tourblock werden, nicht nur auf 
die Wochenenden beschränkt. Diese Gigs machen 
zwar auf jeden Fall Spaß aber wenn Du nach sechs 
aufeinanderfolgenden Wochenenden nicht mehr 
raus musst und mal Deine Ruhe hast, bist Du ganz 
schön froh! 

DD: Wie war das damals, Sharp hier 
aufzubauen? In Kontakt mit den Leuten zu treten 
und Sharp bekannt zu machen? 

Olaf : Wir haben damals Roddy Moreno 
angeschrieben, als erste Deutsche und er hat ihn 
dann angeschrieben wegen Sharp und dass wir das 
halt veröffentlichen. Ein Interview mit Roddy wurde 
dann im Skintonic veröffentlicht und wir haben dann 
angefangen, von Berlin aus Sharp hier in 
Deutschland aufzubauen. Das waren die Anfänge. 
Alles ist eigentlich automatisch gegangen, es gab 
da plötzlich die Symbole (der Typ, der das 
Keltenkreuz mit der Baseballkeule zerpflückt und 
der Typ, der mit dem Hammer das Hakenkreuz 
zerschlägt), die die Mitglieder der Band Comerat 


aus Antwerpen gemacht haben. Blaggers haben diese 
Symbole auch benutzt und dann fanden plötzlich 
vereinzelte Konzerte gerade in der Skafestivalszene in 
Aachen statt. Ich kann mich noch an 1989 erinnern. 

Da sind das erste Mal Faschos gewesen, die haben 
dann das erste Mal richtig aufs Maul gekriegt. Die 
wussten gar nicht, was abgeht. Ich meine, Sharp hat 
jetzt schon bewirkt, dass diese ganzen Konzerte, die 
es jetzt so gibt, überhaupt stattfinden. 

M: Das heißt Du siehst diese Veränderung der 
letzten 10 Jahren auch? Rollt sich da alles wieder 
auf? 

Olaf : Ja, ich geh zwar nur noch selten als 
Konzertbesucher irgendwo hin, weil ich immer selbst 
irgendwie involviert bin. Ich bekomme teilweise 

Diskussionen 
mit, also weiß 
ich, wer da 
plötzlich mit 
wem spielt 
oder wer sich 
geändert hat. 
Ich meine für 
mich ist das 
auch total 
problematisch, 
weil das Stage 
Bottles Umfeld 
ob man es nun 
glaubt oder 
nicht, besteht 
zu 50% aus 



































Ex-Nazis. Unser Gitarrist hat früher selbst mal bei 
Chaoskriegern gespielt. Und wir haben ja auch die 
Hooliganszene in Frankfurt, Offenbach und so um 
uns rum und da sind alles alte Leute, die allerhand 
hinter sich haben. Es haben sich trotzdem viele 
Leute verändert und sind jetzt voll bei uns dabei. Es 
ist auch schwierig dann innerhalb der Szene zu 
Selektieren. Und dann irgendwelchen Bands auf 
Grund von irgendwelcher Vergangenheiten oder 
was weiß ich auszuschließen, obwohl eigentlich das 
Beispiel, das man selbst geben kann, viel wichtiger 
ist. 

M: Sehr interessant, gerade wir als Fanzine- 
Schreiber haben da auch immer mit Problemen 
zu kämpfen, wenn hier und da wieder ein 
Gerücht auftaucht, wo keiner so genau weiß 
was, wieso und warum. Du wirst dann halt 
schnell als Sympathisant von Dingen hingestellt, 
die so gar nicht sind. Mit On File haben wir z.B. 
auch ein Interview geführt, da haben wir 
eigentlich einen ganz anderen Eindruck 
gewonnen. 

Olaf : Die sind total nett, aber andererseits sollen die 
in England Screw Driver Lieder covern, was sie hier 
nicht machen. Obwohl die eigentlich ganz nett sind, 
als ich die mal getroffen habe, die haben mal bei 
uns der Nähe gespielt und da hab ich dann 
gemeint, ich bin der Sänger von Blackers, da haben 
die schon sehr komisch gekuckt. Gut, die Sache ist 
die, ich weiß nicht, wie es bei Euch ist, aber es 
werden für mich musikalisch schlechte Bands, nur 
weil sie ne Skinheadband sind, interviewt, obwohl 


sie nichts zu sagen haben. Dann wird das unterste 
Niveau toleriert und das geht mir auf den Sack. Ich 
finde auch, das man unterstes Niveau nicht tolerieren 
sollte, nur weil die Leute auf irgendwelche Instrumente 
einschlagen, ne Glatze haben und Oi brüllen. 

DD: ein gähnendes langes „Jaaaaaaa“ ertönt. 

Olaf : Das war früher einfacher weil es diese 
Vermischung noch nicht gab. Da waren die Fronten 
irgendwie klarer. Und die Leute verlernen es, ruhen 
sich aus und dann wundern sie sich plötzlich. Kuck Dir 
„Verlorene Jungs“ an. Zonen-Peter kam neulich, als 
wir in Düsseldorf gespielt haben, bei uns an - ganz 
begeistert „ich hab alle eure CD's“ und so. Eigentlich 
ein ganz netter Kerl. Ich hab auch mit dem Bassisten 
gesprochen auf der After-Show-Party im besetzten 
Haus, da haben die auch keine Probleme, da hin zu 
gehen. Ich hab denen dann auch erklärt, warum sie 
Probleme haben. Es war so naiv. Die denken wirklich, 
sie können einfach nur Ihren Spaß haben, aber es ist 
leider nicht möglich - mit dem Aussehen. Es gibt da 
noch Leute, die sehen wie Du aus und das ist einfach 
kein Späßchen. Das zu ignorieren und sich dann 
wundern, ist doch Dummheit. Das sind bestimmt auch 
keine Nazis, aber sie tolerieren diese. Es ist einfach 
mal so, diese Einstellung hat das dritte Reich möglich 
gemacht. Ich meine, tut mir leid, aber das Deutsche 
Volk war nicht komplett faschistisch oder das waren 
nicht alle Nazis, aber genau diese Einstellung. Im 
dritten Reich konntest Du auch deinen Spaß haben - 
bis zum Krieg - und hast Dich nicht drum gekümmert, 
dass um dich herum die Leute abgemetzelt wurden. 
Klar ist das möglich, aber ich weiß nicht, ob das Oi! 




sein sollte. Ich glaube, dass man da die Zeichen der 
Zeit nicht ignorieren sollte sonst wird es dumm. Haben 
wir auch auf unserer neuen Platte, heißt „Real 
Skinhead“, soviel Oi! hatten wir noch nie in einem 
Lied. Da singen wir: „We are the Skinheads - Oi Oi 
Oi“. Wir wollten eins haben was auch klar macht wo 
wir herkommen. Im Prinzip besingen wir, dass es 
keine Erlaubnis dafür gibt, Dummheit einziehen zu 
lassen, nur weil es am unkompliziertesten ist. Natürlich 
sagen dann wieder andere Leute, ich muss mich doch 
damit überhaupt nicht auseinandersetzen. Aber Real 
Skinhead hat für mich einfach auch Niveau. 

DD: Das ist das, was ich an vielen Punkbands, die 
Glatzen in ihrer Band haben, kritisiere. Vielerorts 
wird gesagt, vielleicht sind da Rechte dabei, selbst 
wenn da mal einer den Arm hebt, der Rest des 
Publikums sieht das anders. 

Olaf : Die Leute sind einfach nur faul! Die haben keine 
Eier, ich verstehe nicht, wo bleibt da das Herz, ich 
meine worüber singen die? Woher nehmen die Ihre 
Aggressivität? Die Aggressivität ist doch politisch 
gebunden. Wir sehen doch alle anders aus, weil wir 
uns abheben wollen von der Allgemeinheit. Egal ob 
Punk oder Skinhead oder nicht? Und wir genießen es 
doch auch, wenn die Leute uns ankucken und 
vielleicht Schiss bekommen oder so was. Warum? 

Weil wir die Allgemeinheit nicht mögen, und Warum? 
Weil die Allgemeinheit nicht unsere Lebenseinstellung 
hat. Die Lebenseinstellung äußert sich politisch. Zack! 
Man kann das bewusst machen, so wie 
Lokalmatadore, die sind nicht dumm, und das merkst 
du sogar an den Texten, wie sie geschrieben sind. Das 


ist eine hohe Kunst, ja, aber die Texte in Deutsch so 
zu schreiben, ich würde es mir nicht Zutrauen, 
deswegen haben wir englische Texte. Ich kann es 
bei unpolitischen Bands nicht nachvollziehen, wie 
man nur über Spaß singen kann und dann am Ende 
noch in der Öffentlichkeit so tut als wenn man über 
allem steht nur weil einem alles egal ist. 

Nun endet unsere Aufzeichnung ziemlich abrupt, 
weil Olaf der erste Inti-Partner ist, der unser 
Diktiergerät gesprengt hat. Auf jeden Fall saßen 

iwir noch so 
einige Zeit 
weiter beim 
Helge im 
Zimmer und 
philo¬ 
sophierten 
über das eine 
oder andere 
bis keiner 
den anderen 
mehr 

verstand und 
die ersten 
Schnarcher 
die Runde 
machten... 
netter Abend 
- vielen Dank 
für die Zeit! 
Mela und Dr. 
Dread. 
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Da soll es doch tatsächlich noch Eltern geben, 
die den Namen ihrer Kinder ohne Zuhilfenahme 
der modernen Wissenschaft auswählen und ihre 
Nachkommenschaft damit einem unvertretbar 
großen Risiko aussetzen. Die Dienstagsgruppe 
kann diesem Zustand nicht länger untätig 
Zusehen und macht mal wieder auf eine Studie 
aufmerksam, die noch nirgends richtig gefeiert 
wurde: Die Arbeit „Alter, Attraktivität und 
Intelligenz von Vornamen: Wortnormen für 
Vornamen im Deutschen“ (Zeitschrift für 
experimentelle Psychologie, S: 115-128) kann 
helfen! Die Frage lautete: „Wie intelligent ist 
eine Person, die so heißt?“, die Antworten 
gingen auf einer Skale von 0 (total doof) bis 10 
(sehr intelligent). 

Bei Mädchennamen wurden Julia (6,3) und 
Sandra (5,1) als besonders intelligent 
eingeschätzt, während dessen Erffiede (2,1) 
nicht grad von übertriebenen Klugheit strotzte. 
Bei den Männern gilt Daniel (5,8...tut das 
gut!!!) und Sebastian (5,6) als Knaller, während 
Erwin (1.9) als Dumpfbacke wahrgenommen 
wird. Offenbar spielt auch Politik eine Rolle: 
Helmut kam auf 1,6 und Hannelore auf 1,4. 
Horst lief übrigens außer Konkurrenz, er kam 
auf 10,1 Punkte. 


Hat man sich nicht schon oft gefragt, wie der 
Mensch zu seinem Computer steht? Die Studie 
„Sind Befragte höflich zu Computern ?“ 

(Journal of Applied Social Psychology, S. 864- 
876) gibt die nötigen Antworten. Und siehe da, 
man ist zu seinem eigenen Computer tatsächlich 
höflich! Schreibt man eine Bewertung an seiner 
eigenen Kiste, fällt sie deutlich positiver aus als 
wenn man sie auf ein Blatt Papier oder an 
einem fremden Computer schreibt. Offenbar 
hatten die Versuchspersonen Hemmungen, 

Kritik an ihren eigenen Computer zu richten. 
Übrigens wurde auch herausgefunden, dass 
Computer nicht geschlechtsneutral sind. Wenn 
man die gleichen Computeranweisungen mit 
einer Männerstimme und einer Frauenstimme 
erteilt, wird die Männerstimme als kompetenter 
und die Frauenstimme als freundlicher 
eingeschätzt - sowohl von Männern wie auch 
von Frauen. 

Was war noch auf der Tagesordnung der 
Dienstagsgruppe diesem Sommer? Ein 
rumänischer Arzt schnitt einem 34-jährigen 
Patienten den Penis ab. Bei einer Operation hat 
er zunächst versehentlich den Harnleiter 
durchtrennt, geriet dann in Panik und hackte das 
gute Stück dann gleich in mehrere Teile. Dann 
doch noch lieber 10 Euro Praxisgebühr.... 

Ach ja, gemäss Urteil des OLG Nürnberg gibt 
es keinen Schadenersatz beim Verlust der 


Vorhaut. Ein 14-jähriger, der nach dem Pissen 
den Reißverschluss der Hose zu schnell 
hochgezogen hat und sich dabei was einklemmte 
(AUUUUUUUUUUUUUUUU!!!!!!!!!!!!!!!!!), 
wollte den Kioskbesitzer, der ihm zuvor Bier 
verkauft hat, auf Schadenersatz einklagen, da das 
ganze nur geschehen konnte, weil er besoffen 
gewesen sei. Das Gericht konnte keinen 
Zusammenhang zwischen zu hohem 
Alkoholgenuss und Benutzung des 
Reißverschlusses erkennen (wo leben diese 
Menschen??). Irgendwie schade, dass es keinen 
Schadenersatz gab, sonst müssten in Zukunft 
Barschlampen beim Hochziehen des 
Reißverschlusses helfen. Bisher kannte man das 
eher beim Runterziehen. 

Eigentlich wären wir damit wieder am unteren 
Niveau dieses Fanzines angelangt, aber eine 
Meldung muss noch sein, für alle, die in diesem 
Festivalsommer zu viel Geld ausgegeben haben: 
Eine australische Samenbank lockt ausländische 
Spender mit einem Gratisurlaub! Diese Aktion 
ist nötig geworden, weil die Zahl der 
australischen Spender immer weiter zurück ging. 
Die Anschrift der Samenbank gibt es von der 
Redaktion im Gegenzug zu einer Abobestellung 
(www.egoist-fanzine.de). 

Gottlieb T. G. Lätzen 
Sekretär Dienstagsgruppe 


Die Dienstagsgruppe ist ein nicht eingetragener Verein nach mongolischem Recht 
ohne jeden erkennbaren Zweck. Er setzt sich für eine humane Behandlung von 
Lebergeschädigten und deren verursachenden Substanzen ein. Er ist politisch und 
religiös intolerant. Ähnlichkeiten mit lebenden oder an Alzheimer verstorbenen 
Personen sind gewollt. Verantwortlich ist keiner und wenn doch, die Frauen. 
















Ein Gumble packt aus— 

Da ich auf der Force Attack das Glück (oder Pech?) 
hatte die Gumbles mal live zu sehen und dank 
supernetter Zusammenarbeit mit SN-Punx auch noch 
den Matti rangeschleppt kriegte, hab ich den doch 
gleich mal ausgequetscht. Vorab sei gesagt, auf der FA 
ist am Samstag niemand mehr nüchtern... 

Mela: So, da ich nix vorbereitet habe wird das jetzt 
einfach nur spaßig... Also Matti leg doch einfach mal 
los! Wer oder was sind die Gumbles und wie Ihr 
angefangen habt. 

Matti: Die Band an sich gibt es glaub ich seit 1997. 
Damals hießen sie noch Altmarkkiller und von der 
jetzigen Besetzung waren 3 Leute dabei. Der dicke 
Harry, Arne und ich halt. Irgendwann ist unser alter 
Schlagzeuger gegangen, wegen einem Gehirntumor 
musste er behandelt werden und hat für ein Jahr 
ausgesetzt und wollte dann mit Punkrock nichts mehr 
zu tun haben. Zwischendurch war es ein Problem, weil 
wir immer mit Gastschlagzeugern gespielt haben, die 
auch nicht zur Probe gekommen sind. Irgendwann 
hatten wir den Joker, der auch die Platte mit 
aufgenommen hat als Schlagzeuger. Aber das hat sich 
vor knapp 3 Monaten von selbst geregelt, weil Joker 
nach Gelsenkirchen gezogen ist und über 500 KM ist 
das einfach nicht machbar. Mittlerweile ist Wünschi bei 


I 


uns Schlagzeuger, Arne ist Bassist, der dicke Harry 
spielt Gitarre, meine Wenigkeit singt und der lange 
dünne Mattu spielt die zweite Gitarre. Also Gumbles 
gibt es in dem Sinne seit zwei oder drei Jahren. 

M: Und jetzt gibt es die erste Scheibe „In Duff We 
Trust“ die bei DSS erschienen ist. 

Matti: Genau! Das ist unser erstes Album. Das haben 
wir bei Peter in Berlin bei Clockwork Orange 
aufgenommen und ist unser erstes Album, mal sehen 
was dabei rauskommt. 

Nun hat mein Scheiß-Diktiergerät mal ein bisschen 
Bandsalat abgeworfen oder ich war nicht mehr in der 
Lage die Technik zu bedienen... so genau kann man 
das jetzt nicht zurück verfolgen. Aber ich meine die 
Standardfragen kann man ja auch der Bandhistorie 
entnehmen.... als das Ding wieder funktionierte waren 
wir gerade in mitten irgendwelcher heißen 
Diskussionen über Musik, die man im Schrank hat, 
aber nicht haben sollte: 

Matti : ...jeder zweite Punker hat irgendeine CD von 
einer Naziband zu Hause gebrannt oder irgendwas. 
Ich sehe dabei nur ob man wirklich hinter solchen 
Sachen steht oder sich über den Schwachsinn 
kaputtlacht. Da kamen auch schon so Sachen: Na ja, 
ihr seid ja auch so rechtsoffen. Sind wir gar nicht. Ich 
meine wer unsere Konzerte sieht, sieht das wir 
absolut dagegen sind und das wir für einige Leute 
eher schon wieder zu sehr in die linke Ecke gehen. 
Das ist echt alles Schwachsinn! 

M: Habt Ihr da eine gemeinsame Philosophie 
innerhalb der Band? Einfach dieses unpolitische 
Ding und Faschos haben bei uns nichts zu 










suchen, oder...? 

Matti: Jaaaa (eher gequält) unpolitisch. Ja, also ich 
glaube so mit unserem Song „Faschisten“ haben wir 
das ganz gut auf den Punkt gebracht, weil da geht 
es genau darum. Klar unpolitisch in dem Sinne gibt 
es nicht, denn jeder Mensch hat seine Meinung und 
wenn Du eine Meinung hast, machst Du Politik. Wir 
haben nur keine Lust uns in irgendwelche Zwänge, 
also irgendwelchen Ideologien zu folgen. 
Scheuklappen aufhaben und nur in eine Richtung zu 
gehen. Da haben wir keinen Bock drauf und ich 
denke mal jeder in der Band hat eine andere 
politische Einstellung. Wünschi unser Schlagzeuger 
ist eine ganz rote Socke. Aber das ist so ein Ding, 
wenn Du mit fünf Leuten in einer Band bist, hat jeder 
andere Ansichten. Wir kommen da auf den Punkt, 
wir wollen keine politischen Extreme. Das ist unsere 
Gemeinsamkeit in der Band. Der Rest, was jeder 
denkt oder was er für eine politische Einstellung hat, 
ist den Leuten in der Band selbst überlassen. 
Deswegen sollte man auch ganz vorsichtig sein. 
Wenn ich jetzt Texte schreibe und da nur meine 
Meinung einfließen lasse, finde ich das scheiße, weil 
das gibt manchmal gar nicht das wieder was die 
Band denkt. 

M: Wie macht Ihr denn das mit Texten? 

Matti: Also das ist meistens so, ich schreibe die 
Texte und leg die mal Harry vor und der denkt sich 
dazu irgendwas aus und manchmal schreibt er halt 
noch bisschen was dazu, eine Strophe oder ändert 
halt daran rum und dann setzen wir uns zu Hause 
hin und spielen das Ganze durch. Ich hab dann 


meistens schon im Kopf wie das ungefähr klingen soll 
und wir machen das Ding eigentlich bei Harry zu Hause 
komplett fertig. Wo irgendwelche Solos sind, wo 
irgendwelche Breaks reinkommen. Dann gehen wir in 
den Proberaum zeigen das den Anderen, die sollen sich 
dann nen Kopf machen was man da noch machen kann 
und spielen das erst mal und oft wächst das Ding dann 
eh nach und nach. 

M: Jetzt mal was anderes. Woher kommt die tiefe 
und innige Verbundenheit zu Barney Gumble (wohl 
jedem aus der Serie „Die Simpsons“ bestens 
bekannt)? 

Matti: Ich meine Simpsons mag ja fast jeder, weil man 
da einfach nur abfeiern kann. Wir hatten einen neuen 
Bandnamen gesucht und da Punkrock ja auch mit 
Biertrinken zu tun hat, geht ja nicht ohne und da blieb 
nicht mehr viel übrig. Barney ist die Ikone. Er ist für uns 
das passende Gegenstück. 

M: Und Euer komischer Hoschi, also der Duff-Man: 
Was für ein Schönling, wo findet man denn so was? 

(Anspielung auf das Konzert auf der FA, bei welchem 
sich die Gumbles vom Duff-Man Unterstützung holten - 
also tanzen konnte der....) 

Matti: Das ist mein Mitbewohner. So ein Rockabilly, der 
eigentlich überhaupt nichts mehr mit Punkrock zu tun 
hat, der eigentlich nur noch auf seinem Kontrabass 
rumklimpert. Mit seiner eigenen Band „Autistix“ (Mein 
Einwurf: SCHLEICHWERBUNG!!! wird einfach 
übergangen) in der Harry zum Beispiel auch mitspielt. 
Zu Autistix kann ich ja noch einmal kurz was erzählen 
(Anm. der Redaktion: Kann man Dich auf halten?) Also 
Harry spielt da teilweise Kontrabass und teilweise 







Gitarre, die covern 50er/60er Jahre Rockabilly-Teile. 
Bisschen mit Swing, sehr vielseitig, auch etwas 
Psychobilly. Treten in irgendwelchen Kneipen auf und 
50. Geburtstage oder auch auf Stadtfesten, das ist 
schon ziemlich cool. Was war eigentlich die eigentliche 
Frage... 

M: Warum der das macht? Also es war ja wirklich 
super cool, aber er macht sich ja schon voll zum 
Deppen, oder? 

Matti: Ja, total! Warum der das macht? Der Chrischi ist 
halt ohne Geld hergekommen und irgendwie musste er 
sich ja sein Saufen verdienen. 

M: Puh, Ihr seid ja Schweine! (große Empörung von 
Seiten der Redaktion und große Mitleidsbekundungen 
für den armen Chrischi!) 

Matti: Und er meinte halt, er macht es wenn wir ihm 
ganz viel Bier hinstellen. Unter er hat es wirklich 
geschafft innerhalb von einer halben Stunden 13 Bier zu 
trinken. Er hat außerdem gekotzt wie ein Nilpferd. War 
danach total voll, hat zwei Stunden gepennt, der konnte 
nicht mal mehr gerade laufen und auch der 
Bühnenmanager meinte dazu: Ey, nächstes Mal macht 
ihr den Scheiß selber sauber! Er hat wirklich alles 
vollgekotzt. Chrischie ist so ein Typ der gerne im 
Mittelpunkt steht. 

M: Na, das ist doch wunderbar! Und was habt Ihr so 
in der Zukunft vor, was wollt Ihr noch so machen? 

Matti: Also wir wollen jetzt erst mal noch einmal ins 
Studio gehen und fünf Lieder aufnehmen. Wir haben ja 
richtig geile neue Songs gemacht. Auf jeden Fall ist das 
eine extreme Steigerung zu dem was jetzt auf der 
Scheibe drauf ist. Außerdem auch vielseitiger, ein paar 


Oi-Knaller und was im Misfits-Stil. Vielleicht machen 
wir auch gleich eine 10er, mal sehen ob da noch der 
eine oder andere Song dazukommt. Wir müssen erst 
mal mit unserem Label klären wie das jetzt aussieht, 
ob wir vielleicht noch eine Split machen. Wir hoffen, 
Anfang nächsten Jahres noch mal was zu 
veröffentlichen. Auch um das Album zu bestätigen. 
Ansonsten spielen wir weiter Konzerte, wir sind in 
nächster Zeit auch schon gut ausgebucht. 

M: Nur am Wochenende? 

Matti: Ja, das Problem ist, dass ich nach Hamburg 
ziehe und dann maximal einmal in der Woche zum 

Proben 

kommen kann, 
dadurch das 
ich in drei 
Schichten 
arbeite. Wir 
wollen das 
dann in 
Zukunft so 
machen, das 
wir Freitag/ 
Samstag 
spielen (zwei 
Konzerte 
damit sich das 
dann auch 
lohnt) und bis 
jetzt sind 
solche 
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Wochenendtouren bis Jahresende auch drin. Fest steht 
auf jeden Fall im September Berlin, im Oktober Moers 
und Schwerin. Na ja, Moers wissen wir noch nicht 
(Anm. der Redaktion: Anspielung auf die 
Schwierigkeiten bei der Berliner Weisse Tour), im 
November Graz und im Dezember spielen wir in 
Neubrandenburg. Ja und jetzt noch Endless Summer - 
wird bestimmt toll. Wir sind auf jeden Fall von 0 auf 100 
gestartet. 

M: Man hat ja vorher wirklich gar nichts von Euch 
gehört... 

Matti: Ja, gar nichts! Voll der Hype gerade, wenn ich 
irgendwelche Fanzines aufschlage, überall gute Kritiken 
oder halt auch bei 
20 anderen, die Oi 
eigentlich nicht 
mögen, wo wir 
total verrissen 
werden. Aber wir 
sind auf jeden 
Fall stolz drauf. 

M: Was 
möchtest Du 
denn gerne noch 
loswerden? 

Etwas was 
unsere Leser 
unbedingt noch 
wissen sollten... 

Matti: Ja, unser 
Bassist hat sich 
jetzt eine Halfpipe 



in die Wohnung gebaut. Vor einem halben Jahr hat er 
sich in den Kopf gesetzt, dass er Skateboard fahren 
möchte und nachdem er bei uns in der Innenstadt 
irgendwelchen Kid-Skatern die Boards 
kaputtgefahren hat, hat er endlich eingesehen das er 
sich ein Eigenes kaufen muss, damit die Kidz nicht 
immer rumheulen. Das war auch blöde, er hat die 
immer überredet und zack war das Skateboard 
durchgebrochen und zack das nächste. Mit seinem 
eigenen ist er dann in seiner Wohnung gefahren und 
ich wohne zufälligerweise mit unserem Basser 
zusammen und das nervt tierisch, weil er jetzt 
versucht sich irgendwelche Tricks beizubringen. Und 
nun hat er sich eine Halfpipe ins Zimmer gebaut, 
richtig schön hoch und übt da jeden Tag fleißig... Das 
nervt tierisch, aber der ist schon ganzschön 
durchgeknallt. 

M: Danke für den kleinen Ausflug. Unter welchen 
Umständen Ihr arbeiten müsst... nee nee nee, da 
kann man ja fast Mitleid haben. So, möchtest Du 
noch irgendwen grüßen? 

Matti: Ja, ich grüße erst mal die Volxstürmer, Berliner 
Weisse, die Egoisten-Crew (Anm. der Redaktion: 
Kluge Antwort!), SN-Punx (jetzt folgt noch einmal 
ewig lange Schleichwerbung und wie lustig Dirk's 
geistige Ergüsse sind!!! Ja, es ist wirklich ein gutes 
Fanzine), meine Freundin und mein ungeborenes 
Kind (Herzlichen Glückwunsch!) und natürlich die 
Band!!! 

M: Vielen Dank für die spaßige Stunde! 


Mela 
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Das T °rtur Hölle ist offen. 

in der Woche von 13 -? Uhr 

Wochenende durchgehend 


Me? ertSträSS e 

Ecke Wawiynstrasse 

Kreuzberg 36 

Tel.: 614 7128 
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jrattenjaimilz 


Das offene Gespräch: Die Grottenoimilz aus Berlin! 
Weil das Wetter heute mal mitspielte, ergab es sich 
mit zwei grottigen Oimilz (*g*) im Park bei einem 
Bierchen eine kleine Unterhaltung zu führen. Was 
die Berlin-Köpenicker so zu sagen haben, könnt Ihr 
hier lesen: 

Mela: So, für alle die Euch nicht kennen, stellt Euch 
mal eben vor und gebt einen kurzen Überblick als 
Band. Wer! Warum! Wielange! Weshalb! Was! 

Yosh : Also wir sind die Grottenoimilz und uns gibt es 
schon seit fast sieben Jahren. Jetzt mit einem neuen 
Bassisten. Warum es uns gibt? Darum. Weil es 
irgendwie notwendig war, dass es uns gibt. Und was 
wir gemacht haben? Viele Konzerte gespielt. Kleinere 
und größere Konzerte überall im Osten Deutschlands 
und in Hamburg und Lübeck. 

M: Eure erste CD heißt „Ohrgasmus“, wie kam die 
zustande? 

Yosh : Eigentlich hätte die CD schon viel früher 
zustande kommen müssen, aber wir haben uns halt 
nicht drum gekümmert, wir haben nur für uns Musik, 
auf 4-Spur, gemacht. Stephan ist dann auf die Idee 
gekommen ein eigenes Label zu machen und ist dann 
an uns herangetreten, ob wir mit ihm nicht Aufnahmen 
machen möchten. Vom ersten Studiotag bis zum Tag 
der Veröffentlichung dauerte es ein knappes halbes 


Jahr vollgepackt mit alten und neuen Sachen. 

M: Wer schreibt bei Euch die Texte? 

Yosh : Äm, Texte schreibe hauptsächlich ich, aber im 
Endeffekt schreiben alle dran. Alle haben an allen 
Liedern ihr Zutun. 

M: Weiche Vorbilder habt Ihr? Wer beeinflusst 
Eure Musik? Auf der CD findet man ja auch ein 
Schleimkeim-Cover. 

Yosh : Mit Schleimkeim hat das Ganze angefangen. 
Der Stil hat uns gefallen, den haben wir 
übernommen. Außerdem Lokalmatadore und 
diverse englische Sachen, z.B. Ramones, Arvid 
wollte immer gern diese Richtung Rock-Punk 
machen. 

M: Der Arvid hat Euch ja jetzt verlassen... 

Yosh : Er hat uns nicht verlassen, sondern er will mal 
kucken, wie es rund ums Mittelmeer aussieht und 
jetzt hilft uns halt der Meier. 

Tomasz : Und der Arvid kommt in ca. einem Jahr 
zurück. 

Yosh : Der Meier ist übrigens auch jemand, den wir 
auch schon seid 10.000 Jahren kennen und er spielt 
jetzt bei uns Bass. Aber ansonsten sind wir noch die 
alte Besetzung. 

M: So, kommen wir mal zu den Skandalen, die 
Euch vermutlich über Berlin hinaus schon 
bekannt gemacht haben und wo wir mal von 
Eurer Seite hören wollen, was da hinter steckt. 
Die 3. Strophe von „Tritt in Bauch“ sorgte für 
große Diskussionen... 

Tomasz : Das haben wir alle mal im Suff 
zusammengereimt. 
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Yosh : Na, ganz so stimmt das nicht. 

Tomasz : Uns ist schon klar, dass es ganz schön... 
Yosh : Uns ist schon klar, das es ganz schön 
grenzwertig ist. Nach dieser Strophe wird auch der 
Refrain nicht gesungen. Ganz bewusst! Das ist 
Punk und Punk provoziert. Dann muss man auch 
mal provozieren wollen. 

M: Was oder wen soll das denn provozieren? 

Tomasz : Also hätten wir gewusst, was das für 
Auswirkungen hat, hätten wir das natürlich nicht auf 
die CD gepackt. Eigentlich war es uns gar nicht 
bewusst gewesen, dass das solche Auswirkungen 
hat. 

Yosh : Ja, dass das so krass wird und wir nur auf ein 
Lied reduziert werden, bzw. auf eine Strophe. 

M: Aber das ist doch logisch, wenn etwas 
verherrlicht wird und sei es nur im Nebensatz, 



hängt das immer nach... 

Yosh : Das ist keine Verherrlichung! Man muss in einem 
Lied sehen, dass ein Lied immer im Kontext steht zum 
Refrain. Also dass es eine Einheit ist, dass Du nicht 
bloß den Text hast, sondern auch die Musik dazu hast. 
Tomasz : Eigentlich ist es... also wir würden doch so 
etwas nie machen. Das ist ja totaler Schwachsinn. Das 
ist einfach Provokation! 

M: Ich verstehe immer noch nicht den wirklichen 
Hintergrund... 

Yosh : Du musst ja nicht immer in Richtung Punk 
provozieren, Du kannst ja auch in eine andere 
Richtung provozieren. Ganz wichtig ist, das wird nicht 
ausgesungen, sondern da wird etwas zur Sprache 
gebracht, was auch ein großes Problem ist. Du musst 
doch nicht immer herausschreien, das ist Scheiße. Du 
kannst doch auch Sachen darstellen, so wie sie sind. 
Dass Du irgendwelche Männer hast, die sich vor dem 
Problem sehen, das sie Verantwortung übernehmen 
müssen, auf eine neue Art und Weise für ein Kind. 
Dass sie das Geld nicht haben und dass sie einen 
Ausweg suchen wollen und dass man dann sagt, wie 
es ist. Niemand von uns würde eine Frau schlagen, es 
sei denn, sie schlägt uns. 

Tomasz : Aber es gibt vielleicht auch Gründe, warum 
die Frau zuschlägt. 

Yosh : Wir waren alle bei der Geburt vom Jonas im 
Krankenhaus und haben den finalen Schrei von seiner 
Mama gehört. Seit diesem Moment ist sein Sohn als 
Ehrenmitglied der Band mit aufgenommen worden. Wir 
sind auf jeden Fall nicht frauenfeindlich. 

Tomasz : Wir haben echt nichts gegen Frauen und es 















nervt einfach, diese ewige Diskussion... 

Yosh : Ja, es nervt! Warum muss man sich ständig 
erklären? Warum setzen sich die Leute nicht hin, 
schauen sich den Text an und schauen die Sachen an, 
die wir sonst machen? Der Zynismus wird hier einfach 
nicht verstanden. 

M: Nächstes Thema: Molly Luft!? 

Yosh : Das ist ein schweres Problem. 

M: Wie kam die Zusammenarbeit zustande und 
warum? 

Yosh : Die Idee war, dass wir nun mal eine Berliner 
Band sind und das auch klar stellen wollten. Wir haben 
überlegt, wie stellt man dar, dass man ein Berliner 
Original ist. Und dann sind wir nachts irgendwann beim 
Hin und Herüberlegen auf die Idee gekommen wir 
machen das mit Molly Luft. Wir haben die dann einfach 


so angeschrieben... 

Tomasz : ... angemailt... Wir dachten auch gar nicht, 
dass sie sich meldet. 

Yosh : Und sie hat doch geantwortet. Ich kann nicht 
ganz nachvollziehen, warum sich da so viele Leute 
drüber aufregen, wenn Molly Luft sich als Hure 
darstellt und wie ich glaube, so auch leben möchte. 
In sofern halte ich das nicht für das Problem, weil 
sie halt so leben möchte. Dann soll man sie so 
leben lassen. Wenn es um Sachen wie Frauen¬ 
oder Mädchenhandel oder sonst was geht, dann 
sind wir natürlich auch nicht mit dabei. Da sind wir 
ganz klar dagegen! Aber sie lebt es so. Und damit 
fertig. 

Tomasz : Bei den Aufnahmen kamen ja auch viele 
Leute an und haben sich erst mal ein Autogramm 
geben lassen. Nach zwei oder drei Stunden gab es 
dann plötzlich Stress. Eigentlich wollten wir die 
Aufnahmen in der Antenne machen, aber da das ein 
Jugendclub ist, hatten wir Bedenken, wenn Molly 
Luft da reinkommt, dass das nicht wirklich gut 
kommt wegen den Jugendlichen. Deswegen haben 
wir uns dann kurzfristig entschlossen, diese 
Aufnahmen im TWH zu machen. Wir haben ihr dann 
ein bisschen Sekt ausgegeben und sie hat sie ein 
paar typische Sprüche reingequatscht, „immer schön 
geil bleiben“, was sie halt immer so rauskloppt. So 
etwas wollten wir mit drauf haben, es sollte einfach 
lustig sein. Es ist auch parodistisch auf sie selbst 
und das sollte so auch rüber kommen. 

M: Der Hauptvorwurf lag ja darin, dass Molly Luft 
irgendwelche Flyer mit Scheiß-Inhalt verteilt 










haben soll. 

Yosh : Wir wussten von der Flyer-Verteilung nichts. 
Tomasz : Und die wurden auch gerne angenommen 

- erst mal. 

Yosh : Auf den Flyern stand wohl irgendetwas drauf 

- also ich habe nie einen solchen Flyer gesehen - 
mit Vergewaltigungen spielen und Angeboten dazu. 
Das ist mir vom TWH erzählt worden, als wir uns 
danach noch unterhalten haben und dass diese 
Flyer dort verteilt worden sind. Da stand wohl auch 
mit drauf, das ihre Tochter auch mitmacht. Davon 
mal abgesehen, dass ihre Tochter wohl mittlerweile 
um die 35 sein müsste, und eigentlich auch wissen 
müsste was sie macht - also hoffentlich. 
Irgendwelche Vergewaltigungsspiele mit ihrer 
Tochter oder solch ein Scheiß soll drauf gestanden 
haben. 

Tomasz : Daran kann man doch auch sehen, auf 
was für perverse Sachen manche Leute stehen. 
Yosh : Dann kann man vielleicht auch noch dazu 
sagen, dass solche Leute lieber zu einer Nutte 
gehen sollten, als dass sie das auf der Strasse 
ausleben. Aber letztendlich haben die Leute im TWH 
gesehen, das wir irgendwie nicht bloß Radau 
machen und Skandale fabrizieren, sondern auch 
Musik machen. Deshalb haben wir nach unserer 
Record-Release Party auch ein halbes Jahr später 
noch einmal dort gespielt. Für uns ist die Sache mit 
dem TWH insoweit gegessen. Wir haben das 
ausdiskutiert und ich weiß nicht, aber wir wollen 
nicht dastehen als irgendwelche Leute, die so was 
unterstützen! Wer das vielleicht irgendwie im 


Zusammenhang mit Dritte Braut nehmen möchte, der 
soll das tun, aber das ist Quatsch! 

M: Okay, gutes Schlusswort, was werden wir in 
Zukunft von Euch hören oder sehen? 

Yosh : Wir sind gerade bei Aufnahmen für eine neue 
CD, wissen aber noch nicht, wo die erscheint. Jetzt 
werden wir erst mal mit dem neuen Gitaristen weiter 
machen und die alten Lieder einstudieren. 

Tomasz : Wir machen also Sommerpause bis Mitte 
August! 

Yosh : Das nächste Konzert in Berlin ist Fete de la 
Fetzig im Tacheles am 23.10.2004. Fetzig-Booking 
macht auch unsere Management-Tätigkeiten, 
zusammen mit 
Stephan (Kontakt über 
Meuterei Berlin). 

M: Letzte Worte? 

Tomasz : Wir grüßen 
ganz doll Arvid! Und 
an alle anderen: Nicht 
sauer sein! 

Yosh : Wir lieben Arvid! 

Danke Euch Zweien! 

Zum Abschluss noch 
einen ganz 
besonderen Dank an 
JONAS, der uns 
seinen Papa für 
dieses Inti mal kurz 
ausgeliehen hat! 

Mela 















Springtoifel mit Oxo86 und 
Kraft durch Suppe 

Nach ewiglangen Schwierigkeiten mit diversen 
Lokalitäten ist es Puke Music gelungen, die lustigen 
Mainzer mal wieder nach Berlin zu holen. Am 4. Juni 
wurde also ins Haiford geladen. Das Haiford, sonst 
eine von langhaarigen Motorradfreunden besuchte 
Lokalität, bietet Platz für Konzerte ab einer 
Größenordnung von ca. 500 Leutchen. Die Preise 
sind allerdings ziemlich abschreckend: 0,3 I Bier für 
2,60 EUR und die Sorte haben wir bis zum Schluss 
nicht entschlüsselt, jedenfalls nicht mein Geschmack. 
Die Security hat das Haiford dann gleich mitgestellt 
und damit auch dafür gesorgt, dass das eines der 
ersten stressfreien Konzerte dieses Jahr wurde. Aber 
bei diesen Kraftpaketen sind einfach alle lieber 
friedlich tanzend geblieben. Für VVK 10 Taler oder 
AK 12 Taler gab es dann drei Bands. Den Auftakt 
machten „Kraft durch Suppe“, die das Haiford gleich 
mal als „Kraft der Suppe“ ankündigte. Auf jeden Fall 
brauchen die Jungs Kraft, denn die Suppe hat relativ 
wenig Kraft für Ihren Sound mitgebracht! Da ich sie 
nun das erste Mal in neuer Besetzung (ohne Hotze) 
mit neuem Sänger gesehen hab, kann ich nur sagen: 
„Üben, Üben, Üben“! Vom Veranstalter allerdings sehr 
gut gewählt, denn alles was anschließend vorgesetzt 
wird, kann nur besser werden. Mit Oxo 86 war das 
auch so (die sind aber auch mit weniger schlechten 
Vorbands richtig gut). Die Jungs und das Mädel 


beobachte ich ja nun schon ne ganze Weile und 
muss sagen: Unbedingt die Augen aufhalten! Nicht 
nur, dass sie eine Raubkatze zum Sänger haben 
(woher nimmt Willi die Ausdauer? Kann dieser 
Mann auch still stehen? Das ist doch ansteckend), 
nein, mittlerweile hat sich ein super Punk-Oi- 
Gemisch entwickelt, zu dem sich wunderbar tanzen 
lässt. Auch textlich hat sich eine Menge getan und 
da Oxo 86 sich endlich entschieden haben, ihre 
Werke den Platten - und CD-Spielern dieser Welt 
zur Verfügung zu stellen, findet ihr in diesem Heft 
auch ein Interview. Und weil Puke Music auch noch 
die CD auf den Markt wirft und uns schon damit 
beglückt hat, findet ihr im Heft auch noch ne 
Plattenreview. Nun aber genug geworben, kommen 47 
wir zum Hauptakt des Abends: Spingtoifel! 

Nachdem die Mainzer doch tatsächlich von 9 Uhr 
morgens an auf der Autobahn herumgetänzelt sind, 
haben sie den Weg doch noch gefunden. Auf der 
Bühne legten Sie auch gleich wieder tatkräftig los 
und schmetterten die wohlbekannten Hits. Nicht zu 
vergessen natürlich ihre Mainz 05-Hymne, die den 
Schäfer mit Schal und Trikot bewaffnet auf die 
Bühne lockte! Später kam es zum altbekannten 
Dosenwerfen. Schade nur das es Leute gibt, die 
meinen, die Dose mit einem Kopfschuss ergattern 
zu können (an dieser Stelle liebe Genesungsgrüße 
an unseren freien Mitarbeiter Schramler). Eine 
weitere kleine Schnittwunde soll es noch gegeben 
haben, aber das war es dann auch schon. Im 
Großen und Ganzen ein netter Abend, jedoch mit 




zu teurem Bier und Ausgehverbot (der Stempel 
verliert bei Verlassen der Lokalität die Gültigkeit...), 
aber dafür war die Stimmung recht gut, trotz der 
relativ wenigen (ca. 400) Besucher. Wir warten auf 
eine Wiederholung: Vielleicht trauen sich ja nächstes 
Mal mehr aus ihren Löchern... Zum Schluss sei noch 
lobend erwähnt, dass trotz der niedrigen 
Besucherzahlen nicht alles Zugang zum Haiford 
bekam. Es gab doch tatsächlich ca. 50 Leutchen 
einer anderen Bewegung mit merkwürdigem 
Aussehen und Gedankengut, die versuchten 
Springtoifel zu sehen: Schade Jungs („Ihr könnt nach 
Hause gehen!“), aber wann merkt ihr endlich: DAS 
IST NICHT EURE MUSIK!!! 

Mela 


















750g gemischte Früchte, z.B. aus der Dose 

75g gehackte Mandeln 

Saft und Schale einer Zitrone % 

55g kandierte Kirschen 
125ml Wiskey 

2 TL gemischte Gewürze, z.B. Lebkuchengewürz 


% 



Tdg: 

225g Butter 
4 Eier 

225g brauner Zucker 
300g Mehl 

zmim TMmlkeim: 

mindestens 2 Flaschen Whiskey 


Zunlbsrsiiliiiig: 

Warum zum Teufel soll man seinen guten Malt in einen Kuchen 
panschen? Richtig, damit das Kaffeetrinken in Familie erträglich wird. 
Also, werft eure beste Dulbliners-CD in den Player und los geht’s: 


Am Anfang sieht es aus, als ob ihr Bowle machen wollt. Die Zutaten 
der Früchtemischung werden mit den ersten 125ml Whiskey 
aufgegossen und über Nacht abgedeckt ziehen lassen. Ich kann nur 
wärmstens empfehlen, einen vernünftigen Whiskey zu nehmen, und 
keinen Fusel: Der Erfolg des Kuchens hängt maßgeblich davon ab. 
Man kann allerdings auch Scotch nehmen, wenn kein irischer 
Whiskey zur Hand ist. 

Weiter geht’s am nächsten Tag: Eine 20cm Kuchenform wird mit 
Backpapier ausgelegt. Butter und Zucker werden cremig gerührt. Die 
Eier werden dazu gegeben und alles wird gut durchgeschlagen. Hört 
sich brutal an, ist aber so. Zum Schluss gebt ihr das gesiebte Mehl in 
die Fruchtmischung und rührt das dann in die Buttermasse. Jetzt sollte 
das ganze teigähnlich aussehen. Der Teig kommt in die Form und 
wird 1,5 bis 2 Stunden gebacken, bis ein zur Probe in den Kuchen 
gestecktes Holzstäbchen (z.B. Schaschlikspieß) sauber wieder heraus 
kommt. Der so gepfählte Kuchen muss jetzt auskühlen. Im erkalteten 
Zustand wird der Kuchen mit 125ml Whiskey getränkt. 

Bis hier hin ist das Rezept für Männer und Anfänger geeignet, jetzt 
kommt der schwierigste, fast unüberwindliche Teil: Der Kuchen muss 
1-2 Wochen durchziehen, bis er angeschnitten wird. Optimale 
Ergebnisse sind jedoch unter 2 Wochen nicht zu erzielen. Also nehmt 
euch, was von den 2 Flaschen Whiskey übriggeblieben ist und fangt 
an zu trinken, dann gehen die 2 Wochen schon irgendwie vorbei. 

Wenn die Familie kommt noch schnell ein paar Irish Coffee serviert, 
Kuchen verteilt und der Nachmittag ist gerettet. 

Prost 


Mellt \jy\d Thomas 
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FUSSBALL IST WICHTIG ////// 

Die EURO 2004 ist vorbei, Griechenland ist Europameister, Ruuuuudi 
Völler hat die Brocken hingeschmissen und WIR Deutschen sind 
doch irgendwie die Besten!!!! 

HALT! STOP! Zurück Marsch Marsch! Zeit, sich dieses ganze 
Spektakel der EM noch einmal von Anfang an zu Gemüte zu führen. 
Fett und unerwartet interessant ging das Ganze mit dem 
Eröffnungsspiel Portugal gegen Griechenland los. Normalerweise 
erwartet man einen klassischen 0:0 Langweiler, wie sich das für so 
eine Eröffnung gehört aber hier ging es überraschend mit einem 
verdienten Sieg der Griechen zu Ende. 

Danach ging es Schlag auf Schlag: Die blutarmen Inselaffen 
bekommen in der Nachspielzeit von Zidane binnen 40 Sekunden 
gezeigt,wer der Chef im Ring ist und sehen nach dem Schlusspfiff 
genau so Scheiße aus wie der FC Arschloch damals im Champions 
League Finale gegen Ruppert Murdock United aus der Cordhosen 
Stadt - Fein Fein! 

Bella Italia bekommt seinen besten Stürmer Totti gesperrt, nur weil 
der ein wenig um sich spuckt. Die Schweden geben mächtig Gas, 
Stürmer Larson ist der Held des Tages. Mit herrlichen Toren zeigte 
der alte Schwede, dass die Unterschriftenaktion der schwedischen 
Zeitungen ihn zur Rückkehr ins 3Kronen Team zu bewegen eine 
korrekte Sache war. 

Verkehrte Welt beim - mal wieder von BILD & Co. zum „Hassduell“ 
hochstilisierten - Match Deutschland gegen Holland. Holland ist so 
grottenschlecht wie ich es von unseren Nationalflaschen befürchtet 
hatte und WIR drehen mächtig auf - sollte der Volltrottel von 
Bierzapfer aus der unsäglichen Bitburger Werbung rechtbehalten, 
von wegen Turniermannschaft? - zum Glück nicht. Das Spiel endet 
1:1 und alle haben sich wieder lieb. Damit haben auch solche 
journalistischen Highlights der BLÖD-Zeitung, wie „50 Gründe warum 
Holland Scheiße ist“ (Punkt 37: „weil Holländische Mädels 
Käseglocken haben“ - no Comment...), erst einmal ein Ende. 
Nachahmungstäter gibt's auch beim Fussball und so wird auch ein 
Eidgenosse wegen Spuckens gesperrt -ist ja langweilig, geht's nicht 


etwas handfester damit das ganze mehr Pep kriegt (Anm. des 
Korrekturlesers: Immerhin spucken wir, in 4 Jahren können wir auch 
treten und kotzen )? 

Psychopharmaka in großen Dosen braucht Mensch auch bei den tollen 
Übertragungen der Öffentlich-Rechtlichen: Ob es das furchtbare, auf 
kumpelhaft getrimmte Interview-Gebaren von WeizenWaldi, oder das 
hochpeinliche Gesabbel des blonden Lockenköpfchens des Aktuellen 
Sportstudios ist, GRAUSAMST ist beides! Garniert wird's noch mit 
Analysen der Lichtgestalt des deutschen Fussballs Franz „ich fick alles, 
was nicht schnell genug auf einen Baum kommt“ Beckenbauer. 
Minutenlanges Drumherumgeseier ohne Inhalt. Kill the Kaiser sag ich 
nur... Einzig die verbalen Spitzen, die zwischen dem Hohlroller Gerd 
Delling und Günter Netzer ausgetauscht werden, sind - im Gegensatz 
zur Frisur von Netzer - schon amüsant. 

Weiter im Turnier - als erstes dürfen die Spanier nach Hause fahren, die 
haben's ja auch nicht weit & außerdem muss Mensch dann die ganzen 
Nazihools der Spanier nicht mehr sehen. Klasse Stichwort! Am Start 

waren erstaunlich viele 
Faschisten aus ganz 
Europa. Neben den 
erwähnten Spaniern 
sowie den peinlichen 
Rechten aus 
Deutschland 
(Preußenhelm & 

Schwa rz-we i ß-roter 
Backenbemalung und 
„Hehl“ Figur -DANKE 
Bildregie) sollten noch 
die Kroaten benannt 
werden, die in Portugal 
ziemlich unangenehm 
auffielen. 

Nationalfaschisten vom 
Allerübelsten, allesamt! 
Die Spiele gehen weiter, 
Deutschland fährt 



+ 

% 


; <*; (*; ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® 





verdientermaßen nach der Vorrunde nach Hause genauso wie Italien 
(armer Trappatoni kein Struuuunz weit und breit, der daran schuld 
ist), Tante Käthe, also unser Ruuuuudi Nationale tritt zurück, armes 
Deutschland - hoffentlich wird jetzt diese ständig besoffene 
Hängebacke Meyer-Vorfelder auch endlich abgesägt. 

England fliegt, wie so oft, im Elfmeterschießen raus und zeigt mit 
seinem neuen Star Wayne Rooney, dass der Begriff Inzest auf der 
Insel nicht so ernst genommen wird. Der Junge sieht aus wie eine 
Missgeburt von Prince Charles, benimmt sich wie Paul Gascoine, 
spielt aber besser Fußball als beide!! Ach und bevor ich es vergesse, 
Beckham kann nicht nur keine Elfer schießen, ich halte ihn auch für 
eine ganz arme Popschlampe - da nützt auch die Glatze nix. 
Frankreichs Gockel landet im Viertelfinale auf einer Griechischen 
Grillplatte - ein Zidane macht halt noch kein Finale - und im 
Halbfinale sind auch die großen Favoriten auf den Titel, die 
Tschechen, ein Tor zu schlecht für die Griechen. Die Griechen sind 
DIE Überraschung des Tuniers und plötzlich sind wir Deutschen auch 
wieder ganz vorn dabei. Schließlich haben WIR den Griechen mit 
Otto Rehagel (Rehakles) ja erst das Fußballspielen beigebracht!! 
Darauf erst einmal eine Flasche Ouzo kippen -Prost! Nebenbei 
beschleicht einen so das Gefühl, dass das ganze Drumherum der EM 
trotz genialer Fußballspiele, nur noch ein fettes Konsum- und 
Kommerzteil ist. Schlimmer als je zuvor wird Mensch mit Werbung 
und Gewinnspielen zugeschissen und als Zuschauer hat Mensch 
artig zu konsumieren und den kompletten Ringelpietz mit Anfassen 
mitzumachen. Dies zeigen auch Tag für Tag die menschenähnlichen 
Mutationen im Berliner Sony-Center, die dort mediengerecht an der 
Nase durch das Abendprogramm gezogen werden. Den eigentlichen 
Fußball Fan, ob kritisch oder Kuttenproll will diese ganze Maschinerie 
aus DFB, Staat, Werbeindustrie etc. gar nicht mehr haben. Fußball 
soll genauso wie Basketball, American Football oder Baseball (in den 
USA) nur noch kritikloses, seelenloses Massenkonsumvergnügen 
sein - schönen Punk auch, nicht mit uns!!! 

Nachdem auch unsere Freunde aus dem Land der Gen-Tomaten aus 
dem Rennen sind, heißt das Finale der EM 2004: Portugal gegen 
Griechenland... Moment, hab ich gerade ein döjä-vu ?? Ja genau - 
da war was! Das Eröffnungsspiel!!! UNSERE Griechen gegen den 


Gastgeber, das wird richtig heiss! 

Portugal kämpft und betet sich ins Finale, Figo, der alternde Sack 
zeigt noch einmal ein Weltklassespiel und Stürmer Nuno Gomez 
kommt mit seiner Doppelbelastung auch gut zurecht (er spielt unter 
dem Alias „Milan Baros“ auch bei den Tschechen mit - manche 
kriegen eben den Hals nie voll). 

Das Finale entscheiden die Deutschen dann klar für sich und 
Griechenland ist Europameister (Rehagel als Trainer, Merk als Schiri, 
der Bremer Grieche Charisteas als Torschütze - also alles in 
deutscher Hand!). 

Portugal trauert, das können sie so gut wie Fado, in der ganzen BRD 
geht die Luzi ab und jeder deutsche Volltrottel hat auch was davon. 
Also sind alle glücklich und die Olympischen Sommerspiele fallen aus 
weil die Griechen noch am feiern sind und danach erst mal den alten 
konservativen Sack von Rehagel in Marmor hauen und direkt neben 
Odin- Verzeihung - Zeus auf dem Olymp platzieren. 

Bleibt die Frage: Warum haben alle Sportreporter so richtig einen an 
der Waffel? Howdy Folks - das war's... und merkt euch: Fußball ist 
Wichtig !!!! 


BILLY 




Wie dem geneigten Leser bestimmt schon beim 
ersten Überfliegen des letzten egOlsten aufgefallen 
sein dürfte, fiel der Waffenreport einfach ersatzlos 
aus. Das hatte einen ganz einfachen Grund: 
Angekündigt war ein kritischer Test moderner 
Armbruste, der aber an Feigheit scheiterte - es 
fehlten schlicht und ergreifend Feiwillige, die sich der 
klassischen Test-Anordnung „Teil - Armbrust - Sohn - 
Apfel“ zur Verfügung gestellt hätten. Die Rollen 
52 „Armbrust“ und „Teil“ waren bereits vergeben, doch 
weder für „Sohn“ noch „Apfel“ fand sich jemand 
innerhalb der Redaktion ( auch nicht in näherem 
Umfeld). Fazit : Alles Renees außer dem geneigten 
Autor... . 

Na dann greifen wir dich eine andere, weit verbreitete 
klassische Nahkampfwaffe auf, die sich großer 
Beliebtheit und sprichwörtlicher Handlichkeit erfreut: 

Die Handtasche 

Eine Waffe von wahrscheinlich historischer 
Dimension. Das erste Erschienen der Handtasche auf 
der Erde ging nahezu zeitgleich mit dem Erlernen des 
aufrechten Gangs einher: Frühe Ausgrabungsfunde 
sprechen wahre Bände - in der Ur-Form zumeist aus 
Mammutskrotum oder Säbelzahnkängurubeutel 



konstruiert, diente die Handtasche schon in der 
Steinzeit zum Transport diverser nötiger bis absolut 
überflüssiger Utensilien wie z.B. Faustkeil, 
Ritualbemalungsset und hauptsächlich großer Mengen 
sinnloser Dinge wie absurd geformter Steine, Tierzähne 
und ähnlichem Zeug, das die Neandertalerin von Welt 
mit sich schleppte. (Fußnote: der Jäger, die Sammlerin) 
Da sich das im Großen und Ganzen über die 
Jahrtausende nicht geändert hat (der Kram wurde 
lediglich der jeweiligen Ära angepasst), stürzen wir uns 
doch gleich in „medias res“, will heißen auf moderne 
Ausführungen dieser ehrfurchtgebietenden 
Traditionswaffe. 

Befüllung jeweils mit handelsüblichem Schnickschnack 
wie Lippenstift, Maniküreset, Autoschlüssel, 
angebissener Mars-Schokoriegel, Tabakwaren, 
Flachmann sowie eine Menge undefinierbares Zeug, 
von dem keiner weiß, was es darstellt, wie lange es 
schon da drin ist und wozu es nützen mag. 


Lonsdale (17x8x13 cm, PVC, ca. 
25.95€) : 

Renees Revenge 

Hervorragende Kleinwaffe, relativ 
robust. Lediglich die Henkel sind 
etwas lasch befestigt, was bei 














intensiven Gefechten und schwerer Befüllung leicht zu 
Verlust des Schlagkörpers führen kann. Mit kleinerer, 
gefüllter Wodkaflasche beschickt aufgrund der 
mittellangen Henkel als Feinddeckung umgehendes 
morgenstern- und nunchakuaähnliches Gerät sehr 
wirkungsvoll. Als Wurfwaffe aufgrund der katastrophalen 
ballistischen Eigenschaften völlig ungeeignet, da höchst 
treffunsicher. 

Lonsdale (41 x 14 x 31, 
PVC, ca. 36,95€): 

Die Panzerfaust 

Auch hier das Hauptproblem: 
Die Henkel. Zwar schön 
lang, um Dreschflegel/ 
Morgensterntechnik in 
Einsatz zu bringen, aber ebenfalls sehr lausig befestigt. 
Dieses Modell gewinnt durch das erhabene Volumen: 
da passen locker zwei 0,71 Schnapsfischen hinein (und 
noch der ganze übliche Rotz) und dieser Umstand 
macht dieses Gerät zum heftigsten und 
durchschlagskräftigsten der ganzen Testpalette. So 
befüllt allerdings nur von kräftigeren Damen zu 
handhaben. Weniger Wurfwaffe, mehr der Bihänder 
unter den Handtaschen. 


MOD (D=25cm, Kunstleder, 
ca. 25,90€): 

The Brighton UFO 




Der ultimative Beachfightkoffer, mit der richtigen 
Befüllung (z.B. mehrerer Emaille-Kuchenteller) 
sowohl als Handbuckelschild als auch als Magazin 
für Combat-Frisbees nutzbar. Auch selbst zu werfen. 
Hervorragende Ballistik, fliegt bei genügend hoher 
Umdrehungszahl wie ein Diskus über den halben 
Strand und holt den stärksten Rocker von den Beinen 
/ vom Motorrad. Als Befüllung auch geradeso 
geeignet: Vespa / Lambretta Radkappen. 

Beim Frau-zu-Gegner-Gefecht nur für den absoluten 
Infight geeignet, da aber fast unschlagbar. Auch hier 
sind die Henkel etwas luschig befestigt. 


MERC (8x2x5, Leder, ca. 
15.-C): 

Der Combat Pflasterstein 

Welcher Witzbold hat mir bloß 
dieses Teil untergejubelt? Da 
passt ja gar nichts rein. Als Damen-Kulturkoffer total 
ungeeignet aber mit einer guten handvoll 
Sechskantmuttern befüllt ein hervorragendes, weit 
reichendes Wurfgeschoß. In etwas ein leicht 
gepolsterter Schrot-Pflasterstein. 



Im nächsten Heft: Lady Killer, Schicksen Flegel & Co. 


Rüde Knut 











Der Punkkultfilm 
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Abschiedskonzi im Cafe in Köpenick 

Grottenoimilz und OXO 86 im Cafe in Köpenick 

Am 19.06.2004 war es denn nun endlich soweit, auch ich 
sollte die Grottenoimilz endlich mal live zu Gesicht 
bekommen. Mit einer Vorband wie OXO 86 lass ich mir 
das natürlich nicht zweimal sagen. Also auf nach 
Köpenick. Lustig erst einmal die netten Plakate, die zum 
Konzertort führen sollten - welche Band klebt ihre Plakate 
schon ohne Ort und Zeit? Ja, das bringen wohl nur 
Köpenicker! Trotzdem haben wir das Cafe ohne Probleme 
gefunden. 

Vorbei an der netten NPD-Zentrale, die wohl 
unverständlicherweise Feuer gefangen hatte... wer macht 
denn so was? *g* Angekommen hatten wir ja schon arge 
Bedenken, ob wir das Durchschnittsalter auf 25 drücken 
würden, aber weit gefehlt, auch unsere Generation war 
reichlich vertreten. Ein netter Garten mit Grill und 
Sitzgelegenheiten erwartete uns schon. Die kleine Bühne 
im Gärtchen wurde noch fleißig mit Klampfe genutzt, was 
als Hintergrund schon okay war... Nach Würstchen und 
Bierchen für superwenig Geld fingen dann 0X0 86 auch 
schon an. Allerdings im Haus in einem kleinen 
„Wohnzimmer“. Da stauten sich die Leute schon auf dem 
Flur und wieder mal lohnte sich der Besuch in Köpenick. 
Nach anfänglichem Zögern (war ja auch noch früh) 
konnte sich schnell kaum noch jemand entziehen (der 
Willi ), textsicher und mit Minipogo (mehr gab der Raum 
nicht her) wurden die Bernauer lautstark unterstützt. 

Super Stimmung! Dann kamen die Grottenoimilz auch 
langsam zusammen. Das sollte ja heute das 


Abschiedskonzert für den Arvid sein, da dieser für ne 
Weile das Land verlässt, für Nachschub ist schon 
gesorgt, aber er kommt zurück... (wie mir aus 
zuverlässigen Quellen zugeflüstert wurde) So wurde 
lustig gefeiert, gesungen und geschwitzt. Feiner Auftritt 
der Jungs. Cover-Versionen von Schleim-Keim, ein 
bisschen Spanisch mit „Arriba“ oder eine passende 
Ergänzung zu OXO's „ich hab ein Recht auf Arbeit, 
aber ich verzichte darauf wurde mit „Arbeitslos und 
Spaß dabei“ zum Besten gegeben. Zwischendrin 
konnte sich Meuterei es dann nicht verkneifen, den 
Arvid nett mit Schwimmreifen und Taucherbrille zu 
beschenken... natürlich im passenden Outfit. Lustig 
anzusehen. Ein gelungenes und günstiges Konzert! 
Mela 



DESMON DEKKER 



Es sollten sich also wieder Desmond Dekker und seine 
Asse auf Deutschland-Tour die Ehre geben. Im 
Jahrtausendsommer hatte ich irgendwie weder Zeit noch 
Muße gefunden, mir den alten Mann auf dem Summer 
Jam in Köln anzuschauen. Dafür sollte jetzt die Zeit reif 
sein, in die Domstadt zu reisen. Im Februar war ein 
Auftritt in der Kölner „Kantine“ angesetzt, zwar ein 
Sonntag, aber da es für Studenten bekanntlich nur 
Wochenende gibt... Also schon relativ früh zu dritt am 
Düsseldorfer Hauptbahnhof getroffen. In der bösen Stadt 
Köln angekommen hatten wir dann erst mal ausreichend 
Möglichkeit die Einheimischen zu studieren: Grenzdebile 
Menschenmassen, die ob karnevalistischer Vorfreude 
jeglichen Rest von Zivilisation abgelegt hatten. Danke 
Jens! So schön hat noch keiner seine Zeit mit warten 
verplempert. Dafür konnten wir noch Markus und Andi 
einsammeln. Die beiden Düsseldorfer hatten sich schon 
am Kölner Hauptbahnhof verlaufen, konnten sich also 
glücklich schätzen, vier so smarte Jungs wie uns getrof¬ 
fen zu haben. Wir hatten so halbwegs Ahnung wo's hin 
sollte: Die neue, nach dem Umzug angeblich noch viel 
tollere „Kantine“ befindet sich an der Neusser 
Landstraße, Ecke Militärring hoch im Norden der Stadt 
und ein flüchtiger Blick auf den Stadtplan verriet die 
direkte Nachbarschaft zu Köln-Chorweiler [näheres dazu 
unter www.asigstes-ghetto-westdeutschlands.de]. 

Der Laden ist wahlweise mit der 6, 12 oder 15 zu 


errichen, Wilhelm-Sollmann-Straße aussteigen und dann 
ein paar hundert Meter weiter geradeaus laufen. Wenn 
man vor der neuen „Kantine“ steht, erinnert der alte 
Industriebau doch arg an das Stahlwerk in Düsseldorf, vom 
Programm her aber mehr an die Kufa in Krefeld. Die 
Preispolitik hingegen lies eher auf Münchener Mietpreise 
schließen. An 16 Euro Eintritt hat man sich ja wohl oder 
übel bei Auftritten der alten Ska-Granden gewöhnt, aber für 
die Bierpreise hätte der Betreiber eigentlich in die Fresse 
verdient. In einem Laden mit ach so alternativem 

— Kulturangebot, und 
dann noch am 
Stadtrand gelegen, 
- sind 2,80 für 0,331 
; Kölsch, 3,00 für 0,331 
Pils und 3,50 für 0,331 
1 Heineken einfach nur 
dreist. Lediglich die 
Garderobe war mit 80 
ct erfrischend günstig. 
Da hat es richtig Spaß 
gemacht, seine Jacke 
abzugeben. 

; Die Besuchermi¬ 
schung war, ganz 
wertneutral betrachtet, 
ziemlich bunt. Es 
















waren so circa 20 Glatzen da. Ziemlich wenig, auch für 
einen Sonntag. Aber das Gejammer hilft ja nix, die 
Vorstellung ein Konzert dieses Formats nur mit Glatzen zu 
füllen ist zwar wünschenswert, aber total unrealistisch. Es 
hatte sich eine Menge älteres Publikum, Marke Papas 
Kegelclub, eingefunden. Auch von der dreckigen Hippie- 
Fraktion waren viel zu viele Besucher da, ein weiblich¬ 
dämlicher Ananaskopf lies es sich dann auch nicht 
nehmen über unsere verwerflichen gelben Schnürsenkel 
her zu ziehen, unsere „Skinhead, Skinhead“-Rufe in „Sieg 
Heil. Sieg Heil.“ umzuinterpretieren und mit dem Hinweis, 
wir würden grade zu „Neger-Musik“ [O-Ton] tanzen, ihren 
mickrigen Freund auf uns zu hetzen. Zum Glück beg¬ 
nügten sich die anderen Dreadlock-Träger damit, friedlich 
zu skanken und mit ihren Sporenschleudern in der Gegend 
rumzuwedeln. Die absolute Härte aber war ein 
waschechter Gabber-Kahlkopf, der da stilecht mit 
Turnschuhen, aufgeschnibbelter Schlaghose, Adidas-Pulli 
und Nassrasur auftauchte. Kurz nachdem er den Saal 
betreten hatte, fing er auch schon an bemitleidenswert zu 
zucken. 

Um neun Uhr sollte das Tanz-Spektakel beginnen und wir 
fingen pünktlich an, uns vor der großen Bühne (mit 
Showtreppe!) zu sammeln. Mit zwanzig Minuten 
Verspätung betraten erst die Aces und ein paar Töne 
später Desmond Dekker die Bühne. Sofort begann das 
wilde Rumgehopse und die Menge feierte den alten Mann 
ab dem ersten Lied. In schwarzer Lederhose und mit 
weißem Fransenhemd samt roter Stickereien setzte er 
nicht nur musikalische Akzente. Ab dem zweiten Lied 
streiften einen die ersten feuchten Oberarme und beim 
dritten Lied fragte ich mich verwirrt, ob Mr. Dekker grade 


einen Song mit dem wohlklingenden Titel „Vagina“ 
vorträgt. Fabian, unser wandelndes Ska-Lexikon, 
beruhigte mich zwar, aber letzte Zweifel blieben. Nach 
etwa 70 grandiosen Minuten verabschiedete sich das 
singende Modewunder, ließ sich aber ganz schnell 
wieder auf die Bühne holen. Zu „You can get it if you real- 
ly want“ wurde noch mal richtig abgefeiert und auch ein 
zweites Mal gelang es der tanzwütigen Menge die Band 
zurück auf die Bühne zu locken. Als Zugabe wurde dies¬ 
mal „Israelites“ serviert und natürlich auch wieder 
dankbar angenommen. Das sollte es dann aber auch 
wirklich gewesen sein. Nochmals gelang es uns leider 
nicht eine Zugabe herbei zu rufen; alles johlen, schreien 
und pfeifen umsonst. Nun gut, der alte Mann hat fast 
eineinhalb Stunden gespielt und wir hatten auf jeden Fall 
eine Menge Spaß. Nach dem Auftritt leerte sich der 57 
Laden rasend schnell. Warum hatte nur keiner Lust sich 
noch am Tresen ein Bier zu gönnen? Die Rückfahrt ver¬ 
lief ohne größere 
Probleme und war sehr 
günstig. Die KVB 
(Kölner Verkehrs¬ 
betriebe) scheint weder 
in Tarifinformationen 
noch in Kontrolleure zu 
investieren. Egal. Alles 
in allem ein sehr gelun¬ 
gener Sonntag Abend, 
der sich trotz kleinerer 
Widrigkeiten voll 
gelohnt hat. 

jojo 




ENJOY BAR 


(Asterweg 8, Gießen) 

Für den Fan des Offbeats hat's die „ENJOY BAR“(von 
Einheimischen liebevoll EBOLABAR genannt), wo alles 
Reggae - mäßig läuft (an guten Tagen auch mal SKA) 
dazu gibt’s lecker Cocktails. Wie fast überall in Gießen 
gibt es auch hier Licher vom Fass - Preis ist 3 € für 0,41 
(glaube ich) und die Cocktails kosten so zwischen 3,50 € 
& 5 €. 


Billy 


DOMIZIL 

(Braugasse 6, Gießen, Tel.: 06 41/3 71 26) 

Hier wird neben unterschiedlich guter Musik viel 
Kleinkunstkram aller Art angeboten (Comic-Events sind 
immer großartig). Teilweise etwas gewöhnungsbedürftiges 
Publikum, aber nicht schlecht. Preise und Angebot sind 
ähnlich wie im Sowieso. Ab und zu hat es hier auch 
kleinere Konzerte, von Punk bis absurd/strange. 
Übernimmt öfter mal die gleiche Funktion wie der 
„Trinkteufel“ als Auffangbecken für die „Reste“ einer 
langen Nacht, www.domizil-aiessen.de 

Billy 


FLÄMING STAR / HALLE 101 

(Am Neuen Rheinhafen 6, 67346 Speyer) 

Das Fläming Star bzw. die Halle 101 steht in Speyer und 


ist sicher so manchem Psycho- oder Rockabilly ein 
Begriff. Einfach zu finden, ist es am Neuen Rheinhafen 
gelegen, und ist, ihr ahnt es, in erstes Linie ein 
Rockn’Roll-Psycho Schuppen. Nichts desto trotz hat hier 
aber auch schon so manche Punk und Oi! Kapelle zum 
Tanz gebeten. Wenn ich nicht irre, soll hier Anfang 
Oktober auch ein Ska-Festival stattfinden, aber nagelt 
mich da jetzt bitte nicht fest! Alles in allem fasst das 
Fläming schätzungsweise, 150-200 Mannen. Sollte der 
Platz aber mal nicht reichen, kein Problem! Quasi 'ne Tür 
weiter ist die Halle 101, die mehr oder weniger zum 
Fläming dazu gehört, und da passt dann locker das 
Zehnfache rein. Die 101 ist eine ehemalige Industriehalle 
oder Flugzeughangar (nebenan ist ein Flugplatz), ist aber 
auch wurst und wird vom Rockverein Speyer betrieben. 

Ist ja aber eigentlich auch wurst. Das Ambiente hätte ich 
jetzt fast vergessen! Im Fläming sind kunstvoll an die 
Wände gemalte Comic Superhelden zu bewundern und 
hinter der Theke sind allerlei Filmdevotionalien zur Schau 
gestellt, deren Sinn mir allerdings verschlossen bleibt. Ach 
ja, und der obligatorische Elvisschrein darf natürlich auch 
nicht fehlen. Für Kurzweil sorgen ein Kicker und ein 
Flipper. Zur 101 gibt's zu dem Thema eigentlich nix zu 
sagen, ich glaube so eine Halle hat von uns jeder schon 
mal gesehen. Preise: das Pils kostet um die Zwei €, 
wobei im Fläming 0,331 und in der Halle 0,21 
ausgeschenkt werden. 


Holge r 
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Endlich war mal wieder was angesagt in Stuttgart: Ein 
Skinhead Meeting im Stadtpark mit anschließendem Konzert 
und Niter. Aus diesem Anlass machten wir uns, bepackt mit 
Getränken alkoholischer Art, auf in die Landeshauptstadt. 
Endlich an der Grillstelle angekommen, war ich doch 
erstaunt, dass ca. 120 Skins den Weg nach Stuttgart 
gefunden haben. Die Mainzer hatten sogar einen kleinen 
Grill mitgebracht und verköstigten sich an leckeren Würsten 
und Steaks. Alle lagen entspannt in der Sonne oder man 
hielt ein kleines Schwätzchen und trank gemütlich sein Bier. 
Später trafen noch einige “Gewohnheitstrinker” ein. Sie 
hatten am Tag zuvor in Bregenz gespielt und auf dem 
Heimweg einen Abstecher zum Meeting gemacht. Natürlich 
war der Besuch unserer Ordnungshüter nicht zu vermeiden. 
Nach mehrmaligem Begutachten der 
Situation beschlossen sie das Treffen 
aufzulösen, was ohne großen Ärger 
vonstatten ging, denn niemand hatte Lust, 
den Müll wegzuräumen, denn das war die 
angedrohte Strafe. Dann machte man 
sich frohen Mutes auf den Weg ins 
Jugendhaus West zum Konzert. 

Gegen 21 Uhr fingen dann auch endlich 
die “ Pussydelics” (Stuttgart/Oi!) an zu 
spielen. Doch zuerst musste man harte 
12 € berappen! Diese noch recht junge 
Oi! Combo lieferte einen guten, aber noch 
ausbaufähigen Gig. Danach spielten 
G.V.O.S. zum Tanze auf. Diese Band aus 
Aschaffenburg konnte das Publikum mit 


ihrem Oi/Ska Mix voll begeistern und es gab kaum Einen, 
der nicht das Tanzbein schwang. Dann endlich kam für 
mich das Highlight des Abends, “Lost Banditoz” 
(Gerlingen/ Ska). Sie spielten einen klasse Gig und 
einfach jeder im Raum tanzte. Und sie konnten auch jene 
mitreißen, die sie bis dahin nicht kannten. Leider spielten 
sie mein Lieblingsstück “ Matilda” nicht (schmoll). Zu “Los 
Skalameros” kann ich nur so viel sagen, dass sie wohl 
wie immer gut waren (zu dieser Zeit gab es draußen eine 
kleinere Auseinandersetzung und ich war dann mit dem 
Verarzten meines Kumpel beschäftigt). Gegen 24 Uhr 
kam dann die letzte Band des Abends auf die Bühne” 

Two Tone Club”: Legt euch unbedingt eine Scheibe der 
Franzosen zu. Und wie nicht anders zu erwarten, 

verwandelte sich die Tanzfläche in einen 
Hexenkessel. Einfach ein geiles Gefühl, 
wenn keine Hippies dazwischen 
rumhüpfen, sondern nur Glatzen 
abskanken! 

Zum Schluss bleibt zu sagen, dass es ein 
toller Tag mit guter Musik und netten 
Leuten war! Auf jeden Fall sollte man das 
im nächsten Jahr wiederholen. Vielleicht 
finden dann noch mehr Leute den Weg 
nach Stuttgart. Und vielleicht kann man 
dann auch eine breitere Auswahl von 
Bands treffen. Trotzdem vielen Dank an 
die Veranstalter für den Mut so etwas in 
Stuttgart zu organisieren! 

Meli 
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S| ORWO - Haus vor dem Aus -100 
Bands verlieren ihre Proberäume 

■ Fährt man in Berlin auf der 

Landsberger Allee stadtauswärts, ist 
zwischen Pyramide und Marzahner 
Brücke rechts das ORWO Haus 
kaum zu übersehen. Eine ziemlich 
hässliche, typisch alte DDR Platte, benannt nach dem 
früheren Besitzer, dem VEB ORWO - Fotochemische 
Werke. Und doch ist dieses Haus einmalig - bestimmt in 
ganz Deutschland. Auf 7 Etagen proben hier insgesamt 
ca. 100 Bands, unter anderem “Kraft durch Suppe”, 

“Oire Kinder”, “Streetbusters”, “Eddyhez”, “Hotzenplotz”, 
ne Peter Maffay Coverband und natürlich auch viel 
Ausschuss. Außerdem gibt's hier noch zwei Studios und 
Lichttechnikfirmen. Da es in Berlin bekanntlich bessere 


Gewerberäume ohne Ende gibt, Proberäume jedoch 
Mangelware sind, ergab es sich im Laufe der Jahre, 
dass sich hier immer mehr Bands einnisteten, denen der 
Zustand des Gebäudes egal war und die von den 
billigen Mieten angezogen wurden. Und für den Besitzer 
war es allemal besser, als das Haus ganz leer zu 
lassen. Die Lage des Hauses ist auch einfach genial. 



Vorne die 
Landsberger 
Allee, rechts 
Bahngleise, 
hinten 

Industrie und 
links nix, so 
dass man rund 
um die Uhr 
Krach machen 
kann, ohne 


jemanden zu stören. 

Der Haken an der Sache war, dass es mit dem Brandschutz 
nicht weit her war. Jeder wusste es und hat es 
stillschweigend ignoriert, bis jetzt das Bauamt Wind davon 
bekam und die Nutzung zum 19.7.2004 untersagte. Was es 
bedeutet, wenn 100 Berliner Bands plötzlich und gleichzeitig 
ohne Proberaum dastehen, kann und will sich 
wahrscheinlich gar keiner vorstellen. Etliche Bands werden 
wohl den Bach runtergehen, andere an Qualität verlieren 
und wertvolle Zeit zum proben für Konzerte und Aufnahmen 
einbüßen. Wieder andere werden in Jugendclubs getrieben, 
die derzeit froh sein können, dass sich im ORWO - Haus so 
ein Kulturzentrum entwickelt hat, ohne dass Politiker und 
Sozialarbeitern dafür einen Finger krümmen mussten. 
Speziell die Studios und Lichtfirmen werden auch größere 
finanzielle Verluste haben. Auch auf andere Berliner Bands 
wird es wohl Auswirkungen haben, wenn wir in deren 
Proberäumen Asyl suchen oder auf der Suche nach den 
wenigen anderen möglichen Örtlichkeiten plötzlich mit ihnen 
konkurrieren. In Zeiten, wo bei Jugendclubs und anderen 
Sozialeinrichtungen massenhaft gespart wird und 
andererseits Firmen wie MTV und Universal ihre Firmensitze 


an die Spree verlegen, gerade auch wegen der pulsierenden 


und lebendigen 
Berliner Musik¬ 
landschaft, 
wäre es echt 
ein Unding, 
dieses 
einmalige 
Kulturzentrum 
zu vernichten. 
Natürlich ist 
auch allen 



Beteiligten klar, 









dass das Haus mindestens teilweise saniert werden muss. 
Die Bands würden sogar höhere Mieten akzeptieren und 
selbst beim Umbau mit anpacken. 

Zuerst sah es sogar so aus, als ob der Eigentümer, die 
Treuhand Liegenschaften, einlenkt und das Haus einem zu 
gründenden Verein als Generalmieter oder Käufer überlässt. 
Zur Zeit stellen sie sich aber wieder quer und versuchen uns 
auszusperren, obwohl wir sogar noch rechtmäßige Mieter 
sind. Auf jeden Fall werden die Wenigsten das Gebäude 
freiwillig verlassen. 

Inzwischen gab's auch öfters Berichte im Berliner Kurier, 
Berliner Zeitung, Morgenpost, auf FRITZ und im rbb. Am 
10.7. war ein Solikonzert und ein Verein hat sich auch 
gegründet, rechtliche Schritte gegen die Aussperrung und 
Kündigungen wurden eingeleitet und Politiker mobilisiert. Auf 


die kann und sollte man sich logischerweise nicht 
verlassen, aber vielleicht hilft's ja was. Offensichtlich 
hatten die Vermieter nicht geahnt, welches Potential 
überhaupt in dem Haus steckt und wie wichtig den 
Mietern dieses Gebäude ist. Ein Erfolg ist schon mal, 
dass wir auch mal die anderen Bands kennen gelernt 
haben, die neben, über und unter uns proben und sich 
ein gewisser Zusammenhalt gebildet hat. Auch wenn man 
den Stil der anderen nicht gerade mag, geht's hier um 
den Erhalt von Musikkultur an sich. Also kommt mal 
vorbei, falls das Haus noch steht und unterstützt Aktionen 
für den Erhalt, wenn ihr davon hört. Danke! 

Aktuelle Informationen zur Situation gibt's immer unter: 
www.orwohaus.de 

Mitja 
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POTSDAMLINDENPARK 02:03.07.2004 

«POTSDAMER 

Das Jahr 2004 ist zur Hälfte rum & da war es wieder, DAS Festival: Es 
rief einen wieder einmal nach Potsdam. Ich kam mir vor wie bei einem 
Familientreffen. Das Treffen all dieser Leute hatte zur Folge, dass ich 
Yellow Cap vollständig verpasst habe und gerade noch den Rest von 
den Tornados mit bekam. Eine Band mit schickem Frauengesang (was 
leider selten ist), bei den es Spaß macht zuzuhören. Mir persönlich 
sind sie etwas zu schnell, aber dennoch nicht schlecht. Danach kamen 
Dr. Calypso aus Spanien von denen ich drei Alben mein Eigen nenne. 
Doch hatte ich mich eigentlich auf das “in echt” sehen und hören mehr 
gefreut, aber was dann an meine Ohren drang, waren nicht die Dr. 
Calypso, die ich gewohnt war. Schade, vielleicht sind sie beim 
nächsten Mal besser drauf. Die Entschädigung folgte dafür sofort. 
Skatrek, auf der Bühne eine Augenweide und die Musik eine Wohltat 
für meine Ohren. Egal was man versuchte, lange konnte man bei dem 
Sound nicht still stehen bleiben. So schloss man sich der Mehrheit des 
Saales an und schwang das Tanzbein. Von mir aus hätten sie noch die 
ganze Nacht spielen können, aber die Krönung des Abends stand 
noch bevor. Was auch sonst angenehm auffiel war, dass wenig Leute 
da waren, die der Meinung sind, egal was kommt, pogen zu müssen. 
Roy Ellis “Mr. Symarip” war einfach der Oberhammer des Abends. Das 
anwesende Publikum noch richtig angeheizt von Skatrek, ließ es sich 
von den alten Mann nicht lange bitten. Die Auswahl der Begleitband 
war mit Kalles Kaviar einfach perfekt. Beizeiten wurden Skinhead-Rufe 
angestimmt um die Hymnen zu erbetteln. Roy ließ sich aber lange 
nicht erweichen, doch zum Ende seines Sets kamen sie alle. 

“Skinhead Moonstomp”, “Skinhead Girl”, “Chicken Merry”, “Banana” 
und noch so einige mehr. Nebenbei erfreute er uns mit regelrechten 
Stunteinlagen. Leider ist auch das schönste Konzert einmal zu Ende 
und ich hatte vergessen, dass Lion's Club auch noch spielen sollte. 
Stattdessen ging man im Keller gucken, wo hauptsächlich Northern 


Soul aufgelegt wurde und verweilte dort ein wenig. Auf dem Weg an die 
frische Luft, stellte ich erstaunt fest, dass da noch wer spielte. Es fiel mir 
wie Schuppen aus dem nichtvorhandenen Haar. Lion’s Club standen auf 
der Bühne und spielten vor den wenigen noch Leute vor Ort. Ich verweilte 
noch ein bisschen bis mich die Müdigkeit überkam. Es war höchste Zeit 
für den Heimweg und So lag ich dann total fertig, aber glücklich gegen 5 
Uhr in meinem Bettchen. 

Nun aber zu den Bands des zweiten Tages. Kalles Kaviar sollten als 
erstes spielen und taten dies auch. Jedoch hatten die Schweizer mit dem 
größten Problem was man als Band bei einem Open Air haben kann zu 
kämpfen. Nicht nur das sie als erste spielten, weit gefehlt. Ihr Auftritt fiel 
wortwörtlich ins Wasser. Der Wolkenbruch konnte es trotzdem nicht 
verhindern, das ein paar Kaputte (so ca. vier) vor der Bühne tanzten. Die 
Band bot ja auch an, jedem eine CD zu schenken, wer vor der Bühne 
weitermachen würde. Die meisten der anwesenden jedoch stellten sich 
unter die mit Sonnenschirmen überzogenen Bierstände oder verzogen 
sich in die Indoor Räumlichkeiten. Wer will es ihnen verübeln. Leider 
verpasste man dabei auch viel von der guten Musik und wir mussten uns 
an der Bar dann von achtziger Jahre Schick beschallen lassen: Ein eher 
schlechter Tausch. Da ich aber Kalles Kaviar schon einige Male sehen 
konnte, war dies nicht ganz so dramatisch für mich. Kalles Kaviar 
jedenfalls spielen einen feinen traditionellen Ska und haben auch schon 
oft als Backing 
Band für 
bekannte 
jamaikanische 
Künstler agiert. 

Kalles Kaviar ist 
auf alle Fälle für 
Liebhaber des 
klassischen Stils 
sehr zu 

empfehlen und 
auch ein 





Kauftipp. 


Als zweites folgte dann der Auftritt der Amphetaminies, eine Band aus 
dem schottischen Glasgow. Das Wetter hatte sich bereits beruhigt und 
der freie Platz vor der Bühne füllte sich kontinuierlich. Musikalisch legten 
sie sich schon mächtig in's Zeug. Und auch Live kamen die zehn 
Glasgower sehr gut rüber. Man merkt der Band den Einfluss der 2 - Tone 
Zeit schon an und das gemischte Gesangsduo hat mir persönlich auch 
sehr gut gefallen. Da diese Band bisher ein Debutalbum und diverse 
Singles veröffentlichte, ist nun auf weiteres Material zu hoffen. Ich für 
meinen Teil werde mal den Werdegang der Band weiterhin verfolgen. 

Kommen wir nun zum dritten Akt des sonnabendlichen Festivals. Eine 
US-Neuentdeckung sollte dann folgen: The Aggrolites. Diese spielten 
dann als nächstes und fingen an mich zu nerven. Zu mindestens bei den 
ersten beiden Songs. Ein crossover von Reggae - Hip-Hop und Hardcore 
betäubte und strapazierte meine Ohren. Besser war es dann doch erst 
mal mit ein paar Loitz zu quatschen. Nach ein paar weiteren auch nicht 
ganz so spektakulären Liedchen gefielen sie uns dann plötzlich ganz gut. 
Man könnte meinen, dass bereits eine neue Band die Bühne betreten 
hätte. Weit gefehlt, es waren nach wie vor die selbigen da vorne. Also 
steckt doch noch beachtliches Potential in den aus San Francisco 
stammenden Aggrolites. Sie bezeichnen Ihren Stil als „Dirty Reggae“ und 
ich finde das dies auch tatsächlich eine gute Umschreibung dafür ist. 
Klarer Fall, ich musste meine Meinung dann doch ein wenig revidieren, 
und fand die Jungs dann gar nicht mal mehr so schlecht. Insbesondere 
der Sound der old-school - Hammond - Orgel konnte auch mich voll 
überzeugen. 

Zum vierten Akt braucht man wohl kaum eine großartige Ankündigung zu 
machen. Wer Rico Rodriguez aus Jamaika nicht kennt, hat einen großen 
Teil der jamaikanischen Szene verpennt. Kein Posaunist heutiger Bands 
kam um den großen Einfluss des man's from Wareika herum. Hat er 
doch schon mit anderen Musikern wie Prince Buster, Count Ossie, Bob 


Marley und den Skatalites zusammen gearbeitet. Als alter Trojan 
Anhänger kennt man ja auch die Produktionen mit Don Drummond 
(Alpha Boy School) zusammen. Es war schön alte und auch ein paar 
neu arrangierte Tracks hier auf dem Potsdamer Skafestival zu hören. 
Einige kleine Hackereien (im spaßigen) wurden bei dem Auftritt zum 
Lacher für einige. Hatten die Bandmitglieder manchmal doch 
„Streiterreihen“ wer hier nun der Star ist und wer nicht, da manche 
Instrumenten-Solis ausgeprägter und länger waren als die Einlagen 
des Sängers. In großen und ganzen war ich mit dem Auftritt voll 
zufrieden und war froh das ich das nicht verpasst hatte. 

Das Schlusslicht für den heutigen Tag sollte dann ebenfalls ein 
Jamaikaner sein: Ken Boothe. Natürlich ist er last but not least nicht 
ein wirkliches Schlusslicht sondern ein Highlight. Der auch als Wilson 
Picket der jamaikanischen Szene betitelte Künstler war auch ein 
Vorzeigekünstler bei Studio One. Wer viele Platten des Studio-One's 
sein eigen nennen darf, dem dürfte dieser Klassiker auch bekannt 
sein. Als Studio-One Künstler hat er ja schon bereits mit Stranger Cole 
als „Stranger and Ken“ zusammen gearbeitet. Aber auch als Soloartist 
ist der aus den 70'ern bekannte Künstler sogar schon in den UK- 
Charts vertreten gewesen. Seine soulige Stimme konnte mich wieder 
mal hinreißen Sehr viele reggae-lastige Stücke gab er heute auch zum 
Besten, und auch die Masse vor der Bühne fanden seinen Auftritt 

garantiert 
bemerkenswert, 
sonst wäre schon 
etwas mehr Platz 
zum Skanken 
gewesen. Es war ein 
Glamour-Auftritt wie 
er im Buche steht! 

DieAnn (Tag 1) und 
JasonDD (Tag2) 
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Was soll das heißen, ihr habt 
noch immer kein Weih¬ 
nachtsgeschenk für euren 
besten Kumpel??? 

Da gibts nur eins: 




Für lächerliche 12.- EUR (incl. Porto & Verpackung) gehören 
ihm die nächsten vier Ausgaben. 

Das Abo für das europäische Ausland kostet 18.- EUR - billiger 
gehts leider nicht zu machen. 

' .. * 

Schickt das Geld mit der Adresse eures Kumpels an unser Post- 

i: W 


egOlst-fanzlne 
Postfach 58 02 17 
104121 


oder schreibt uns eine eMail und überweist das Geld auf unser 




J.M, 

Kto.: 302 401 900, Postbank Leipzig, BLZ: 860 100 90 


und schon kommte der egOlst direkt zu Ihm Ins Haus. 



Venomoused Mind Festival 

5 . 16 . November 2004 

Seid niui pechs Jahren sjnd mittlerweile drei ffstt 
zwei „unfeste“ leutcheig im - aus anderen Grüjid« 
bekannrgewordenen - Stadtteil Marzahn damit 


wurde schließlich die Idee einmal im Jahr ein Festival zu 
organisieren, bei dem es hauptsächlich um Spaß für 
wenig Kohle geht. Der Name Venomoused Mind bedeutet 
in der freien Übersetzung so viel wie “vergiftetes 
Gedankengut” bzw. “verdorbener Geist" - also so, wie 
unsere Subkulturen gesellschaftlich gern bezeichnet 
werden. Verdörben, Krank, Verwerflich, Entartet. Und ist 
es nicht genau das, was wir alle im Insgeheimen so 
lieben?! Den Machern des Festivals geht es zumindest 
so. Sie wollten sich noch nie mit der Glsellschaft und 
ihren Normvorgaben identifizieren®* Deshalb dieser 
aussagekräftige Name (den sich keiner merken kann) und 
so wur^e,eine Veranstaltung geboren, dje einen 
Anlaufpunkt für alle diejenigen schaffen soll, denen es 
genauso geht. Jedes Jahr werden Bands gesucht, die in 
einem sogenannten Brennpunkt-Stadtteil Alternativen* 
schaffen, die für jeden erschwinglich sind. Und so hat es 
die letzten Jahre auch funktioniert. Das Ganze ging am 
Ende meist mit +/- Null aus und konnte sich selbst 
finanzieren, nicht zuletzt, weil die Bands auf Honorar 



verzichteten. Leider kam es im letzten Jahr zum Bruch 
zwischen Pöbäll Berlin und der Klinke, aber da wir bis 
Jetzt nur eine Seite dazu hören konnten, lassen wir das 
einfach)mat als Bruch stehen! Glücklicherweise hat sich: 
das EASTEND in Hellersdorf gefunden, das die Pöbäller 
nicht nur ir^Förm von Räumlichkeiten unterstützt. 
Interessant wird der'dieses Jahr zum dritten Mal 
erscheinende Festival-Sampler. Hier findet sich einiges 
wieder, was auch im November live zu sehen sein wird 
und dank der netten Akteure für pur 2 Euro zu haben ist. 
Neu ist in diesem Jahr auch!dass es Festival-Warm-Up 
geben wird : So wollen die Pöbälle die notwendige Kohle 
für den Sampler, Werbung und das Projekt zusammen 
kriegen. Unter anderem auch da durch den Bruch dieses 
Jahr mit null Euro gestartet werden muss. Außerdem ist 
ein weiteres Wärm-Up unter dem Namen RESIST TO 
EXIST FESTIVAL im Biesdorfer Park am 2. Oktober 2004 
geplant. Hier gibt es allerdings noch andere Gründe für 
das große Engagement der Pöbäller: Der Biesdorfer Park 
soll eine Sperrstunde auferlegt bekommen, die mit 
Security-Dienst, Zaun und Drehkreuztoren durchgesetzt 
werden soll. Soll im Klartext heißen: Laue 
Sommefa&ende auf der Straße statt im Schönen Park zu 
verbringen (weitere Infos unter www.kein-verstecken.de). 
Soviel Engagement wollen wir natürlich auch 
unterstützen. Wer sich also für gerade maL4 EUR 
Tagesticket, bzw. 6 EUR fyr beide Tage 12 Bands unter 
dem Motto: NON-KOMMERZIELL.- SUBERSIV - LAUT - 
So stoßen wir auf die Einigung systemkritischer Kulturen ” 
an! anschauen möchte, sollte sich am ersten 
Wochenende im November nach Berlin-Hellersdorf 
begeben. Dieses Jahr mit dabei sind u.a. ANTICOPS, 
ZAUNPFAHL, TOTENMOND, THEE FLANDERS, O.B., 


NO RESPECT, ROLANDO RANDOM & THE YOUNG 


SOUL REBELS, KUMPELBASIS, CRUSHING 


CASPARS, OTP, RADIUM 3000, THE GOLDEN BOYS 
und LOCAL HERO...Alles Weitere erfahrt Ihr unter: 

1 www.venomoused.de.vu Mela 


WWW.VENOMOUSEC.CE.VU 



2 TAGE/12 BANDS 

ANTICOPS • ZAUNPFAHL * TOTENMOND * THEE FLANDERS * O B. 
NO RESPECT • ROLANDO RANDOM & T.Y.S.R. • KUMPELBASIS 
CRUSHING CASPARS • OTP • RADIUM 3000 • THE GOLDEN BOYS 



.. mUKm 




Willkommen in Aachen oder was die Welt an Lebewesen so 
zu bieten hat.... 

Bevor wir jetzt schneller schreiben als thr lesen könnt, 
fangen wir mal ganz langsam von vorne an: Es begab sich 
an einem Freitagabend, an dem der Majo (wohlbekanntes 
Sternchen der weltberühmten Band Berliner Weisse) nicht 
mehr wusste was ihm geschah (woran die Petra und der Freund Alkohol nicht ganz unschuldig 
waren) und er spontan und ohne eigenes Gehirn einem Wochenendausflug nach Aachen zustimmte. 
Was er irgendwie verdrängte, Meta (benötigt keine weiteren Erläuterungen) und Kai (wohlbekannter 
Star der Bands Skatoon Syndikat und früher The Quicksteps) waren seine Begleiter! Gesagt getan, 
wir treffen uns um 6.07 Uhr Samstag morgen am Alex. 

Problemstellung: Wer um 5.07 Uhr mit 1,5 Promille ins Bett fällt, sollte damit rechnen, dass 
Reiseveranstalter Kai um 5.10 Uhr den kostenlosen Weckdienst startet. Somit schafften wir es 
pünktlich in unseren ersten (!!!) Zug, den Majo leider komplett verschlief, da wir nette Gesellschaft in 
Form einer riesigen „Schulklasse“ mit Lehrergeleitschutz hatten. Kann sich jemand vorstellen, wie 
das ist, mit einem Haufen Achtklässler in Schnellfickerhosen und Jo Mann“-Gelabber zwischendrin 
immer wieder die verzweifelten Versuche der total überforderten Pädagogen für Ordnung zu sorgen 
und zu allem Überfluss auch noch mit leichten Ansätzen von Kopfschmerzen in einem Zug zu 
verweilen? Nein, wir empfehlen: Kauft ein „Schönes-Wochenend-Ticket“ und fahrt einfach 10:37 
Stunden quer durch Deutschland! Dann wisst Ihr was wir meinen! Wir wollen nicht unnotiert lassen, 
dass diese Begleiter nur eine billige Kopie von dem waren, was uns in den nächsten Stunden noch 
erwarten sollte.... 

Zum einen möchten wir an dieser Stelle die junge nette Mutter aus Hagen grüßen, welche ein 
Stimmorgan besaß, das sogar den Majo am Leben erhielt. Das Baby auf dem Schoss, mit ihrer 
Zigarette in der Hand, erzählte sie Geschichten, die jedem GZSZ-Redakteur die Spucke aus dem 
Mund laufen lassen würde... Nicht nur, dass sie das ganze in unserem Raucherabteil vollzog, nein, 
sie hatte das nächste Balg bereits im Leib und der Vater sollte noch an diesem Tag davon erfahren. 
Wir sagen: HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH!!! Und falls sie doch noch plötzlich wegen ihres 
Herzklappenfehlers umgefallen sein sollte... 

Genug von jungen Müttern aus Hagen, wir landen in Braunschweig -1 Stunde Aufenthalt. Die 
Vorfreude auf Burger King + sauberen Toilettengang wird jäh zerstört, da die amerikanische 
Fastfood-Kette erst ab 10 Uhr geöffnet hat! Hiermit sei gesagt: GENFOOD - Nein Danke!!! Die 
Currywurst am Imbiss (gleich neben den Achtklässlem) und das vom gutmütigen Kai spendierten 
Elchpils sollte sich zum späteren Zeitpunkt als ungenießbar herausstellen. Hätten wir in der Schule 
aufgepasst und vorab das Etikett studiert, hätten wir gewusst worauf wir uns einlassen: „Ich glaub 
mich knutscht ein Elch..." 

Den Majo allerdings knutschte dann erst mal eine Biene mit Namen Maja (ernstgemeinte 
Erklärungsversuche bitte zu Händen der Redaktion), was noch zu einigen Diskussionsstoff innerhalb 
der Reisegruppe führte. So behauptete das wohlbekannte Sternchen doch allen Ernstes, eine 
Gestalt in schwarz-gelbem Bienenkostüm mit Fühlern und gelben Gummistiefeln gesehen zu haben 
- was allerdings niemand bestätigen kann (Hey Majo, wir haben alle mal ein Blackout, oder? 
Außerdem wir glauben ja nicht jedem Sternchen alles!!!) 

Nachdem die Schulklasse uns über mehrere Züge begleitete, konnten wir die auch endlich 
abschütteln und letztendlich sind wir dann doch noch in Aachen gelandet (wo liegt eigentlich Aachen, 
das man 10,37 Stunden rumreisen muss, andere Leute fliegen in der Zeit auf die Insel an den 
Strand....)! 

Aber Aachen sollte uns doch noch überraschen, nach unserer Ankunft und herzlichen Begrüßung 
durch „Rotlichter“, und nicht die roten Rücklichter von irgendwem, sondern die netten Bars mit 
Dienstleistungsangeboten (billige Versuche dieses mit: .Aachen ist eine Studentenstadt - mit 80% 
männlichen Studis“, zu begründen, wurden abgeschmettert)! Nach ein paar Bieren bei Freunden, 



wurden die üblichen Gespräche angeschnitten: Biersorten, letzter Nighter, Rollertreffen - erinnert Euch 
das auch an was? Kleine Omis auf der Bank: Prothesen, letzter Arztbesuch, Wetter...? Auf jeden Fall 
sind wir dann endlich in die Mensa, dem eigentlichen Ort des Geschehens! Hier sollten die Quicksteps 
ihre Record Release Party zur neuen Platte steigen lassen! (Hatten wir das eigentlich schon erwähnt?) 
Den Saal betreten und Hui, spätestens jetzt wissen wir, wie sich Alf bei den Tanners fühlte! Uns Berliner 
ereilte ein nie zu erahnendes Gefühl: „Was ist das? Sind die vom Mars? Komm wir starren die an....“ Wo 
haben wir so was das letzte Mal erlebt? 

Dann fingen die Quicksteps auch schon an, mit dabei waren einige ehemalige Mitglieder (unter anderem 
auch der Kai mit Angeber-Shure-Mikro im Elvis-Rasierer-Style und Pomo-Brille), der Jockel (The 
Braces) und der Basti (Joggit Beat) und gaben ein super Set ab. Der Laden war ausverkauft und die 
Stimmung bombig! Alles was jemals gespielt wurde, wurde hier noch mal rausgeholt. Zwischen ihren 
zwei Sets, die sage und schreibe fast 4 Stunden dauerten, spielten dann die... aus Holland, die wir an 
dieser Stelle live sehr empfehlen möchten! Nicht allein durch ihr Aussehen und ihre Kostüme 
überzeugten die drei Ladies und ihre Band, sondern auch durch gekonnte Sangeseinlagen und 
instrumentale Darbietung. Auch das zweite Set der Quicksteps konnte sehr gut überzeugen und unsere 
Füße genossen eine Zugabe nach der anderen... (Mela musste ab diesem Szenario eine 
Erholungspause auf der Monitorbox absolvieren, ich sage nur: „Das Alter") Nach einem sehr gelungenen 
Konzertabend (für den sich sogar knapp 24 Stunden Zugfahrt gelohnt haben) mutierte Sir Majo zum 
Punk und sammelte Becher, da diese für sage und schreibe 2 EUR Pfand bei Rückgabe schon fast zu 
Reichtum führen konnten. Somit beschäftigte sich Majo mit Goldbarren im Dreck suchen, um 
anschließend als reicher Mann zu den Klängen der DJ-Aufiagen zu skanken und was auch immer das 
sein sollte... (an dieser Stelle einen dicken Gruß an die schüchterne Meike - die wir an diesem Abend 
von einer ganz anderen Seite kennen lernen durften) 

Aber irgendwann geht jeder Abend zu Ende und so leider auch dieser. Nach kurzer Übernachtung mit 
„Krüppelfüssen“ (wisst Ihr wie Füsse aussehen, wenn man ganz lange in der Badewanne lag und jetzt 
stellt Euch mal fast 11 Stunden Zugfahrt und eine Nacht tanzen vor...) und Katzen im Schlepptau ging's 
dann verfrüht zurück in Richtung Berlin. Eigentlich war die Rückfahrt ganz nett, aber der Kai will ja mit 
seinem gepflegten Äußeren eigentlich abschrecken, aber Omi Helga sah in ihm einen netten 
Zugbegleiter, als der Zug auf offener Strecke ohne weitere Erklärung einfach stehen blieb. Nach 
stundenlangem „ich halte mich mal kurz an ihrem Arm fest und erzähle schnell nen Schlag aus meiner 
Jugend“ hörten wir dann auch, dass Kinder auf der Strecke spielten und wir ca. 1 Stunde Verspätung 
haben würden. Netterweise gesellte sich Assi-Klaus zu uns ins Raucherabteil und gab uns bei der 
Einfahrt in Hannover eine, auf seine unvergleichbare Art, nette Sight-Seeing-Tour! Schön zu sehen, 
dass nicht nur Aachen über ein Amüsierviertel in Rot verfügt, sondern auch die Landeshauptstadt von 
Niedersachsen. Bei diesem netten Gedränge von „netten“ Leuten wäre uns dann fast der überaus 
unappetitliche vor Fett triefende Döner (zum kapitalistischen Kampfpreis von nur 3,50 EUR) aus 
Bielefeld wieder durch den Kopf gegangen. Das verhinderte aber dann die Klobesetzung der aus 
Werder zugestiegenen netten jungen Leute (die 
wohl sonst ihren Allerwertesten im Bürostuhl als 
Kaufmann oder in der Sushi-Bar niederlassen) und 
hier einmal im Jahr beim Baumblütenfest „Halli- 
Galli-Drecksau-Party“ mit dazugehörigen Gesängen 
(die keiner von uns je auf den schlimmsten 
Skinhead-Parties zu hören vermochte) feierten. 

Schön war das Wochenende trotzdem und wir 
haben viel dazugelernt! (Vor allem, dass man nach 
einem Wochenende in Aachen erst Mittwoch wieder 
einsatzbereit ist!) 

Der Schramler, die Mela und der Dr. Dread 




„Halts Maul und hol selber den Scheiß!" 

sagte Davio zu seinem alten Kumpel, und stimmgewaltigsten Gangmitglied 
Rencio. Entgeisterte Blicke erntete er von seinen anderen drei Weggefährten 
Borios, Roberto und Thomesc Macia. 

Davio ließ Rencio nicht mehr aus den Augen, um zu sehen wie er reagiert. 
Doch Rencio kniff die Giotzis zusammen und grinste verschmitzt, denn er 
kannte diese Art und wusste damit umzugehen. Er haute Roberto an, ob er 
mitkäme und ging mit ihm die Casa Nordes entlang, in der sie jeden Tag 
versuchten die Langeweile des Alltags totzuschlagen oder Pläne schufen, 
wie sie ihre Nachbarschaft schnellstmöglichst auf die gesellschaftlichen 
Barrikaden treiben. 

An der nächsten Strassenecke war das „Tarvino“, der billigste Laden im 
Revier, der auch ab und zu zum Mitnehmen des Inventars für lau, versteht 
sich, einlädt. „Diez Cervezas !“ sagte Rencio zum alten Caballa, dessen 
wirklichen Namen er weder kannte noch interessierte (der Alte roch 
manchmal sehr streng). 

Langsam und behäbig bewegte sich der alte Mann Richtung Bierkästen, die 
in einer schattigen Ecke seines heruntergekommenen Ladens standen. 
Roberto schlich sich vorsichtig in die Nähe des Weinregals, das bis unter die 
Decke mit dem billigsten Süßweingelumpe vollgestopft war und versuchte mit 
dem Rücken zum Regal eine dieser Flaschen zu greifen. Doch die letzte 
Nacht hatte der alte Mann gut geschlafen und war verhältnismäßig fit wie 
schon lange nicht mehr. Im Augenwinkel, leicht verschwommen, erkannte er 
Robertos Unternehmungen, schob sich an den Tresen, griff in die Ablage und 
holte seinen alten Revolver heraus, den er diese Woche allein schon vier Mal 
zückte, um Kids zu erschrecken, die nie an der Bonboniere vorbeikamen, 
ohne hinein zu langen. 

Roberto ließ von seiner Idee sofort ab und lächelte den alten Mann an. der 
nur noch flegelhafteste Beschimpfungen aus der ganz unteren Schublade für 

ihn übrig hatte... 

Hier endet der erste Teil dieser 
ergreifenden und fesselnden 
Geschichte, wegen stechendem 
Bierdurst und keinen Bock mehr. 
Fortsetzung folgt... 

(Geschichte und Namen der 
Personen sind frei erfunden. Wer 
sich darin wiederfindet, sollte 
seinen Arzt oder Apotheker 
Story hatte, findet Ihr den Hinkel jetzt aufsuchen) 
auf unserer Homepage... . 



Weil der Robert einfach ne coolere 


Robert 


Visionen 



Skinheads 

Ein Film von Klaus Farin & Rainer Fromm 

Bereits vor acht Jahren kam dieser Film auf VHS heraus. SunnyBastardFilms hat 
ihn nun auf DVD gepresst und unters Volk geschmissen. 

Mehr oder weniger objektiv wird hier die gesamte (rechts, links, oben, unten) 
Skinheadszene durchleuchtet. Gespickt mit Massen an Konzertausschnitten (Bad 
Manners, Stage Bottles, Smegma, Dr. Ringel Ding, Springtoifel, Judge Dread, 

Störkraft mit lan Stewart, Screwdriver, etc.) bietet dieser Film Interviews mit alles 
Facetten von Skinheads, und diverse, recht laienhaft besprochene Berichte. 

Lustig an der ganzen Geschichte ist die Tatsache, wie Faschos trotz anmutender 
Objektivität als völlige Idioten dargestellt werden. Der unpolitische Skinhead 
dagegen ist der Kämpfer für seinen Stand, der seinen Tag damit verbringt, gegen 
Vorurteile der Gesellschaft zu kämpfen - was, denke ich, nur halb richtig ist. Den . - 
meisten geht es doch am Arsch vorbei, was die Gesellschaft über sie denkt. Ist 
das nicht auch ein Teil vom Skinheadkult? 

Ein grober Fehler passierte in der Untertitelung der englischen Leidensgenossen: 

Es ist mir absolut schleierhaft, wie man die Aussage eines unpolitischen 
Skinheads „l’m middle of the road“ mit „Ich bin ein gemäßigter Rechter" 
übersetzen kann. Soll das heißen, dass alle unpolitischen Glatzen doch nur 
verkappte Nazis sind? Wenn dem so ist, ist die Intention dieses Films wohl mehr 
als fehlgeschlagen. 

Ich find es ja schön, dass es Filme oder Dokus 
gibt, in denen nicht jede Glatze gleich Nazi ist. 
Trotzdem frage ich mich, ob es nicht besser 
gewesen wäre, diesen Film weiterhin als 
Geheimtipp der Szene zu handeln, als ihn als 
DVD auf den großen kommerziellen Markt zu 
schmeißen. Immerhin ist das Ding von 1996, und 
es ist schon lange nicht mehr so, das Skincliquen 
zum Straßenbild in London gehören. Soweit ich 
mich erinnern kann, war das auch damals schon 
nicht mehr so. Aber bitte. Für den amüsanten 
Abend mit ein paar Kumpels uns einem Kasten 
Berliner ist der Film als Lachmuskelantreiber 
nicht schlecht. Dumm nur, dass das nicht 
unbedingt der Sinn des Films war, oder? 



Phil 
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H AGAINST ME! - As the eternal Cowboys 

(Fat wreck chords) 

Nachdem ich ja nun das Konzert von den 4 Jungs Anfang Juni besucht hatte und 
auch recht freudig überrascht war, sollte es nun meine Aufgabe sein, ein Review 
zu der Platte zu schreiben. Als erstes staunte ich nicht schlecht über die Länge 
der CD, welche doch bei 11 Songs satte 25 min. beträgt! (?). Die Stimme des 
Sängers wird für einige gewöhnungsbedürftig sein, da sie nicht ganz bei dem Punkstil einzuordnen 
ist und doch eher die höheren Töne verwendet werden. Es werden verhäuft Songs nur mit Gitarre 
begleitet, was eine Art Unplugged-feeling aufkommen lässt .Ein schramliger, ziemlich 
höhenübersteuerter Sound lassen das ganze Teilweise auch an einen Hauch von Rockabilly 
erinnern. Was aber nicht das Schlechteste sein soll. Die Aufmachung der CD ist nicht grade 
aufwendig, aber die Hauptsache ist ja das die Musik stimmt, und das tut sie meines Erachtens 
nach. Einfach selbst ein Urteil bilden ! 

Kai 

ATHENA-Us 

(Universal Music Turkey) 

Na was ist uns da denn ins Haus geflattert? Wer den Grand Prix Songtest de la 
Eurovision 2004 verfolgt hat, sollte mit dieser Band ja was anfangen können. Ich 
natürlich auch. Denn türkischen Skapunk hab ich noch nie gehört und das fand ich 
mal lustig. So auch die CD. 11 Tracks auf einer von Universal produzierten CD und 
8 davon auf Türkisch. Also zu den Texten sag ich mal nix, mein Türkisch ist dafür noch nicht ausgereift 
genug, um genau zu sein, ich kann eigentlich kein Wort. Aber einiges klingt schon sehr gut, 
Instrumental haben die vier Jungs auch wirklich was drauf (davon habe ich mich schließlich live am 
Brandenburger Tor beim Deutsch-Türkischen Freundschaftsfest selbst überzeugen dürfen, aber das 
ist eine andere Geschichte) Halt mal was völlig anderes als sonst. Auch wenn Lied 4 doch eher sehr 
merkwürdig klingt- erinnert irgendwie an Elektro-Pop. Obwohl der Refrain wieder angenehmer wird. 
Im Großen und Ganzen für mich eine Bereicherung in der CD-Sammlung. Mal sehen was uns die 
Jungs zu erzählen haben... denn in der nächsten Ausgabe nehmen wir die „Stars“ mal unter die Lupe! 

Mela 

BOOZED - Seizin'The Day 

(Kamikaze Rec.) 

Normalerweise bin ich wirklich vorsichtig, was allzu vorschnelles Urteilen angeht, weil man da ja 
bekanntlich äußerst gepflegt auf die Schnauze fallen kann, aber als mich auf dem Cover zwei 
(anscheinend nicht allzu) prall gefüllte Milchfabriken in einer Hollywoodschaukel anlächelten, war 
meine guten Morgen Laune rasant in Richtung Keller marschiert und wollte nun gar nicht mehr 
'raufkommen... Als ich mich aber endlich dazu durchringen konnte, mir auch die akustische 
Komponente zu Gemüte zu führen - na, was glaubt Ihr was geschah? 

Meine Laune kam im Laufschritt mit einem kalten Bier in der Hand angetrabt und wollte nur noch 
mächtigst abrocken! Macht nicht denselben Fehler wie ich, denn diese knapp zwanzigjährigen fünf 
Nesthäkchen mit ihrem doch recht gewöhnungsbedürftigen Outfit (Ihr werdet schon sehen, was ich 


meine) haben den Rock n' Roll nicht nur im Blut, sie leben ihn! Man nehme einen guten Schuß 
Motörhead, hebt nicht grade wenig AC/DC darunter und füllt das Ganze großzügig mit einer Flasche 
„frühester Hellacopter/Gluecifer“ auf und schon weißt Du, womit die Jungs ihre Motoren laufen 
lassen... 11 mal ein Volltreffer, der Dich umzuhauen droht, und man will trotzdem einfach mehr, kann 
ich Euch sagen! Wer nicht dumm ist, liest den letzten Satz schon auf dem Weg zum Plattentempel, 
um noch rechtzeitig einen Teller davon abzustauben... Ganz, ganz großes Tennis! 

Dt. Dread 

BOIGRUB • Wenn es dunkel wird... 

(Psycho Records) 

Wenn es dunkel wird.mach's Licht an 

Schon beim ersten hören wusste ich, alles schon mal gehört ...alles schon mal da gewesen und ver¬ 
traut ...und es klang teilweise wie eine Mischung aus diversen Bands (Die Ärzte, Onkelz, Stomper 98, 
Pöbel 6 Gesocks, Springtoifel und viele andere...)Teils punkig, teils düster mit etwas gruftiger Lyric, 

teils rockabillig, teils fun-stuffig und stimmlich ...naja.... eigentlich.naja.hörts Euch an oder lasst 

es einfach. Zwei bis drei der Tracks (12 Tracks + 8 Demo-Bonustracks) klangen tatsächlich nicht so 
übel, zumindestens nach den paar Bierche. Ein muß wahrscheinlich für die gaaaanz jungen unter uns 
und insbesondere den Lokalpatrioten aus dem Quedlinburger Raum und Sachsen - Anhalt zu 
empfehlen. Der Inhalt dieser CD hat mich aber jedenfalls nicht wirklich vom Hocker gerissen. Aber 
da ja bekanntlich die Geschmäcker so verschieden sind, wird es garantiert einige geben die diese 
Scheibe absolut toll finden werden. Auf jeden Fall hat mir auf dem Cover gefallen, das hinten die 
durchgestrichene 88 prangt. Zugegeben für eine so junge Band ein Anfang und hoffentlich auch aus¬ 
baufähig. Kauft es oder besser lasst es! 

JasonDD 


THE CHORDS at the BBC 

(Detour) 

Hier also das Peel-Session-Zeug der großen Chords, der Mod-Revivalband von 
79, die den Herren Jam m.E. weder in Können noch Material nachstanden. Leider 
blieb ihnen aufgrund einer vertrackten Verkettung unglücklicher Umstände der 
Erfolg versagt.... 

Mann, der Live Kram ist noch viel wilder und besser als ihr ganzes Studiowerk. Allein was Buddy 
Ascott (Keith Moon 2.0) am Schlagzeug abliefert ist schlicht und ergreifend historisch. Und da gibt’s 
keine Overdubs. Bei BBC-Scessions ist alles live („no cheating!“ O-Ton auf Beatsteaks’ Frage nach 
zusätzlichen Spuren...) 7 Hammersongs und 1 rekonstruiertes (von MC) Who-Cover. Finest 
Punkrock von zornigen jungen Mods. Unbedingt reinhören. 

Rüde Knut aka Ras Putin 
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CRUSADERS - Crusade to nowhere 

(CD Psycho T. Records) 

Das ist also die neue Scheibe der Dresdener. Schickes Cover und lustiges Booklet 
mit netten Fotos - schöne Aufmachung. 12 Tracks klassischer Oi! werden hier mit 
kleinen Folk-Einflüssen geboten. Auffällig sind die Refrains die an „Wir pogen bis 
zum Umfallen“-Mucke erinnern, denn die werden für die Mitgröllfraktion z. B. bei 
„Bank Holiday“ leicht überschaubar gehalten. Was ja bekanntlich nicht schlecht sein muss. Angenehm 
auf jeden Fall die Abwechslung von schnellen schrammligen zu melodischen langsameren Stücken. 
Zwischendurch klingt das Ganze leider noch manchmal nach schrecklicher Proberaumaufnahme - 
schlechtes Studio? Könnte ich mir live gar nicht schlecht vorstellen, aber hört halt selbst... Wir werden 
sie mal weiter beobachten... 

Mela 

DICK BRAVE & THE BACKBEATS - Dick this! 

(Warner Music) 

Na, das ist ja mal einfach nur COOL! Also jeder der genauso bekloppt ist wie ich, 
hat diese Scheibe bestimmt schon im Schrank. Da hat der Kommerztempel 
„Mediamarkt“ doch die tolle Idee gehabt, die Dick Brave and the Backbeats „Dick 
this“ zusammen mit einem T-Shirt für ganze 9,99 EUR rauszuwerfen. Klar, das ich 
zu den Ersten gehörte... Auch wenn sich hinter Mr. Dick Brave dieser „Ich stürm die Charts“ Schleim- 
Sänger Sasha verbirgt, so muss man doch zugegeben, dass das war er mit den Backbeats auf die 
Beine gestellt hat, doch ziemlich nett klingt. Auf dieser Scheibe wurden 17 Songs, die wir alle noch aus 
alten Zeiten kennen, nett in Rock'n'Roll verpackt. So findet man z. B. Cover der Titel Freedom (George 
Michael), Get the Party started (Pink) oder Black or White (Mr. „ich mag kleine Kinder“ M. Jackson) auf 
der Scheibe. Fast ne ganze Stunde Spaß und musikalisches Können der Backbeats (auch wenn wir 
das alle nur schwer zugeben wollen!). Auf jeden Fall ne super lustige Sache, die einfach klasse und 
sauber klingt. Und die Nachfragen „Cool, wer is'n das?“ sämtlicher Gegner bestätigt mein Urteil: 
Verdammt gut! 

Mela 

EASTSIDE BOYS - Die Zeit ist reif... 

(DSS Records) 

Bereits seit einigen Wochen ist diese CD Dauerbewohner des CD Players der 
egOlsten Limousine. Diese Ehre wird nicht vielen Platten zu Teil, aber dieses 
Sahnestückchen der deutschen Oi! Musik hat es verdient. Gut, die Jungs bringen 
in den 10 Jahren Existenz nun erst den zweiten Longplayer raus, aber wer so etwas hervorbringt, darf 
sich auch etwas Zeit lassen. (Wenn ihr noch mal so lange wartet, ziehe ich euch die Ohren lang!) Es 
werden 12 Liedchen geboten, die spätestens nach dem zweiten Hinhören zum Mitgröhlen zwingen. 
Mein absolutes Lieblingslied dieser Platte ist „Lebenslänglich Flippers“ - obwohl nee, „Du weißt alles“ 
ist es... und „Schön & Dumm“... und „Da, wo ich stehe“ auch, und.... 

Selbst Toifels Brabbeleinlage kommt gut. Und endlich ein Anti-Nazi-Lied (30er-Jahre-Show) das nicht 


völlig stumpfsinnig ist, sondern etwas unterschwelliger. Musikalisch haben ESB noch mal ordentlich 
was dazu gelernt. Als ich im Studio hörte wie „Augen auf!“ eingespielt wurde war ich schon gespannt 
was hier die ganze Zeit als das Lagerfeuerlied angepriesen wurde. Das Ding ist so kacke, das es 
schon wieder geil ist - zumindest mit dem Text. Wat laber ich...kauft und hört selbst. 

Phil 

GRINDOLLS - Hate love and greed 

(Mad Butcher) 

Juhu! Aus meiner Heimatstadt Oberhausen haben sich die Grindolls zusammengefunden und ein 
Album beim verrückten Metzger auf den Markt geschmissen. Die Platte verspricht schon beim 
ersten Blick viel. Detailverliebtes Booklet mit guten Fotos, lustigen Zeichnungen und viel Rock’n’Roll 
Drumherum. 12 Lieder abwechslungsreichen Punk’n’Rolls zuzüglich Intro und Outro können sich 
schon als erste Produktion sehen lassen. Das ganze macht gute Laune, und ist ein idealer 
Begleiter für lange Autofahrten. Ich hab die Herrschaften noch nicht auf der Bühne gesehen, und 
kann daher nicht sagen, was sie live daraus machen. Jedoch denke ich, dass man da schon eine 
ganze Menge mehr Druck hintersetzen muss, um das auf der Bühne rüberzubringen und die Leute 69 
richtig mitzureißen. Das ganze ist für meinen Geschmack etwas zu austauschbar. Trotzdem gefällt 
mir das Werk: sauber gespielt, bewusst klischeebehaftet und auf jeden Fall mit viel Potential 
versehn. Reinhören lohnt sich also auf jeden Fall. Weitermachen! 

Phil 

GROTTENOIMILZ - Ohrgasmus 

(Meuterei Berlin, C/o Zebisch, Schönhauser Allee 171,10435 Berlin) 

Soso, nun haben die 4 Jungs aus Köpenick endlich auch mal was auf CD 
gefestigt. Die nette Mischung aus Punk und ein bisschen Ska-Einflüssen klingt 
nicht schlecht. Yellow Cap haben auch ne Kleinigkeit mit beigepackt und so 
entstand doch ein recht nett zusammengewürfeltes Etwas, was die Gemüter 
frohgelaunt stimmt. Weg vom gewohnten Punk-Schrammel mit Oi- /Ska-Einflüssen, sondern eine 
saubere und genießbare Mischung aus Allem was Spaß bereitet. Ne Dreiviertelstunde verziert mit 14 
Titeln und „Bonus-Dreck“. Bei Songs wie „Wählt mich“ oder „Arbeitslos und Spaß dabei“ sowie dem 
Cover von Schleimkeim „In der Kneipe zur trockenen Kehle“ hört man schon klare Stellung zu vielem 
was hier so passiert... Musikalisch und auch Textlich wurde sich hier Mühe gegeben und es hat sich 
gelohnt. Allerdings erschien mir das Ganze live irgendwie schneller... Ansonsten gibt es noch ein 
nettes Booklet mit sämtlichen Texten (damit man auf Konzerten auch mitgrölen kann - bei Titeln wie 
Schalalalala ist das ja auch schwer!) ganz schick in Hochglanz und mit vielen Fotos der Band. Was 
mir allerdings richtig sauer aufstößt, ist die letzte Strophe von „Tritt in Bauch“ - was sich die Jungs 
bei dem Müll gedacht haben, würde mich doch brennend interessieren! Dass das für Diskussionen 
sorgt - verständlich! 

Mela 
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LOS FASTIDIOS - Siempre Contra 

(KOB Records, Via Cantarane, 63/C, 1-37129 Verona / Mad Butcher Records, 
Kurze Geismarstr. 6, 37073 Göttingen) 

Na da haben die seid 1991 streetpunkenden Italiener mit „Siempre Contra“ (-Immer 
dagegen-) mal wieder ganze Arbeit geleistet. 12 Titel über den ganz normalen 
Wahnsinn schick verpackt mit einem feinen Booklet, indem sich sämtliche Texte 
(auch in Englisch) gleich neben netten Fotos der Italiener wiederfinden. Politisch engagiert und 
pöbelnd wird hier hart und schnell, rotzig und laut aber auch melodisch und ruhig - die altbekannte 
linksorientierte Einstellung und Meinung der Jungs offen in eine gute Mischung gesteckt! Außerdem 
findet man SKA- und Hardcoreeinflüsse, die das Ganze nie langweilig erscheinen lassen. 
Skaliebhaber werden über „Skankin'Town“ hocherfreut sein. Immer wieder schön sind auch die 
einprägsamen Refrains - die zwar den Italienischsprachler Vorbehalten scheinen, aber auch die 
Sprachuntalentierten haben neben einigen englischen Titeln z. B. in „La Staffetta“ die Möglichkeit für 
Gesangsproben, ein „Ohohohohohoooohhhhhoo“ kriegen wir ja doch noch hin. Wunderbar auch der 
letzte Song auf der Scheibe: „Antifa Hooligans“. C'mon C'mon ... na wenn uns das nicht bekannt 
vorkommt? Aber nichtsdestotrotz, die durchdringende Sängerstimme von Enrico, die für den kalten 
Schauer auf dem Rücken sorgt, kommt in „Perche’?“ voll zum Einsatz. Sehr geile Scheibe - also 
PFLICHTKAUF! Und wer Stage Bottles mag wird Los Fastidios lieben. Ach halt, zum Schluss sollte 
auch unbedingt der Hinweis auf der Rückseite: „Don't pay more than 13 Euro“ erwähnt werden - 
Großartig! 

Mela 



MARKSCHEIDER KUNST - Na Svyazi 

(Galarec.) 

MK kommen zwar aus Russland, aber wer jetzt denkt es gibt hier mal wieder den 
typischen „Russenska“, liegt damit völlig daneben. MK liefern hier ein ruhigen 
Tonträger ab, aus einer Mischung aus traditionellen Ska über afrikanische, bis hin 
zu Bigband Einflüssen - Genug Leute sind es ja - und das ganze auf eine sehr 
gekonnte Art. Ist was für Kenner. 

Banane 




OPCIÖ-K-95 - Terra Cremada 

(Fire and Flames / Bullanga Records) 

Die neueste Scheibe der 5 katalonischen und anarchistischen Skins mit 13 stark linkspolitisch 
orientieren Songs, sowie im Anschluss ein Bonus-Track. Es werden Titel auf Englisch, Spanisch und 
Katalonisch geboten, was das Verstehen nicht gerade erleichtert. Aber den Bildern im nett 
zusammengestellten Booklet zufolge, weiß man auch wo die Jungs stehen: „Arbeiterkampf“-„Smash 
Capitalism“ und natürlich „Anti-Nazis siempre“. Außerdem befinden sich am Ende die Texte auch in 
Englisch wieder. Aber auch der Spaß kommt nicht zu kurz und so findet sich neben „Working Class 
Hell“ unter dem Titel „N 12“ eine kleine Hymne über Antifa Hooligans wieder, wo nicht nur Barca! und 
Celta sondern auch Pauli erwähnt werden. Die 13 Titel verbinden Punk und Oi zu einem schnellen 


musikalischen Gemisch, der an diverse Größen der Musikgeschichte wie Cockney Rejects. Last 
Resort oder Stiff Little Fingers erinnern lässt. Von denen sie sich, wie sie selbst behaupten, auch 
haben beeinflussen lassen. Musikalisch ist die seit 1995 bestehende Band eine schöne Bereicherung 
meiner Sammlung, schnell und sauber! Wenn Ihr mehr über die Band wissen wollt, könnt Ihr Euch 
unter http://www.listen.to/opciok95 informieren. 

Mela 

0X0 86 - Fröhlich sein und singen 

(Puke Musik) 

Neues von dem Bernauer Quintett, welches in allerkürzester Zeit zu einer meiner 
persönlichen Favoriten mutiert ist! Nach einer 7“ und zwei Longplayern legen die 
Oxo's nun eine Scheibe nach, die sowohl als CD als auch als Vinyl erstanden 
werden kann. 14 Songs präsentieren sich hier dem geneigten Hörer und ich kann immer wieder nur 
„wie geil“ schreien... Knallig und zum Tanze bittend (und dieser Bitte sollte man folgen, denn wer's 
nicht tut, wird später seeehr alleine sein, weil vermutlich alle Freunde und Bekannten die Tanzfläche 
belagert haben) lausche ich grade den mit charmanter Berliner Schnauze vorgetragenen 
„Bierchansons“, um es mit dem Titel der letzten Scheibe zu beschreiben!! Die Texte - einmal ein 
wenig kritisch, dann aber wieder mit der erwarteten Prise Humor („Hörensagen“ ist mein absolutes 
Highlight der Scheibe) - zwingen mich zum mitsingen, so wie die Mucke meine Beinchen zucken 
lässt! Absolute Kaufpflicht, Ausreden gelten nicht!!! 

Dr. Dread 

KRAWALL BRÜDER / BERLINER WEISSE - Zwiespältig 

(KB Records / Riot Crew Rec.) 

Die Platte zur Tour von den Krawall Berlinern und den Brüder Weissen, oder waren 
es die Berliner Brüder mit den Krawall Weissen - ist ja auch egal. Zumindest 
haben die jetzt ein Split gemacht. Feine Sache. Ganze 20 Songs sind hier live 
aufgenommen. Die Qualität ist gar nicht schlecht, und der Klang pustet einem das Schmalz aus den 
Ohren. Kennt man ja. Die Songs sind natürlich nicht mehr ganz neu, aber noch nicht alle auf CD oder 
Platte verewigt. Die Live Versionen kommen sowieso noch mal ein ganzes Eckchen besser als die 
Studio Aufnahmen. Die Platte ist als Picture LP zu kriegen, und erfreut so jedes Sammlerherz. Die 
Fotos der beiden Bands beweisen übrigens eindeutig, dass es sich bei den Berliner Krawallweissen 
überhaupt nicht um Brüder handelt, sondern eindeutig um Klone. Mit Größenangabe (alle zwischen 
1,40 und 1,60 m) und Geburtsdatum (alles alte Säcke) kann man nun jedem einzelnen zum 
Geburtstag gratulieren. Aus sicherer Quelle weiß ich, dass sich die Herren über kreative Karten von 
hübschen Mädels (vor allem mit eigenen Nacktfotos) freuen würde. 

Phil 

RED UNION - Rebel anthems 

(Bandworm) 

Also, diese Scheibe wird den Serben echt nicht gerecht; das klingt alles etwas arg 
califomifiziert, also NOFX / Bad Religion mäßig. Live hingegen ist der Verein eine 
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besten amtierenden Punk Bands, die existieren. Unglaublich geiles Konzert im Thommy Haus dieses 
Jahr vor lausigen 30 Zahlenden (mir kommt das Kotzen, wenn ich diese ganzen Scheiß-Fake-Bands 
mit nahezu null Inspiration aus der Oil/Punk/irgendwas’n’Roll-Ecke vor vollem Haus sehe und 
dagegen die brillianten Serben, die eh schon nix zu Fressen haben, rocken sich vor ner Handvoll 
Leuten den Arsch ab und fahren mit Miesen nach Hause. Wenn ich das nächste Mal, wenn die Jungs 
spielen, nicht alle meine Kumpels da sehe, kündige ich denen die Freundschaft.) Trotzdem, die Platte 
ist durchaus hörenswert, auch wenn sie beim Geschäftemacherlable Bandworm rauskam. 

Rüde Knut aka Ras Putin 

RIOT COMPANY - DIRECTOR'S CUT 

(DSS Rec.) 

Verdammt, verdammt - die Scheibe ist grade erst angelaufen und ich krieg' eine Gänsehaut wie aus 
Draht und mein Puls schießt straight in den roten Bereich... Seit drei Jahren schwimmt die 
„Gesellschaft für Krawalle“ nun im musikalischen Firmenpool Niedersachsens und konnte bislang mit 
einer 7“ und zwei Longplayem aufwarten .denen nun der Director's Cut folgt. Was soll ich sagen, ab 
72 dem ersten Riff brennen wieder diese Wut und dieser Widerstand in dir, lassen dich spüren, dass du 
noch lebst. Texte in Deutsch und Englisch mit klaren Aussagen, ein treibender Rhythmus, 
provozierend und anklagend, tief aus dem Bauch - kein mahnend erhobener Finger, sondern eine 
geballte Faust mitten in die Schnauze! Seit Anfang letzten Jahres haut Nudel, ehemals Stomper 98 
nun hier in die Saiten, und auch Sebi Stomper ist bei den Backing Vocals mit von der Partie. Wer nicht 
mehr weiß, vergessen oder verdrängt hat, warum er diesen Weg mal eingeschlagen hat, der sei hier¬ 
mit wieder aufgeweckt, das verspreche ich Euch! Und zwar ohne den faden Beigeschmack, der sich 
über die Jahre in einem breitgemacht hat... Ihr könnt sicher sein, es wird noch einige Zeit vergehen 
bis das Teil meinen CD Player wieder verlässt! Punks & Skins - Unite Well Win!!! 

Dr. Dread 


ausschließlich mit finnischer Musik befasst. Auf dem Sampler befinden sich 20 Bands, teilweise 
altgediente Bands, wie Kumikameli und Eläkeläiset aber auch eher unbekanntere Bands mit teilweise 
so wohlklingenden Namen wie Osuuskuntaorkesteri Solistinaan Ismo Alanko. Auch Herr Numminen 
kommt hier (zusammen mit Cleaning woman) mal wieder zu Wort. Insgesammt ist das Teil ein ganz 
guter Überblick über die finnische „Gegenwartsmusik“, Auch wenn z.B. Ne Lumit fehlen (Folge zwei 
ist in Arbeit) und es dem einen oder anderen vielleicht streckenweise zu ruhig zugeht. Aber trotzdem 
gibt es für jeden, der das Schräge und Exotische mag meine wärmste Empfehlung. 

Banane 

SWINGIN’ UTTERS - Live in a dive 

Oh mein Gott, wie geil ist das denn. Kniet nieder und betet: SU haben ein 
Jr Livealbum. Ich krieg die Motten. Sage und schreibe 23 Songs werden hier in 

f hervorragender Qualität geboten. Darunter so ziemlich jeder Hit, den die Herren in 

den letzten Jahren ihrer Schaffensperiode zusammengezimmert haben. Das ist Punkrock vom 
Feinsten. Wer SU bisher vielleicht zu weichgespült fand - hier sind sie doppelt so schnell, dreimal so 
laut, und einfach nur geil. Einzige Ausnahme: „All that I can give“ kommt auf der „dead flowers...“ 
besser. Aber das ist ja sowieso nur für die Mädels, wie Johnny hier betont. Offensichtlich erkenne ich 
gerade meine weibliche Seite.... Es gibt noch was auszusetzen: „Teil me lies“, das beste Stück, das 
die Utters jeh produziert haben, ist nur auf der Doppel-LP. Warum hab ich die scheiß CD? Immerhin 
ist die CD dafür mit zwei Livevideos und einem doch eher überflüssigen Interview gespickt (sehr 
amerikanisch). 

Das ganze wird umrahmt von einem zweitklassigen Comic im Booklet, in dem die Herrschaften von 
den Geistern des Punkrock verfolgt werden. Aber wen zum Kuckuck interessiert hier das Booklet: Die 
Utters haben ein Livealbum. Ich könnte heulen vor Freude. 

Phil 


RÜDE RICH & THE HIGHNOTES - Soul Stomp 

(Grover) 

Wie gewohnt kompetent, schön analog dargeboten und aufgenommen, jede 
Menge Coverversionen eher wenige Eigenkompositionen. Insgesamt stattliche 18 
Stücke. Die Coverversionen alle super eigeninterpretiert - sehr amtlich! Wer’s 
gerne old-school-sixties bis dezent angejazzt skanken hört, der liegt hier 
goldrichtig. Eine Liga mit den „Großen“ wie Hepcat, Slackers, Go Jimmy Go. Cool, dass nicht alle auf 
Dancehallscheiße kommen wie z.B. Professor Richie Jung.... 

Rüde Knut aka Ras Putin 



TREVETULOA KIOSKIIN Vol. 1 

(KIOSKI, www.kioski.de) 

Wir haben hier einen ganz lustigen Sampler aus dem Land der schrägen Töne. Trevetuloa Kioskiin 
ist Finnisch und heißt willkommen im Kiosk. Kioski ist ein neuer Laden in Fürth, der sich 



SPRINGTOIFEL - Ettalprednik 

(LP/CD Empty Records Europe 2004) 

Da haben die springenden Toifel ja mal was richtig Lustiges auf die Beine gestellt, 
was alles Davorgewesene in den Schatten stellt. Mit 26 lustigen Tracks auf ihrer 
CD „Ettalprednik“ in Zusammenarbeit unter anderen mit Paules und Peters 
Kindern entstand die Aufwach- und die Bubu-Seite. Eine große Vielfalt von 14 Kinderliedern und 
Selbstkomponiertem wird hier in den unverkennbaren Springtoifel-Stil umgemünzt. Dazu muss ich ja 
nicht viel sagen, das kennen ja alle. Die Cover-Version des allseitsbeliebten Drafi Deutscher hat dann 
mein Herz doch höher schlagen lassen. Zwischendrin gibt dann die Nachwuchsgeneration Gedichte 
und Geschichten zum Besten. Einige Anlehnungen an die Sendung mit der Maus sind zu finden und 
aus Chinesen mit dem Kontrabass werden dann mal eben Bootboys oder Rastafaris mit dem 
Kontrabass.. Aber auch kleine Stilverirrungen wie ein kleines Reggaestück sind zu finden. Mal was 
ganz anderes - aber im gewohnten Stil. Sehr lustige Idee und für die Eltern unter Euch ein Muss- 
Kauf!!! Aber auch für alle Anderen... denn alleine die kindlichen Weisheiten sollte sich jeder mal zu 
Gemüte führen. Zur Entstehungsgeschichte des neuen Werkes könnt Ihr Euch auch unter 



.Anklagebank. 



www.sprinatoifel.de weiterbilden. Die LP gibt es übrigens nicht nur limitiert auf rotem Vinyl sondern 
auch inklusive Bastelbogen. Und das ihnen nichts zu teuer ist, beweisen sie mit ihrem Cover, dass 
diesmal von einem namentlich nicht erwähnten Künstler hergestellt wurde. Erwähnenswert außerdem, 
dass ein Euro gespendet wird. Wenn Euch das noch nicht überzeugt hat, weiß ich auch nicht... 

Mela 

V/A ANTI-FLOYD - The Terrier State 

(Fat Wreck Chords, P.O. Box 193690 San Francisco, CA 94119) 

Netter Sampler mit 10 Titeln von: Anti-Flag, Against Mel, Descendents, The 
Lawrence Arms, Only Crime, Subhumans, Swingin'Utters, Sick of it all, Joey Cape 
und Tony Sly. Schöne Mischung aus den letzten Veröffentlichungen von Fat Wreck 
Chords, wo wohl für jeden etwas dabei sein sollte. Und das beste, eine halbe Stunde gut gemischt für 
„Free - not for Sale. Feine Werbe-Idee des Fat Wreck Chords, die ja unter anderem auch schon für 
Ihre Anti-Bush-Aktionen und bald auch Samplern bekannt geworden sind. Das unterstreichen sie ja 
schon mit diesem „wunderschön“ gewählten Cover. Also Augen auf, auf einem der nächsten von Fat 
Wreck Chords organisierten Konzert, z. B. Against Me! (wie bereits an anderer Stelle erwähnt) lohnen 
sich ja live auch. Schöne Sache! 

Mela 

V.A. - 5 Jahre Lost Boys Flingern 

(Conehead Records) 

Untertitel: Ein Leben für Fortuna Düsseldorf. 

Die LBF sind ja schon zu genüge durch Funke und Fernsehen bekannt. Nun haben 
sie sich zusammen gerafft, und einen Sampler kredenzt. 18 Liedchen von meist 
größerem Bekanntheitsgrad (4Promille - Ich wird mich ändern, EK 77 - Wochenendhelden, Stage 
Bottles, Broilers, Los Fastidios, Kassierer...). Clou an der Sache: Vor jedem Lied gibt’s Stadiongebrüll 
aus den Reihen des 1. FC Köln. Dat war doch der Düsseldorfer Verein, odä? 

Das Ganze wird umrahmt von einem 8 seitigen Booklet mit mehr oder weniger lustigen Bildchen. 
Besonders gefallen mit hier natürlich die grün-weiß gestreiften Trikots. Hail hail the Celts are here! 

Phil 

V.A. - Hauptstadt Ska Sampler 

(SKARO Rec.) 

16 Ska - Combos aus der Hauptstadt zeigen dem Rest der Welt, dass der Ska noch immer da ist, und 
dies in verschiedensten Formen und Stilrichtungen! Vielfältig und abwechslungsreich präsentieren hier 
einige „Urgesteine“, ebenso wie altbekannte aber auch jüngere Bands, was diese Stadt verbindet: Die 
Liebe zum Offbeat! Alle aufzuzählen würde den Rahmen sprengen, also vertraut einfach dem Dr. 
hinsichtlich der Zusammenstellung und Euer Vertrauen soll (und wird) belohnt werden... Hier ist für 
jedes Ska - Ohr ein Würmchen dabei, das kann ich Euch versprechen! Und das SKAuge wird auch 
nicht enttäuscht, denn der Silberling und das Booklet sind aufwändig gestaltet (hat da vielleicht die 
Berliner SightSeeing - Mafia mitgemischt?). Also, nix wie ab in den Plattenladen und sein Geld sicher 
in „Skaktien“ angelegt...! Sagt Euer FinSKAnzberater 
Dr. Dread 




V.A. - Hooligan - Tales from the Streets 

(Knockout Rec.) 

Lauschet den Geschichten der Straße, die Euch hier dargeboten werden und kostet von Blut, 
Schweiß und Tränen, vergossen von 15 Bands rund um den Globus verteilt. Alle haben sie zwei Dinge 
gemeinsam: Keine dieser Bands haben ihre Anfänge vergessen oder verleugnet und dann ihre Liebe 
zum runden Leder! Der Streetpunk wird hier zu der Naht, die den Fußball zu dem werden lässt, was 
er für viele von Euch darstellt. Hart, schnell und fair gespielt, werden unsere Subkulturen zu einer 
großen Masse verschweißt, in der nur eins wirklich Bedeutung hat: FUSSBALL. Und das macht jeden 
dieser Tracks zu einem golden goal, wie es im Buche steht! Hinzu kommt das fette Booklet, gespickt 
mit Infos über die teilnehmenden Teams dieser „Meisterschaft“. Also ab auf's Spielfeld und diesen 
Streetpunkpokal geholt! Wer's nicht macht, soll auf der Ersatzbank verschimmeln!! 

Dr. Dread 

V/A: Pogo, Parties & Promille 

(Psycho Records) 

Wer so eine richtig schöne Partymucke sucht und bei einem Doppelsampler Angst vor langer Weile 73 
und ewiges Bla Bla hat, der ist mit „Pogo, Party und Promille“ richtig gut bedient. Abwechslungsreich 
von den Bands her und jeder einzelne Titel ein echter 'Hinhorcher', samt guter witziger Texte. Spricht 
ja auch für sich: Soko Durst, Verlorene Jungs, Eastside Bois, Pöbel &Gesocks, die Dolli D. 's nicht zu 
vergessen. Auch die Boigrub, so kann sich eine Jungengesangsgruppe also auch anhören. Bis dahin 
also garantiert noch kein ' tödlicher Irrtum'! Bei Bombecks, Krawallbrüder, OB und Punkroiber kann 
man ja eh nichts verkehrt machen. Die Rascals versuchen zwar noch ein Loblied auf ihre Spezies zu 
präsentieren, aber auch das kann die CD nicht schmälern. Die Los Cobardos haben mich überrascht, 
weil ich eher etwas Spanisches oder Südamerikanisches erwartet habe. Aber auf jeden Fall auch 
hörenswert. Genau wie Warfare 223. Die Golden Bois sollten vielleicht noch mal ihre Sexuellen 
Neigungen überdenken! Ansonsten würde ich gern mal mehr von ihnen hören. Bei Oi -The Band bin 
auch neugierig geworden, was sie sonst so machen. Die Zoundwerker haben einen passenden 
Namen. Da haben sich ja echt einpaar Extreme zusammen gefunden-puh! Da steckt ja alles Gute 
drin. Was ich zum Abschluss nur noch sagen kann ist, der Sampler ist für Oi's und alle die die Musik 
lieben, ein absolutes muss! (Cool wäre mal ein Festival mit all diesen Bands.) 

Die Berlin-Bine 


V.A.- Ol/Ol, a tribute toAC/DC 

(FLAT Records) 

Wir haben hier einen etwas älteren EP Sampler, der mir aber erst jetzt in die 
Hände gefallen ist. Zu hören sind: Flatskins, Bloody Sods, Terminus City und Main 
Street Saints mit teilweise sehr gelungenen AC/DC Covern. Der Sampler ist zwar 
nicht gerade für ruhige Stunden geeignet, aber wer will die schon haben, und bei 
entsprechendem Alk- und Lautstärkepegel, gibt es eine 100%e Mitgröhlgarantie. 

Banane 
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15.09. 

Ahrensburg, Juki 42 

15,09, 

Bochum, Zwischenfall 

15.09. 

Bremen, TBA 

15.09. 

Hamburg, Molotow 

15.09. 

Hannover, Faust 

16.09. 

Bielefeld, JZ Kamp 

16.09. 

Hamburg, Hafenklang 

16.09. 

Münster, Gleis 22 

16.09. 

Weinheim, Cafe Central 

17.09. 

Berlin, Knaack 

17.09. 

Cottbus, Gladhouse 

17.09. 

Dresden, Groove Station 

17.09. 

Dudenhofen, Grillhütte 

17.09. 

Erlangen, E-Werk 

17.09. 

Leer, Zollhaus 

17.09. 

Leipzig, Conne Island 

17.09. 

Nürnberg, Zentralcafe 

17.09. 

Oldenburg, Alhambra 

17.09. 

Schwerin, Dr. K 

17.09. 

Tübingen, Epplehaus 

17.09-18.09. Berlin, Biesdorfer Park 


17.09-18.09. 

Salzburg, Shamrock’s 

18.09. 

Bersenbrück, Kartoffelmarkt 

18.09. 

Bielefeld, AJZ 

18.09. 

Bingen, Juz 

18.09. 

Bochum, Matrix 

18.09. 

Eisenach, TBA 

18.09. 

Großenhain, CWH 

18.09. 

Hamburg, Lobusch 

18.09. 

Jülich, Kußa 

18.09. 

Leisnig, AJZ 

18.09. 

Mieste, MTS 

18.09. 

Moers, JZ Volksschule 

18.09. 

Neukirch, TBA 

18.09. 

Osnabrück, Alex Skate Hall 

18.09. 

Plauen, Schuldenberg 

18.09. 

Saarbrücken, Garage 

18.09. 

Schwalmstadt, Die Bar 

18.09. 

Siegen, Musikklub Meyer 

18.09. 

Stuttgart, Fasanenhof 

18.09. 

Trier, Juz Merenger Hof 

18.09. 

Weizen, Festival 

19.09. 

Frankfurt, Open Air 

19.09. 

Köln, MTC 

20.09. 

Berlin, Kato 

20.09. 

München, Sunny Red 

21.09. 

Berlin, Knaack 

21.09. 

Aachen, Hauptquartier 

21.09. 

Augsburg, Kantine 


Krach, Bigbanders 

Church of Confidence 

Most Precious Blood 

Dirthbombs 

4LYN 

4LYN 

Krach, Propane Elaine, Surfits 

Dirthbombs 

Discipline, Argy Bargy 

Zinoba 

Most Precious Blood 
Year Future 

Oi! The Eating II (ab 16 Uhr) 

Shark Soup 
4LYN 

Argy Bargy, Discipline 

Revolvers 

Krach 

Nunc Bibendum Est 
Church of Confidence 

Anticops, Kolporteure, Hammerhai, 
Oxo 86, OTP - Obstructing the Police, 
Tower Blocks, Loggerheads, 
Telekoma, Soifass, Machtwort 

The Jancee Pornick Casino 
The 27 Red 

Mediengruppe Telekommander 
Groovie Ghoulies, Yakuzi 
Ignite 

Church of Confidence, Holly B. 

Eastside Boys, Trabireiter 
Skeptix, Pestpocken 
Koroded 

Most Precious Blood 
Discipline, Argy Bargy 
Krach 

4 Promille, The Porters 

Alpha Boy School 

Bumper, Flesh'n'Blood 

Boozed, Donots 

Skaladdin 

Bluekilla 

Guerilla 

Cellophane Suckers 
Revolvers 
Frau Doktor 
Discipline, Argy Bargy 

Ignite 

JAN feat. U.D.S.S.R. 

Mike Ladd 

Krach 

Saalschutz 


21.09. Coesfeld, Fabrik 

22.09. Berlin, Knaack 

22.09. Chemnitz, Subway to Peter 

22.09. Essen, Zeche Carl 

22.09. Hamburg, Knust 

22.09. Köln, MTC 

22.09. Stuttgart, Hl-Club 

23.09. Berlin, Knaack 

23.09. Berlin, WAH 

23.09. Bayreuth, Glashaus 

23.09. Flensburg, Kühlhaus 

23.09. Frankfurt / Oder 

23.09. Hamburg, Knust 

23.09. Kassel, Spot 

23.09. Köln, Prime Club 

23.09. Münster, Luna Bar 

23.09. Trier, ExHaus 

24.09. Berlin, Knaack 

24.09. Berlin, Supamolly 

24.09. Berlin, TWH 

24.09. Aschaffenburg, Colos Saal 

24.09. Hausach, Lina 

24.09. Heilbronn, TBC 

24.09. Hermsdorf, Jugendhaus 

24.09. Kassel, Punk Kongress 

24.09. Lübeck, Treibsand 

24.09. Mainz, Schick & Schön 

24.09. Münster, Skaters Palace 

24.09. Potsdam, Lindenpark 

24.09. Remscheid, Welle 

25.09. Aurich, Juz 

25.09. Bayreuth, Glashaus 

25.09. Bremen, Aladin 

25.09. Dortmund, FZW 

25.09. Düsseldorf, Oi! The Weeken IV 

25.09. Erfurt, AJZ 

25.09. Hameln, Regenbogen 

25.09. Heilbronn, Mobilat 

25.09. Mönchengladbach, Shymys Pup 

25.09. Pasewalk, TBC 

25.09. Schongau, Juze 

25.09. Schwarzenfeld, Oischnak Festival 

25.09. Wutha, Crocodile 

26.09. Berlin, Knaack 

26.09. Leipzig, Conne Island 

26.09. Nürnberg, Hirsch 

22.09-26.09. Kassel, Punk Kongress 

27.09. Berlin, TBC 

27.09. Hannover, Chez Heinz 

27.09. Köln, Blue Shell 

27.09. Recklinghausen, AKZ 

27.09. Stuttgart, Club Schocken 


4LYN 

Escimos 

Skaladdin 

4LYN 

Lars Frederiksen and the Bastards 
Krach, Banana Peel Slippers 
Saalschutz 

Lars Frederiksen and the Bastards 
Skaladdin 

Tokyo Sex Destruction 

Amulet 

Krach 

Mutabor 

Boozed, Donots 

4LYN 

Mediengruppe Telekommander 
Saalschutz 

Dresden Dolls 
Maskapone, Krach 
SKAndal Festival: Bluekilla 

4LYN 

Church of Confidence 
Tower Blocks, Bitch Boys 
Skaladdin 

Tokyo Sex Destruction 
Volxsturm 

Mediengruppe Telekommander,... 

Ignite 
Kassierer 
Lax Alex Contrax 
Boozed 

Die Türen, Mediengruppe Telekommander 
Kassierer 

Tokyo Sex Destruction 
Towerblocks 
Bumper, Flesh'n'Blood 
ZSK 

Saalschutz 

The Shitheadz 

Maskapone, Krach 

Revolvers, Gumbabies, Evil Tarts 

4LYN 

Koroded 

Fony 

Nekromantix 

4LYN 

Buzzcocks, Jayne County, Dumbell,... 

Nekromantix 

Sommerset 

Minus The Bear 

Keek, Big Kahuna 

Tokyo Sex Destruction 






I 





TiTlHiLmiltiMia 


Tomorrow ts too late 
CD/LP 


Mad Sin Mtefltg, Uving End. Rev. Horton 


TOMORROW IS TOO UTE 


IMPLER • 
lies fromthe streets 


tmcnlhr neues AM 12 neue Mts. 
12 neue Bonecrusherf Jede Mange 
Liebe, Hass ind Eiserne Kreuze R 


loligan Streetwear' Compilation 
taammanarbeit mit Knock Dut: 
(LBisäpline. Stage Bottles. 
■ierer. V8 Wankers, Broilers. 
Bherkurve 77. Arge Bargy._ I 
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28.09. 

Leipzig, Altes Schauspielhaus 

Mediengruppe Telekommander 

28.09. 

Köln, TBA 

Nekromantix 

28.09. 

München, Atomic Cafe 

Tokyo Sex Destruction 

28.09. 

CH-Zürich, Abart 

4LYN 

29.09. 

Berlin, Kato 

Sommerset 

29.09. 

Berlin, S036 

Peter Pan Speedrock, ... 

29.09. 

Frankfurt, Clubkeller 

Minus The Bear 

29.09. 

Göttingen, Juzi 

Scrapy 

29.09. 

Hamburg, Schlachthof 

Nekromantics, Heartbreak Engines 

29.09. 

Köln, Underground 

Tokyo Sex Destruction 

29.09. 

Münster, TBA 

Revolvers 

29.09. 

Stuttgart, Hi-Club 

Monochrome 

29.09. 

Stuttgart, Röhre 

4LYN 

29.09. 

Würzburg, AKW 

Mediengruppe Telekommander 

30.09. 

Berlin, Knaack 

Crash Kelly, Hi Lo Trons, Stirling, MIR 

30.09. 

Berlin, Magnet 

Minus The Bear 

30.09. 

Berlin, WAH 

People like you Showcase: Texas Terri 
Bomb, The Revolvers 

30.09. 

Frankfurt, Dreikönigskeller 

Monochrome 

30.09. 

Hamburg, Tanzhalle 

Tokyo Sex Destruction 

30.09. 

Kassel, K 19 

Amulet 

7 X 30.09. 
30.09. 

Kaiserslautern, Kammgarn 

Schwarz auf Weiss 

Karlsruhe, Schlachthof 

Mediengruppe Telekommander 

30.09. 

Münster, Barake 

Pipedown, Redlightsflash 

30.09. 

Potsdam, Archiv 

Peter Pan Speedrock 

30.09. 

Ulm, Roxy 

4LYN 

30.09. 

Wiesbaden, Kulturpalast 

Nekromantix 

01.10. 

Berlin, Columbiahalle 

Beatsteaks 

01.10. 

Berlin, Magnet 

Monochrome, Tokyo Sex Destruction 

01.10. 

Berlin, Popkomm 

Athena 

01.10. 

Berlin, WAH 

Shark Soup, Sondaschule, Colt 45 

01.10. 

Altenmarkt, Libella 

Nekromantix 

01.10. 

Bergen, Mah K ina 

The Bones 

01.10. 

Bochum, Zwischenfall 

Anticops, Most Precious Blood, Destiny 

01.10. 

Braunschweig, Fireabend 

Scrapy 

01.10. 

Dresden, Thrillbeats Club 

Born from Pain, Plain, Crushing Caspars 

01.10. 

Flensburg, Volksbad 

Sommerset 

01.10. 

Hannover, Chez Heinz 

Pipedown, Redlightsflash 

01.10. 

Hof, Rockwerk 

4LYN 

01.10. 

Jena, Rosenkeller 

Revolvers 

01.10. 

Münster, Baracke 

Minus The Bear 

01.10. 

Spremberg, JC Erebos 

Eastside Boys, Lousy 

01.10. 

Stuttgart, Universum 

Amulet 

01.10. 

Weinheim, Cafe Central 

Los Fastidios 

01.10. 

CH-Basel, Union 

Mediengruppe Telekommander,... 

02.10. 

Berlin, Eastend 

Berliner Weisse, Volkstrott, B.G.S., 

Pure Spite, Radium 3000 

02.10. 

Berlin, Knaack 

Trankard, Witchburner, Atanatos 

02.10. 

Berlin, Kulturbrauerei 

The Bones, Mad Sin, Havanna Heat 
Club, Deadline 

02.10. 

Berlin, S036 

Most Precious Blood, Heaven Shall 
Burn, Cataract, Deadsoil, Born f... 
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02.10. 

Berlin, WAH 

Pipedown, Red lights flash, Dj El Pogo 

02.10. 

Chemnitz, Atomino 

Tokyo Sex Destruction 

02.10. 

Chemnitz, Bunker 

Revolvers 

02.10. 

Darmstadt, Knabenschule 

The Crimes 

02.10. 

Hamburg, Grünspan 

Die Mimmies, Razors, Big Balls 

02.10. 

Hamburg, Schlachthof 

Scrapy, Skatoons 

02.10. 

Heide, Five Live 

SKOP 

02.10. 

Karlsruhe, Ex-Steffi 

Inner Conflict 

02.10. 

Konstanz, Contrast 

Maroon 

02.10. 

Neukirch, Eise Kulturhaus 

Nekromantix 

02.10. 

Potsdam, Lindenpark 

Ruffians 

02.10. 

Ulm, Büchsenstadel 

Anticops, Settle the Score, Los Fastidios 

02.10. 

Zwickau, Alter Gasometer 

4LYN 

03.10. 

Flensburg, Volxbad 

Monochrome 

03.10. 

Frankfurt, Dreikönigskeller 

Tokyo Sex Destruction 

03.10. 

Gütersloh, Bauteil 5 

Scrapy 

03.10. 

Stuttgart, Universum 

Donuts 

04.10. 

Berlin, Knaack 

Neil Casal & Band 

04.10. 

Mönchengladbach, Projekt 42 

Scrapy 

04.10. 

München, Atomic Cafe 

Mediengruppe Telekommander 

04.10. 

München, Feierwerk 

Pipedown, Redlightsflash 

04.10. 

Saarbrücken, Hellmut 

Tokyo Sex Destruction 

04.10. 

Straubing, Tiefenrausch 

Donuts 

04.10. 

A-Wien, TBA 

Nekromantix 

05.10. 

Berlin, Kalkscheune 

Wiglaf Droste, Spardosenterzett 

05.10. 

Ingolstadt, Ohrakel 

4LYN 

05.10. 

Stuttgart, Schocken 

Mediengruppe Telekommander 

05.10. 

Wiesbaden, Schlachthof 

Amulet 

05.10. 

A-Wien, Arena 

Donuts 

06.10. 

Berlin, Knaack 

Motomatic 

06.10. 

Hamburg, Hafenklang 

Minus The Bear 

06.10. 

Karlsruhe, Erdbeermund 

Amulet 

06.10. 

Köln, Gebäude 9 

Mediengruppe Telekommander 

06.10. 

München, Orangehouse 

Donuts, Gumbabies 

06.10. 

A-Salzburg, Rockhouse 

4LYN 

07.10. 

Berlin, SO 36 

Chumbawamba 

07.10. 

Berlin, WAH 

Scrapy 

07.10. 

Hannover, Glocksee 

Mediengruppe Telekommander 

07.10. 

Hildesheim, Löseke 

Bambix 

07.10. 

Schweinfurt, Alter Stattbahnhof 

Amulet 

07.10. 

Wittenberg, Irish Harp 

Up To Vegas 

07.10. 

A-Graz, Orpheum 

4LYN 

08.10. 

Bremen, Tower 

Mediengruppe Telekommander 

08.10. 

Dresden, AZ Conni 

Monochrome 

08.10. 

Düsseldorf, Stone 

Lurkers 

08.10. 

Hamburg, Logo 

Mad Caddies, Belvedere, Throw Rag 

08.10. 

Leipzig, Conne Island 

Amulet, Fabulous Disaster, Bambix, 
Texas Terri Bomb! 

08.10. 

Lübeck, Treibsand 

Rubberslime 

08.10. 

Mieste, MTS 

The Special Guests 

08.10. 

Potsdam, Archiv 

Up To Vegas 

08.10. 

Schwerin, Dr. K 

Ampersand 
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08.10. 

Speyer, Halle 101 

Peter Pan Speedrock 

16.10. 

Dresden, Scheune 

The Blaster Master 

08.10. 

A-Wien, Arena 

4LYN 

16.10. 

Lindau, Club Vaudeville 

Mad Caddies 2004, Belvedere, Throw... 

09.10. 

Braunschweig, Nexus 

Amulet 

16.10. 

Mainz, Reduit 

Moon Invaders 

09.10. 

Coesfeld, Fabrik 

Mad Caddies, Belvedere, Throw Rag 

16.10. 

Osnabrück, Westwerk 

The Spook, Blitzkid 

09.10. 

Dortmund, Rock in der Zeche 

The Special Guests 

16.10. 

Primstal, TBC 

Pipedown, Redlightsflash 

09.10. 

Gräfenhainichen, Ferropolis 

Brightside 

16.10. 

Rostock, Mau Club 

4LYN 

09.10. 

Hamburg, Westwerk 

Mediengruppe Telekommander 

16.10. 

Rostock, STC 

Boozed, Stoneville 

09.10. 

Heidenheim, Treff 9 

Koroded 

16.10. 

Schwäbisch Gmünd, Esperanza 

Tower Blocks 

09.10. 

Magdeburg, Sackfabrik 

Up To Vegas 

16.10. 

Trier, Ex-Haus 

Amulet 

09.10. 

Oberhausen, Druckluft 

Alpha Boy School 

16.10. 

Wermelskirchen, AJZ Bahndamm 

The Waltons 

09.10. 

Potsdam, Archiv 

Donuts 

16.10. 

CH-Winterthur, Gaswerk 

Lurkers 

09.10. 

Speyer, Halle 101 

Shark Soup 

17.10. 

Berlin, Knaack 

Nik Page, Joke Jay 

09.10. 

Stavenhagen, TBA 

Narziss 

17.10. 

Bremen, Magazinkeller 

Amulet 

09.10. 

A-Aigen Schlegl, Kikas 

4LYN 

17.10. 

Fulda, Kulturkeller 

Moon Invaders 

10 .10. 

Berlin, ColumbiaClub 

Mad Caddies, Belvedere, Throw Rag 

17.10. 

Hamburg, Molotow 

The Spook, Blitzkid 

10 .10. 

Berlin, Knaack 

St. Thomas 

17.10. 

Kiel, Max 

4LYN 

10 .10. 

Frankfurt, TBA 

The Porters 

18.10. 

Bremen, Römer 

Moon Invaders 

10 .10. 

Hamburg, Molotow 

Amulet 

18.10. 

Kiel, Alte Meierei 

Amulet 

10 .10. 

Köln, Blue Shell 

Monochrome 

19.10. 

Berlin, WAH 

The Spook, Blitzkid 

10 .10. 

München, Backstage 

4LYN 

19.10. 

Hamburg, Headbanger's Ballroom 

Nasum 

11 .10. 

Berlin, Magnet 

Amulet 

19.10. 

Köln, Sonic Ballroom 

Lurkers 

11 .10. 

Frankfurt, The Cave 

Boozed, Stoneville, Spacebrains 

20 .10. 

Berlin, Knaack 

Nasum 

12 .10. 

Berlin, Knaack 

Penelope Houston, The Moore Bros. 

20 .10. 

Berlin, TWH 

The Braces 

12 .10. 

Berlin, WAH 

Lurkers 

20 .10. 

Chemnitz, AJZ 

The Spook, Blitzkid 

12 .10. 

Stuttgart, Universum 

Boozed, Stoneville 

21 .10. 

Jena, Rosenkeller 

The Spook, Blitzkid 

13.10. 

Berlin, Kalkscheune 

Devendra Banhardt 

21 .10. 

Köln, Kantine 

Bluekilla 

13.10. 

Chemnitz, Bunker 

Lurkers 

21 .10. 

Lindau, Club Vaudeville 

Nekromantix 

13.10. 

München, Backstage 

Mad Caddies 2004, Belvedere, Throw ... 

21 .10. 

Mühlheim, AZ 

Nasum 

13.10. 

Potsdam, Waschhaus 

4LYN 

22 .10. 

Berlin, Cafe Zapata 

Scarface, Tower Blocks, Bitch Boys, 

13.10. 

Trier, Ex-Haus 

Boozed, Stoneville 



Cor, Grottenoimilz 

14.10. 

Berlin, Columbiahalle 

The Hives 

22 .10. 

Berlin, Knaack 

Munshy 

14.10. 

Berlin, Knaack 

4LYN 

22 .10. 

Berlin, TWH 

Moon invaders 

14.10. 

Mannheim, Juze 

Pipedown, Redlightsflash 

22 .10. 

Düsseldorf, Stone 

Nekromantix 

14.10. 

Rheine, Little John 

Boozed, Stoneville 

23.10. 

Berlin, Knaack 

Sofaplanet 

15.10. 

Chemnitz, Talschock 

Am ulet 

23.10. 

Aachen, The Wild Rover 

Moon Invaders 

15.10. 

Dessau, Beat Club 

Anticops, Punishable Act 

23.10. 

Enkirch, Toms Musikkelle 

Fade Out 

15.10. 

Gütersloh, Bauteil 5 

Moon Invaders 

23.10. 

Kiel, Traumfabrik 

Mad Sin 

15.10. 

Hamburg, Logo 

Adam West 

25.10. 

Hannover, Bei Chez Heinz 

The Blaster Master 

15.10. 

Heiligenhaus, Der Club 

Bluekilla 

26.10. 

Stuttgart, Universum 

The Spook, Blitzkid 

15.10. 

Köln, MTC 

Die Mimmies 

27.10. 

Troisdorf, Jugendkulturcafe 

Pipedown, Redlightsflash 

15.10. 

Köln, Underground 

The Spook, Blitzkid 

27.10. 

Tübingen, Haus Epple 

Adam West 

15.10. 

Lübeck, Treibsand 

Distemper 

28.10. 

Bochum, Zwischenfall 

Heideroosjes 

15.10. 

Magedburg, Dominion Club 

4LYN 

28.10. 

Frankfurt, AU 

The Spook, Blitzkid 

15.10. 

Oberhausen, Altes Walzenlager 

Boozed, Stoneville 

28.10. 

Minden, TBC 

Pipedown, Redlightsflash 

15.10. 

Rüdesheim, Hajo's 

The Skaliners 

28.10. 

CH-Basel, Hirscheneck 

Frau Doktor 

15.10. 

Schwerin, Dr. K. 

Gumbles, Halunken 

29.10. 

Berlin, Roter Salon 

Intensified 

15.10. 

Siegen, VEB 

Pipedown, Redlightsflash 

29.10. 

Emsdetten, Juks 

Heideroosjes 

15.10. 

Stuttgart, Universum 

Lurkers 

29.10. 

Leipzig, Conne Island 

Pipedown, Redlightsflash 

15.10. 

Zittau, Emil Bridge to Solace 

Soulgate's Dawn 

29.10. 

Marburg, KFZ 

Rotterdam Ska Jazz Foundation 

16.10. 

Berlin, Knaack 

The Bootleg Doors 

29.10. 

Oberhausen, Druckluft 

Sondaschule 

16.10. 

Berlin, WAH 

Adam West 

29.10. 

Schwerin, Dr. K 

Markscheider Kunst 

16.10. 

Chemnitz, AJZ Talschock 

Mark Foggo's Skasters, The Skaliners 





weitere Termine wie immer auf www.egoist-fanzine.de 


77 





danke.danke.danke.danke.danke. 


danke.danke.danke.danke.danke 


Impressum 


Vorschau 


Redaktion: 

Dr. Dread, Horst, Mela, Phil 

Mitarbeiter: 

Ann, Banane, Billy, Die Berlin-Bine, Hinkel, 
Holger, JasonDD, Jojo, Kai, Meli, 
Melli&Thomas, Midi, Mitja, Robert, Rüde 
Knut a/k/a Ras Putin, Schramler 

Layout: 

Phil 

Druck: 

Kgt-Druck, Berlin 

Vertrieb: 

Horst 

vertrieb@egoist-fanzine.de 

Kontakt: 

www.egoist-fanzine.de 
info@egoist-fanzine.de 
Postanschrift für Briefe: 

Egoist Fanzine 
Postfach 58 02 17 
10412 Berlin 

Postanschrift für Pakete: 

Bitte vorher per Mail bei uns anfragen! 
Anzeigen: 

werbung@egoist-fanzine.de 

Leserbriefe: 

leserbriefe@egoist-fanzine.de 

Bankverbindung: 

Kontoinhaber: J.M. 

Kontonummer: 302 401 900 
Postbank Leipzig 
BLZ 860 100 90 
Abos: 

Inland 12 Euro pro Jahr 
Europa: 18 Euro pro Jahr 
Zu bestellen über die Homepage oder 
per Mail an vertrieb@egoist-fanzine.de 


Fotolovestory mit 4Promille (für die Sommerausgabe wäre das echt zu viel 
gewesen) 

Interview mit Rolando Random 
Endless Summer 

Interview mit the Bones, Athena und Sondaschule 
usw. 

Ein satter Dank an: 

Bogen für die Gestaltung der Website www.egoist-fanzine.de 

Allen Freien Mitarbeitern, insbesondere MiDi für neun (!) Seiten Kunst 

Allen Frauen, die es von der Seite 3 bis zur Mitte schaffen (oder umgekehrt) 
(ganz besonders Toifel, der mal wieder jeden Scheiß mitgemacht hat.) 

Allen Bands, die sich durchlöchem ließen 

Allen Bands, die sich in Zukunft durchlöchem lassen 

Allen Gästelisten dieser Welt 

Euch für die 2 Euro, die wir Euch aus der Tasche zogen 

Den Abonnenten und Anzeigekunden, die uns knapp das weitere Überleben 
sichern 

Dem Erfinder von Rollmöpsen 
usw usf 


02[UBp.02[UBp.03[UBp.03[UBp.02[UHp 


danke.danke. 


Das "Egoist"- 
Fanzine versteht 
sich nicht als 
Druckschrift im 
Sinne des 
Pressegesetzes, 
sondern 
lediglich als 
Rundbrief an 
Freund und 
Feind. Mit der 
Herausgabe wird 
keinerlei Gewinn 
erwirtschaftet, 
der Preis dient 
nur zur Deckung 
der entstehenden 
Kosten. 
Namentlich 
gekennzeichnete 
Artikel spiegeln 
im Normalfall 
nicht die 
Meinung der 
gesamten 
Redaktion 
wieder.'Bitte 
also persönlich 
zur 

Verantwortung 
ziehen, Adressen 
gibts natürlich 
von uns. 


03[UBp.03[UBp *’ 


danke.danke.danke.danke.danke. 



























Punk • Md • kipe 

in ¥rietrrich*h*in - Ostberlm 



V««k>' 


Mi», 

^ ggfS fg 


NEVERÖFFNVNC 

0 ). - 04 . 09.2004 

Hieben Tag 1001 Freibier H 


PaHii mit DJ KeUsgrbibcr 


- lecker MET / Kicker / D*rt w.v.m. 

- SaaI für ca. 100 lewte zum Mieten 

Scharnneber Str.54 /Ecke IVfüggelstr. 10247 Berlin 
Nähe S / U - Bahnhof Frankfurter Allee 
Tram 23/17 www.amnesie-online.de 








jK 


fj 

Lp,Ji 








